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Feierlichkeit mit Hinderniſſen.
Paris, 7. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Bericht der Sachverſtän

digenkonferenz iſt am Freitag nachmittag in einer feierlichen
Vollſitz ung von den Delegierten der einzelnen Länder unter
zeichnet worden. Der Unterzeichnüng ſtellten ſich im letzten Augen
blick noch unvorhergeſehene Hinderniſſe entgegen. Als alle Delegier
ten und zahlreiche Preſſevertreter in dem hiſtoriſch gewordenen Kon
ferenzſaal des Hotels Georg 5. um 5 Uhr zu dem feierlichen Akt ver
fammelt waren, ſtellte ſich heraus, daß der Bericht, an deſſen Fertig
ſtellung die ganze Nacht und den Morgen hindurch gearbeitet worden
war, noch nicht zur Stelle war. Gleich darauf geriet infolge Kur z
ſchluß bei einer der mächtigen Jupiterlampen der Kinooperateure
ein Vorhang in Brand. Die Sachverſtändigen verließen infolge
deſſen den Saal.

Als das Feuer gelöſcht. und die Delegierten zuſammengetreten
waren, konnte endlich der feierliche Unterzeichnungsakt beginnen. Der
amerikaniſche Vorſitzende Owen D. Young leitete ihn mit einer
kurzen Anſprache ein, in der er den nun vorliegenden Bericht als
ein Kompromiß zwiſchen den Forderungen der
Gläubiger und den wirtſchaftlichen Notwendig-
keiten des Schuldnerlandes charakteriſierte. Nach ihm
ſprach der franzöſiſche Delegierte Moreau, der Owen D. Young
den Dank der Konferenz für ſeine kluge und taktvolle Vermittlertätig-
keit ausdrückte. Hierauf folgte die Unterzeichnung.

Die Sitzung fand alsdann mit einer nochmaligen kurzen Anſprache
Owen D. Youngs ihren Abſchluß, der den einzelnen Delegationen
den Dank für ihre mühevolle Tätigkeit ausdrückte.

t

Die Pariſer Sachverſtändigenkonferenz, deren Beratungen nun
mehr nach faſt viermonatiger Dauer ihren Abſchluß gefunden
haben, ſtand fraglos hinter vielen bisherigen Konferenzen und Zu
ſammenkünften der Nachkriegszeit an dramatiſchen Momenten zu
rück: Sie kännte weder das harte Gegenüberſtehen von Siegern
und Beſiegten noch die große Szene der Verſöznung. Kein Symbol,
kein Schlagwort wird von ihr zurückbleiben. Dafür hat keine
Konferenz ein zäheres, ſpannungsreicheres Ringen, keine vielleicht
eine größere, nervenaufreibendere Arbeit geſehen als ſie. Die
Liquidation des Krieges iſt mit ihr noch nicht zum Ab-
ſchluß gebracht. Aber ſie iſt aus der Periode leidenſchaftlichen
Nichtverſtehens der Völker in die des zähen Willens zum Aus
gleich ihrer Intereſſen getreten, und in dieſem Sinne allerdings
könnte das Hotel Georg V. Bedeutung beſitzen, wie ſie Locarno
und Thoiry beſaßen: nach dem Siegesrauſch und dem Verſöhnungs-
ſchauſpiel die nüchterne Arbeit.

Erſt auf dieſer Konferenz ſtanden ſich die einſtigen Gegner
ſo nahe gegenüber, daß wirklich an eine Verhandlung im eigent
lichen Sinne des Wortes gedacht werden konnte. Erſt jetzt, unter
dem fühlbaren Zwang zur Einigung, der alle Delegationen
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Unterzeichnung des Young-Planes.
auch in den ſchlimmſten kritiſchen Tagen doch immer wieder wie
gebannt am Platze hielt: erſt jetzt wurde es klar, wie weit die
Intereſſen die Auffaſſungen noch auseinanderſtanden, und wie viele
Probleme in zäher Kleinarbeit zu bezwingen waren, deren
lawinenartiges Anwachſen den Frieden ſtändig von neuem be
drohte. Die Politiker hatten ſich ihrer Rechte begeben und den
Sachverſtändigen das Wort überlaſſen wollen.

Es zeigte ſich ſchon bald nach Beginn der Konferenz, daß die
alſo zur Vordertür hinauskomplimentierte Politik zur Hintertür
wieder hineingeſchlüpft war. Die Sachverſtändigen wurden mehr
und mehr zu Vertretern der Intereſſen ihrer Länder, anſtatt wirk
lich „unabhängig“ und nach rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
den ganzen Komplex der Reparationsfrage zu überprüfen. Dem
entſprechend iſt das Reſultat ausgefallen: ein Bericht von Wirt
ſchäftern, die ſtändig unter dem Drucke der Politik ſtanden.

Man wird dem Ergebnis der Konferenz am beſten gerecht, wenn
man es als einen neuen Markſtein auf dem weiten Wege
zur Geſundung Europas und der Weltwirtſchaft be
zeichnet. Jm Vergleich zu dem Dawesplan bedeutet der Young-
plan gewiß einen Fortſchritt. Deutſchland wird künftig
500 Millionen Mark im Jahre weniger zu zahlen haben als bisher.

Dazu muß gerechnet werden, daß während der nächſten zehn
Jahre, die noch eine kritiſche Periode für Deutſchlands Wirtſchaft
und Finanzen darſtellen, die Zahlungen relativ niedrig bemeſſen
ſind. Der Bericht enthält endlich eine Reihe von Vorbehalten und
Sicherungen, die Deutſchland vor wirtſchaftlicher Ausbeutung, vor
ſchweren Kriſen und Kataſtrophen zu bewahren vermögen.

Wie der Dawesplan, ſo gilt auch der Youngplan als ein Ganzes.
Er kann nur als Ganzes angenommen oder abgelehnt werden. Da
mit ſcheint ſeine Annahme ohne lange Verhandlungen zwiſchen den
Regierungen geſichert.

Das Ergebnis von Paris gibt keinen Anlaß zu Jubelgeſängen.
Aber es bedeutet einen Schritt vorwärts. Mit der ſchiedlich fried
lichen Regelung der Reparationsfrage ſchwindet der letzte
Grund zur Aufrechterhaltung der Beſatzüng. Man
darf alſo vorausſehen, daß die Räumung der zweiten Zone
für die die Friſt ohnehin ſchon in einem halben Jahre abläuft, und
der dritten Zone, die ſonſt noch 51 Jahre dauern würde, nun
zur Tatſache wird.

So iſt das Reſultat wenigſtens dazu angetan, die Hoffnung auf
eine ſpätere weitere Beſſerung wach zu halten. Man wird
kaum annehmen ſollen, daß die Vereinigten Staaten während 58
Jahren auf der Eintreibung ihrer Schuld beſtehen werden. Früher
oder ſpäter muß das Problem der interalliierten Schul
den einer Löſung zugeführt werden, wodurch dann auch die Bahn
für eine wahrhaft en dgültige Regelung der Reparationsfrage
frei ſein wird. Amerika, deſſen Delegierte auf der Konferenz die
entſcheidende Rolle ſpielten, hat auch weiterhin das letzte Wort.

Die engliſche Arbeiter Regierung.
Macdonald gibt die Miniſterliſte bekannt.

London, 7. Juni. (Eig Drahtber.) Die am Freitag veröffent
lichte offizielle Liſte des Kabinetts Macdonald enthält
eine Reihe von Ernennungen, die der Oeffentlichkeit vollkommen
überraſchend kommen dürften

Die Beſetzung des Schatzamtes durch Philipp Snowden ſtand
bereits feſt, ebenſo die Ernennung von Thomas zum Groß-
Siegelbewahrer, ein Miniſterpoſten ohne Portefeuille, der jedoch in
folge ſeiner Verknüpfung mit der beſonderen Aufgabe eines Mi-
niſters für Arbeitsbeſchaffung, den wichtigſten Kabinettspoſten im
zweiten Kabinett Macdonald darſtellt. Die Ernennung Hender-
ſons zum Außenminiſter wird ebenfalls beſtätigt.

Die erſte große Ueberraſchung auf der Kabinettsliſte ſtellt die
Ernennung des großen Theoretikers der Arbeiterpartei, Sidney
Webb, zum Miniſter für die Dominien und Kolonien dar. Da
Webb unter Hinweis auf ſein fortgeſchrittenes Alter während der
vergangenen Wahlen auf eine Kandidatur für das Unterhaus ver
zichtet hatte, iſt ſein Einſchluß ins Kabinett nur durch ſeine Er
nennung zum Lord und auf dem Umweg über ſeine Zugehörigkeit
zum Oberhaus möglich. Lordpräſident und Führer des Hauſes der
Lords, damit der Vertreter der Regierung Macdonalds im Ober
haus, wird Lord Parmoore. Als Lordkanzler iſt der oberſte
Richter des Appellationsgerichtes, Lansbury beſtimmt. Jnnen
miniſter wird der Führer der Fabrikarbeiter, Elynes.

Eine Ueberraſchung ſtellt ferner die Ernennung des verhältnis
mäßig jungen ehemaligen liberalen Miniſter Wedgewood Benn
zum Miniſter für Jndien dar, der Poſten, der wegen der Schwierig-
keiten in Jndien beſondere Bedeutung beſitzt. Er war in der erſten
Regierung Macdonalds in den Händen von Lord Oliver. Die
RNichteinbeziehung Lord Olivers in das Kabinett hat in London eine
große Senſation erregt. Luftminiſter wird wiederum Lord Thom-
ſon, Kriegsminiſter der internationale Sekretär der Textilärbeiter
und ehemalige Sekretär der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale
Tom Shaw, der dem vorigen Kabinett Macdonalds als Arbeits
miniſter angehört hatte. Das Arbeitsminiſterium übernimmt Frau
Bondfield, die im letzten Miniſterium als Staatsſekretär im
Arbeitsminiſterium' tätig war. Jhre Ernennung zum Arbeits
miniſter mit Kabinettrang ſtellt eine Neuerung von hiſtoriſchem
Ausmaß dar, da Frau VBondfield damit zum erſten weiblichen Ka

binettsminiſter in der Geſchichte Großbritanniens ernannt wird.
Miniſter für Volksgeſundheit iſt Artur Greenwood, der Chef
des Forſchungsinſtituts der Arbeiterpartei, der ſich während der
Debatte um die Reform der britiſchen Lokalverwaltung einen weit
über ſeine Partei hinausgehenden Namen geſchaffen hat. Ackerbau
miniſter wird wiederum Buxton, Unterrichtsminiſter, wie im
Jahre 1924 Sir Charles Trewely an. Das Handelsminiſterium
übernimmt William Grah am. Erſter Lord der Admiralität wird
der führende britiſche Genoſſenſchaftler A. V. Alexander.

Eine weitere intereſſante Ernennung iſt die Berufung des
jungen Sir Oswald Mosley zum Kanzler für das Herzogtum
Lancaſter. Dieſer Miniſterpoſten ohne Portefeuille war in den
letzten Jahren mit der Völkerbundstätigkeit eng verknüpft. Mos-
leys beſondere Aufgabe wird es jedoch ſein, dem Miniſter für Ar
beitsbeſchaffung Thomas, in Gemeinſchaft mit Lansbury bei der
Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit beizuſtehen. Dieſem Trio Tho
mas, Landsbury und Mosley iſt die wichtigſte und ſchwierigſte
Aufgabe im Kabinett Macdonald übertragen. Eine weitere inter
eſſante Ernennung, die von der geſamten Arbeiterpartei ſreudig
begrüßt werden wird, iſt die Berufung Morriſons, des Prä
ſidenten der Arbeiterpartei zum Transportminiſter. Seinem Porte
feuille wird eine wichtige Aufgabe bei der Reorganiſation des bri
tiſchen Verkehrsweſens zufallen. Die beiden juriſtiſchen Miniſter
poſten gehen an den zur Arbeiterpartei übergetretenen Rechtsan-
walt Jowitt und an den Rechtsanwalt Melville über. Mi-
niſter für Penſionen wird Robert s.

Das franzöſiſche Mietengeſetz.
Die franzöſiſche Kammer nahm das von dem Arbeitsminiſter

vorgelegte Mietengeſetz mit 379 gegen 150 Stimmen an. In dem
Geſetz heißt es, daß der Mietpreis auf keinen Fall 400 Proz. der
Vorkriegsmieten überſteigen darf. Der Zuſchlag auf die Vorkriegs
miete iſt bis zum 1. April auf 150 Prozent feſtgeſetzt. Von dieſem
Datum ab erfolgt eine jährliche Erhöhung um je 15 Prozent.

Dieſes Geſetz paßt ſich der Geldentwertung an. Der fragzö
ſiſche Frank ſteht bekanntlich heute noch nicht zu einem Viertel der

Goldparität.

4. Fahrgang

Räumung oder nicht?
Der Schlußbericht der Reparationsſachverſtäne

digen iſt endlich nach vielen Jrrungen und Wirrungen am Freitag
in Paris unterzeichnet worden. Jetzt iſt es Sache der Re
gierungen und der Parlamente, den Bericht zu prüfen und unter
Umſtänden den Verſuch zu machen, ſeine Ergebniſſe zu ändern. Die
Vertreter der Regierungen werden vorausſichtlich im Laufe des Mo
nats Juli zu einer Konferenz zuſammentreten, während die Parla
mente vermutlich Gelegenheit nehmen dürften, noch vor Beginn die
ſer Konferenz ihre Meinung zu äußern. Später haben ſie es dann
in der Hand, die endgültigen Beſchlüſſe der Regierungen zu ratifizie
ren oder abzulehnen.

Jetzt tritt zunächſt aber eine andere Frage in den Vordergrund,
die mit der Regelung der Reparationsprobkeme im engſten Zuſam
menhang ſteht, nämlich die der

Befreiung der beſetzten Gebieke.
Wir erinnern noch einmal an. die Vorgeſchichte: Bei der letzten Ta
gung des Völkerbundes im September vorigen Jahres hat die
deutſche Delegation unter Führung des Reichskanzlers Müller an
die Alliierten die Frage gerichtet, ob ſie zur alsbaldigen Räumung
des Rheinlandes bereit ſeien. Sie berief ſich auf gewiſſe, wenn auch
unverbindlich gegebene Zuſagen, ſie bezog ſich auf den Geiſt der Lo
carndabkommen und auf die Auslegung, die den einſchlägigen Ar
tikeln des Verſailler Vertrages nach unſerer Ueberzeugung gegeben
werden muß. Der Vorſtoß blieb inſofern erfolglos, als die Gegenſeite
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß die Räumung erſt nach der defi
nitiven Regelung der Reparationsfrage in Betracht kommen könne,
und um dieſe Regelung herbeizuführen, einigte man ſich dänn auf
die Einberufung der Sachverſtändigenkonferenz. Gleichzeitig wurde
allerdings ſchon damals die Forderung nach Einſetzung einer Kom
miſſion erhoben, die die in dem geräumten, aber nach dem Verſailler
Vertrag militäriſch neutraliſierten Gebiet etwa entſtehende Zwiſchen
fälle unterſuchen und ohne Jnanſpruchnahme des Völkerbundrates
aus der Welt ſchaffen ſolle.

In einer Pariſer Zeitung iſt dieſer Tage die Behauptung aufge
ſtellt worden, internationale Verhandlungen über dieſe Kommiſſion
hätten inzwiſchen einen guten Fortgang genommen. Wir halten dieſe
Angabe für falſch. Deutſchland hat jedenfalls an ſolchen Be
ſprechungen nicht teilgenommen, und die Regierung iſt nach wie vor
der Auffaſſung, daß eine ſolche Sonderkommiſſion, beſonders wenn
ſich ihre Tätigkeit über das Jahr 1935 erſtrecken ſoll, nicht zu
geſtanden werden kann. Sie hat dabei die Möglichkeit, auf den in
dem deutſch franzöſiſchen Schiedsgerichtsvertrag von Locarno geſchaf
fenen Ausgleichsausſchuß zu verweiſen, deſſen Arbeitsbereich unter
Umſtänden ausdrücklich auf Streitfragen der neutraliſierten Zone
ausgedehnt werden könnte. Ueber dieſe Grenze hinauszugehen, liegt
für ſie keine Veranlaſſung vor.

Erfreulicherweiſe mehren ſich jetzt fowohl in Frankreich wie in
England die Stimmen, die grundſätzlich eine

ſoforkige Erfüllung des deutſchen Räumungsanſpruchs
als ſelbſtverſtändlich erklären, und es wird ſchon als Termin der Ok
tober dieſes Jahres genannt. Wir hoffen beſtimmt, daß dieſe An
kündigung ſich verwirklicht, denn eine weitere Hinauszögerung des
Zeitpunktes, an dem die fremden Truppen das Rheingebiet verlaſſen,
wäre unerträglich. Wir hoffen aber außerdem, daß bei dieſer Ge
legenheit die Frage der

Wiedereingliederung des Saargebiels in das deutſche Reich
ernſthaft geprüft und womöglich gelöſt wird. Neue, die Souveränität
des deutſchen Reiches über die weſtlichen Provinzen beſchränkende
Bedingungen können wir nicht annehmen.

Wir glauben allerdings auch nicht, daß man ernſthaft den Ver
ſuch machen wird, ſie uns aufzuerlegen. Zwei Gründe beſtärken uns
in unſerem Optimismus. Der eine iſt der, daß in Zukunft die Be
ſatzungsmächte die Koſten für die Beſetzung aus ihrem eigenen
Budget zu beſtreiten haben werden, der andere, gewichtigere, daß

in England die Arbeikerparkei ans Ruder gekommen iſt,
die ſich im Gegenſatz zu ihrer konſervativen Vorgängerin von fran
zöſiſchen Militärs nicht wird ins Schlepptau nehmen laſſen.

Wenn aber, wie wir beſtimmt erwarten, die Räumung jetzt
kommt, dann iſt das ein Erfolg, auf den das Kabinett Müller ſtolz
ſein darf. Säßen ſtatt der Sozialdemokraten die Deutſchnationalen
in der Regierung, ſo wäre zunächſt wahrſcheinlich die Sach ver
ſtändigenkonferenz nicht zuſtande gekommen. Zum
mindeſten aber würde man ſich in Paris nicht geeinigt haben, und
damit wäre dann die Ausſicht auf eine Befreiung des Rheines wie
der einmal verſchwunden. Die Deutſchnationalen würden nicht müde
geworden ſein, über die Not der deutſchen Brüder im Weſten zu
jammern und gegen die Sieger des Weltkrieges die ſchwerſten An
klagen zu ſchleudern. Doch das Verdienſt, dieſen Volksgendſſen die
Freiheit gebracht zu haben, wird den Sozialdemokraten
gebühren.

Dank der Reichsregierung.
Der Reichskanzler richtete namens der Reichsregierung nach

ſtehendes Schreiben an den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht:
„Sehr verehrter Herr Reichsbankpräſident! Es iſt mir ein auf

richtiges Bedürfnis, Jhnen, ſehr verehrteer Herr Reichsbankpräſi-
dent, Herrn Kaſt l und Herrn Melchior, namens der Reichs
regierung für ihre aufopfernde Arbeit im Intereſſe der end gül-
tigen Liſquidierung des Krieges und ſeiner Folgen
unſeren beſten Dank auszuſprechen. Jhre vom höchſten Verant-
wortungsgefühl getragenen Bemühungen mögen uns helfen, die
politiſchen Ziele zu erreichen, die neben der Verwirklichung der in
Paris gefundenen Löſung erſt eine wahre und dauernde Befrie-
digung Europas gewährleiſten.

Mit dem Ausdruck meiner beſonderen Wertſchätzung Jhr ſehr

ergebener gez. Müller.



Severings

fragen, Geſundheitspflege und noch ſo manche andere außerordent
lichen wichtigen Probleme umfäßt der Bereich ſeiner Verwaltung.

Abg. von Kardorff (D. Vpt.)
mußte zugeben, daß die deutſche Republik ſich in den 10
Jayren ihres Beſtehens außerordentlich gefeſtigt habe.
Vor dem Richterſtuhl der Geſchichte würde ein günſtiges Urteil über
die Leiſtungen des jetzigen Staates gefällt werden. Freilich möchte
er auch manche Veränderungen im verfaſſungsmäßigen Leben
Deutſchlands. Er meint, weil die jetzigen großen Wahlkreiſe eine
gewiſſe Erſtarrung des politiſchen Lebens verurſacht hätten. Auch
gegen die jetzt beſtehende Möglichkeit, die Regierung von einem
Tage zum anderen durch den Reichstag ſtürzen zu können, wünſcht

Er überſah dabei allerdings nicht, daß
die Reichsverwaltung nur deshalb heute noch ſchwach iſt, weil die
er gewiſſe Sicherungen.

wichtigſten Verwaltungen Landesſache ſind.

Abg. Sollmann (Soz.)
Er dankte zuerſt dem Miniſter Severing, daß er mit dem

Abbau der Techniſchen Nothilfe
beginne, an deren Stelle eine Reichshilfe gegen die maßloſen An
ſprüche des Unternehmertums zu ſetzen ſei. Dann wandte er ſich

gegen die verfaſſungsfeindliche Agikakion des Stahlhelms.
Unter allgeineiner Bewegung verlas er ein Urteil aus dem kaiſer
lichen Deutſchland, das jeden Beamten mit Entlaſſung bedroht, der
auch nur im Verdacht verfaſſungsgegneriſcher Umttfebe ſtand. Kein
Beamter ſoll in der Republik wegen ſeiner ſtaatsbürgerlichen An
ſchauung verfolgt werden, wie es früher die Regel war. Aber der
Kampf gegen die Verfaſſung und gegen die verfaſſungsmäßige Re
gierung iſt nicht vereinbar mit dem Treueid, den der Beamte auf
die Verfaſſung geleiſtet hat!

Sollmann wandte ſich dann entſchieden

gegen alle Verſuche, die Zenſur wieder einzuführen
und verlangte, daß ebenſo wie den Bekennern der chriſtlichen Welt
anſchauung auch den Anhängern anderer Weltanſchauungen freie
Meinungsäußerung gewährt werde. Eine Reihe wichtiger Geſetze
habe das Reichsinnenminiſterium noch auszuarbeiten. Das Be
amtenrecht ſei noch zu ſchaffen, das Miniſterpenſionsgeſetz, die ein
heitliche Geſtaltung der Feuerbeſtattung müſſe durchgeführt werden.
Vor allem aber müſſe endlich das

Ausführungsgeſetz zum Arkikel 48 der Reichsverfaſſung
kommen, damit jedem Mißbrauch dieſer Beſtimmung vorgebeugt
wird.

Im letzten Teile ſeiner Ausführungen beſchäftigte ſich Soll
mann mit den Forderungen nach einer

Reform des Wahlrechts.
Nicht von dem gegenwärtigen Wahlſyſtem ſei das parlamentariſche
Leben bedroht, ſondern von der Erſtarrung der Fraktionen. Der
ſozialdemokratiſche Parteitag in Magdeburg ſei in dieſer Bezie
hung mit gutem Beiſpiel vorangegangen, indem er gezeigt hat, daß
man Meinungsverſchiedenheiten kameradſchaftlich austragen könne,
aber doch einig in der Tat und in der Aktion bleibe

Die Arbeitsloſen-Verſicherung.
Die inkerfraktionellen Berakungen der Koalitionsparkeien

über das Sofortprogramm für die Arbeitsloſenverſicherung ſind am
Freitag abgeſchloſſen worden. Zur Klärung der beiden
Hauptſtreitfragen des Programms: Beitragserhöhung und Saiſon
arbeiterunterſtützung treten am kommenden Dienstag die Sozial
politiker der Regierungsparteien zuſammen und

man rechnet jetzt in parlamentariſchen Kreiſen zuverſichtlicher da
mit, im Laufe der kommenden Woche zu einer Löſung der bren
nendſten Frage des Augenblicks, der Beitragsfrage zu
kommen. Erſt mit der Sicherung der Beitragserhöhung hat des
Sofortprogramm Wert; ohne ſie wäre es nur eine taube und trotz
dem bittere Nuß für die Arbeitsloſen.

Das Konkordat.
Mitteilung an die Parkeiführer.

Am Freitag ſind die Führer der preußiſchen Landtagsfraktionen
von der preußiſchen Regierung über den Inhalt des Konkordats
unterrichtet worden. Miniſterpräſident Dr. Braun gab eingangs
der Sitzung eine Darſtellung der politiſchen Motive, aus denen
heraus die Staatsregierung den vorliegenden Vertrag als Er
neuerung der durch die früheren päpſtlichen Bullen bereits ge
gebenen Rechtsverhältniſſe vorlege. Ueber den materiellen Inhalt
des Vertrages gab ſodann der Wiſſenſchafts miniſter aus
führliche Erklärungen, die nunmehr von den anweſenden Parla
mentariern zur Grundlage der Unterrichtung ihrer Fraktionen ge
macht werden ſollen.

In der kommenden Woche werden ſich die Fraktionen mit
dem Problem beſchäftigen und ihre Entſcheidungen fällen. Darüber
ſoll dem preußiſchen Miniſterpräſidenten bis zum 13. Juni Be
richt erſtattet werden.

Die Deutſchnationalen für ihre Kirche.

Von deutſchnationaler Seite wird mitgeteilt, daß der preußiſche
Miniſterpräſident im Verlauf des geſtrigen Empfangs der Frak
tionsführer des preußiſchen Landtages u, g. mitteilte, er wolle mit
den evangeliſchen Kirchen zur Zeit nicht verhandeln. Die
deutſchnationale Preſſe fordert demgegenüber Gleichzeitigkeit eines
Vertragsbeſchluſſes auch mit der evangeliſchen Kirche. Die deutſch
nationale Fraktion des preußiſchen Landtages werde am 11. Juni
zufammentreten, und einen entſprechenden Beſchluß faſſen.

Der Papſtfriede ratifiziert.
Mailand, 8. Juni. (EF.) Die Ausſöhnung zwiſchen dem Va

tikan und dem Königreich Italien iſt am Freitag durch den Aus
tauſch der Ratifikationsurkunden über den Lateranvertrag auch
offiziell Tatſache geworden. Jn Zukunft beſteht in Jtalien ein
Staat im Staate und zwar im Reich des Faſchismus. „Der Staat
der vatikaniſchen Stadt.“

Dem Vertreter des Papſtes wurde bei dem Austauſch der Rati
fikationsurkunde von der italieniſchen Regierung ein Scheck über
50 Millionen Lire ausgehändigt. Ein teurer Spaß, dieſer Staat

Etat vor dem Reichstage.
Der Reichstag begann an Freitag die Beratung eines der wich

tigſten Kapitel des Etats, des Haushalts des Jnnern. Kein
anderes Gebiet des deutſchen Staatsweſens enthält eine ſo große
Fülle von Aufgaben, wie das Reſſort, das jetzt dem „kleinen Me müſſe alle ſeine Rechte ausſchöpfen, um ſo allmählich zu einem
tallarbeiter“ Severing anvertraut iſt. Verfaſſung, Polizei, Bildungs

In der Reichsreform
foll man ſich vor Jlluſionen hüten. Die Sozialdemokratie wolle
keine finanzielle Aushöhlung der kleinen Länder, aber das Reich

engen Zuſammenarbeiten aller Teile des Staats zu gelangen.
Nur die Republik ſei imſtande, die Grenzen niederzureißen,

die innerhalb des deutſchen Volkstums durch die früheren Fürſten
aufgerichtet worden ſind. Sollmann forderte ſchließlich von allen
Parteien, nicht nur Kritik zu üben, ſondern dem deutſchen Volke
auch zu ſagen, was ſeit zehn Jahren vom Reichstag aufgebaut wor
den iſt: „Damals hat das Reich in allen Fugen gekracht, und wir
dürfen niemals vergeſſen, daß

die Republik von den Armen und Aermſten geſchaffen worden
iſt. Wir müſſen dem arbeitenden Volke dadurch danken, daß wir
Arbeit für das Volk leiſten!“ Sollmanns Rede wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Abg. Berndk (Dutkl.)
ſchimpfte auf die Unfruchtbarkeit, die Unehrlichkeit des herrſchenden
Syſtems, ſprach von Unwürdigkeit, von Denunziation und von
vaterlandsverräteriſchem Treiben der jetzigen Regierenden. Er be
hauptete, man müſſe den Beamten eher die Zugehörigkeit zur So
zialdemokratie verbieten als zum Stahlhelm, denn die Sozialdemo
kratie wolle die ſozialiſtiſche Republik Großes Gelächter gab es,
als Berndt ſich leidenſchaftlich gegen die Verlängerung des Re
publikſchutzgeſetzes wandte. Er ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß
die letzte Verlängerung dieſes Geſetzes nicht nur von der deutſch
nationalen Regierungspartei mitgemacht worden iſt, ſondern auch
von allen ihren Miniſtern von Keudell und Hergt gezeichnet wurde.

Abg. Schreiber (Ztr.)
ſetzte ſich im Gegenſatz zu Sollmann für eine tiefgehende Reform
des Wahlrechts ein. Religion ſei nicht Privatſache, ſondern
Volksſache und die deutſche nationale Kultur ſei weitgehend vom
Ehriſtentum beeinflußt. Jn auffälliger Weiſe betonte Schreiber,
die angeblichen kulturellen Fortſchritte unter den ſüdeuropäiſchen
Diktaturen.

Ein komiſches Jntermezzo
führte der Kommuniſt Pieck auf. Wie ein Marktſchreier ſchimpfte
er eine Stunde lang gegen die Sozialdemokratie, die an allem
ſchuld ſei: Der Sozialfaſchismus übernimmt das Henkeramt gegen
die Arbeiterſchaft, das Reichsbanner iſt ſein Werkzeug, Severing
und Zörgiebel ſind ſeine Träger. Die Angſt vor der KPD. (Große
Heiterkeit) hat das Maiverbot hervorgerufen. Die Barrikaden
waren lediglich Notwehrakte gegen die Annäherung der ſchießen
den Polizeiautos. Die KPD. läßt ſich auch durch Verbote nicht
provozieren. Um ſie auf legalem Wege zu beſeitigen, will Severing
das reaktionäre Vereinsgeſetz durchſetzen. Das Demonſtrations
verbot iſt nur aufgehoben, damit der Stahlhelm am 28. Juni, dem
Tag von Verſailles, demonſtrieren kann. Die ganze Politik Se
verings dient dem Sozialfaſchismus, die Sozialdemokratie iſt der
Dienſtbote der Bourgeoiſie, die KPD. will die Maſſen dagegen
mobiliſieren. Es lebe Rotfront! (Händeklatſchen der Kom.)

Nach dieſem tragikomiſchen Zwiſchenfall gab es immerhin noch
einen ernſten Abſchluß. Der Wirtſchaftsparteiler Dr. Bredt
wandte ſich ſehr entſchieden gegen die Forderungen, die Macht des
Reichspräſidenten noch zu verſtärken.

Dann vertagte ſich das Haus auf Sonnabend 12 Uhr zur Weiter
beratung des Jnnenhaushalts.

Englands neuer Außenminiſter.

Arkhur Henderſon
iſt von Macdonald zum Außenminiſter ſeines Kabinetts beſtimmt
worden. Henderſon entſtammt dem Arbeiterſtand und iſt ſeit 1903
Unterhausmitglied. 1915 wurde er Unterrichtsminiſter und war
in Lloyd Georges Kriegskabinett Miniſter ohne Portefeuille. Dem
erſten Kabinett Macdonald gehörte er als Innenminiſter an.

Der JakubowſkiProzeß.
In der Freitagſitzung des Neuſtrelitzer Progeſſes gab der

Angeklagte Auguſt Nogens zu, die Vermutung ausgeſprochen
zu haben, daß er vom Gefängnis aus nicht nach Palingen zurück
dürfe, da die Mutter ihm böſe darüber ſei, daß er

Jakubowſki nicht genügend belaſtet habe.

Ferner räumte er die Möglichkeit ein, geäußert zu haben: „Jch
gehe doch nach Palingen, und wenn wir auch beide ins Zuchthaus
kommen.“ Ein als Zeuge geladener Zeitungshändler Baumann

haben. Das Gericht ordnete an, die beiden Brüder unter den Zu-
ſchauern unterzubringen, und bat zwei Journaliſten, die Plätze der
Angeklagten einzunehmen. Der Zeuge konnte Fritz und Auguſt
Nogens nicht erkennen. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei Bau
mann um einen Pſychopathen handelt, der Gerichtsberichte gierig

haben.

wart habe Auguſt Nogens ſeiner Mutter erzählt, ein Freund habe

geben.

ler der Morde beſchuldigt habe. Darauf habe Frau Käh
ler geweint und gefragt, ob ſie den Bekannten Auguſts auf
ſuchen oder ihm ſchreiben ſolle. Weiter ſagte Frau Kähler dem
Zeugen, es ſei gut, daß der Gemeindevorſteher ſie bei der Rück
kehr von der Reiſe geſegen habe, ſonſt würde man ſie wohl auch
des Mordes verdächtigen. Eine weitere Zeugin ſagt aus, Frau
Kähler habe ihr gegenüber Jakubowſki als unſchuldig
bezeichnet. Frau Kähler gibt das zu. Ein Deutſchruſſe, Gottfried
Keller, der während des Krieges als Gefangener nach Deutſchland
gekommen war und einige Zeit mit Frau Kähler zuſammen lebte,
berichtet ebenfalls, daß Frau Kähler nach der Hinrichtung Jaku
bowskis von deſſen Unſchuld geſprochen habe.

Reform der Kraftwagenſteuer.
In der Preſſe iſt in den letzten Tagen wiederholt das Gerücht

verbreitet worden, daß ſich die Kommiſſion für das Stu-
dium der Kraftfahrzeugſteuer, die eine Studienreiſe
in die Vereinigten Staaten von Amerika unternommen hat, für
die Erſetzung der gegenwärtigen Pauſchbeſteuerung der Kraftfahr
zeuge durch eine Brennſtoffſteuer ausgeſprochen habe und daß mit
einer alsbaldigen Einführung der Brennſtoffſteuer gerechnet wer
den könne. Von zuſtändiger Seite wird dazu mitgeteilt, daß das
Reichsfinanzminiſterium auf Grund einer Reichstagsentſchließung
aus dem Jahre 1927 bis zum 1. Oktober 1930 dem Reichstag. eine
Denkſchrift vorlegen wird, die u. a. zu der Frage eines Aufbaues der
Steuer auf anderer Gründlage (Brennſtoff, Reifen, zurückgelegte
Wegeſtrecke uſw.) Stellung nehmen wird. Dabei wird es das ge
ſamte Material, auch das Ergebnis der Studienreiſe der oben
genannten Kommiſſion verwerten. Eine Aenderung der beſtehen
den Pauſchbeſteuerung kommt alſo einſtweilen nicht in Frage.

Naß oder trocken?
Die engliſche Botſchaft in Amerika will auf den Alkohol verzichten.

Bekanntlich ſind die ausländiſchen Botſchaften exterritorial. D. h.
ſie brauchen ſich um beſondere Geſetze der Länder, in denen ſie
ſtationiert ſind, nicht zu kümmern. In dem trocken gelegten Ame
rika haben die Votſchaften fremder Länder deshalb auch das Recht,
Alkohol zum eigenen Bedarf einzuführen. Der britiſche Botſchafter
in Waſhington, Sir Howard, kündigt die Trockenlegung der bri
tiſchen Botſchaft in Amerika an. Auf das diplomatiſche Privileg
zur Alkoholeinfuhr ſoll künftig verzichtet werden. Der Schritt

des Botſchafters ſtößt bei den anderen Botſchäftern auf erheblichen
Widerſtand, da man in ihm einen gefährlichen Präzedenzfall
ſieht.

Dieſe Ankündigung hat nun die amerikaniſche Regierung zu der
Erklärung veranlaßt, daß ſie keineswegs beabſichtige, die diplomati
ſchen Privilegien einzuſchränken.

Die Ankündigung des engliſchen Botſchafters findet übrigens in
der geſamten Preſſe heftige Kritik. Die Blätter behaupten, daß der
diplomatiſche Vertreter Englands ſich durch ſeinen Schritt zu einem
Parteigänger der amerikaniſchen Jnnenpolitik gemacht habe und
die Amerika in zwei Teile ſpaltende Prohjbitionsfrage jetzt ausge
rechnet von einem Ausländer wieder in den Vordergrund des In
tereſſes geſtellt worden ſei. Die Arbeiterregierung müſſe ſich unter
dieſen Umſtänden gezwungen ſehen, die Spitze der engliſchen Bot
ſchaft in Waſhington neu zu beſetzen.

Der Vertrauensmann der Jnduſtrie.
Jm Prozeß gegen den ehemaligen Syndikus des Verbandes der

Metallinduſtriellen Wilhelm. Fuchs wurde durch die bisherigen
Zeugenausſagen die ſchwere Miß wirtſchaft in der Buchhal
tung und Kaſſenverwaltung des Verbandes beſtätigt.

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Büroleiter betrunken in den
Dienſt gekommen iſt ünd auch die von dem Angeklagten erwähnten
großen Zeche reien von Vorſtandsmitgliedern tatſächlich
ſtattgefunden haben. Ferner iſt erwieſen, daß falſche Buchungen
gemacht wurden. Vor allem ſollten die bei Feſt eſſen und Ge
lagen verſchwendeten Rieſenſummen verſchleiert wer
den. Von den 120 000 Mark, die angeblich von dem Angeklagten
veruntreut worden ſind, hat die Staatsanwaltſchaft die Summe
von 67 000 Mark abgeſtrichen. Dieſe Gelder wurden für jene Ver
anſtaltungen ausgegeben.

Der Vorſitzende des Verbandes, Geheimrat Büchner, erklärte
als Zeuge, er habe dem Angeklagten und den Reviſoren voll ver
traut. Deshalb habe er auch auf Nachprüfung verzichtet. Probe
eſſen habe er nie geſtattet. Es ſeien auch ſoweit er wiſſe nur
zwei veranſtaltet worden. Davon ſei das zweite allerdings ein
regelrechtes Schlemmereſſen geweſen, bei dem der Kaviar
nur ſo angerollt worden ſei. Die Hergabe von Geldern zu poli
tiſchen Zwecken will der Zeuge immer verboten haben. Wenn
Fuchs das trotzdem getan habe, ſo habe er das Vertrauen ſeines
Vorgeſetzten ſchwer getäuſcht. Demgegenüber behauptet der Ange
klagte, es hätten zehn Probeeſſen ſtattgefunden. Er nennt
hierfür Zeugen, die noch vernommen werden ſollen. Die Mitglie
der der Vorſtandskommiſſion hätten ſogar verlangt, daß auch noch

Nachfeierlichkeiten ſtattfinden müßten.
Ein weiterer Zeuge, Rechtsanwalt Jelkmann, erklärte, der

Angeklagte habe immer geſagt, er habe die Gelder tatſächlich für
politiſche Zwecke und für Feſteſſen im Auftrage des Ver
bandes verbraucht.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß die
Angaben des Angeklagten, er habe die nicht gebuchten 120 000 Mark
für Zechgelage von Verbandsmitgliedern und für rechtsgerich
tete Verbände aus gegeben, zum größten Teile richtig ſind.

Das wurde insbeſondere bewieſen durch die Vernehmung eines
Direktors der Frankfurter Adlerwerke, der dem Verband einen jähr
lichen Mitgliedsbeitrag von 50 000 Mark bezahlt hat. Als ſich ein
mal die Adlerwerke erkundigten, wie und wofür die Verbandsgelder
verwandt würden und dabei die Tatſachen erfuhren, daß Rieſenſum

men verpraßt, verzecht und an rechts gerichtete Organiſa
tionen verſchenkt worden ſeien, erklärten die Adlerwerke ihren
Austritt aus dem Verband Ueber den Angeklagten befragt, erklärte
der Zeuge, Fuchs ſei ein außerordentlich tüchtiger Verbandsleiter
geweſen.

Ein Bücherreviſor ſagt aus, daß allein 62 385 Mark für
Repräſentationszwecke ausgegeben worden ſind; darunten allein 5600
Mark für Zigarren. Ein Betrag von 2000 Mark wurde der rechts
radikalen Organiſation „Teutonig auf der Schanz“ über

Im übrigen beſtätigten zwei Frankfurter Barbeſitzer, daß
Fuchs in der Woche wiederholt mit 3 bis 6 Induſtriellen in ihren
Räumen gezecht hat und die Rechnungen in den meiſten Fällen am

aus Trier will in Lübeck das Geſpräch der Brüder Nogens gehört folgenden Morgen auf dem Verbandsbüro beglichen wurden.

Garniſonen und Gemeinden.
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde zum Reichs

wehretat folgende vom Abg. Stücklen (Soz.) beantragte Ent
chließung angenommen: „Die Regierung wird erſucht, bei Zuverſchlingt und ſich dann einbildet, die Fälle tatſächlich erlebt zuſſammenlegu nung von Garniſonen darauf zu achten, daß

Der Zeuge Schmied Karau berichtet, in ſeiner Gegen die Gemeinden nicht zu Aufwendungen veranlaßt werden, die
eine Belaſtung bedeuten. Gemeinden, die ihre Garniſon verlieren,ihm geſagt, daß Jakubowſti ſeine Unſchuld beteuert und Frau Käh muß eine Friſt gegeben werden, die ihre Umſtellung ermöglicht.



Schachmeiſter Reti plötzlich geſtorben.

Schachmeiſter Richard Reki

iſt in einem Prager Satatorium, plötzlich geſtorben. Reti gehörte
zu den gedankenreichſten Theoretikern der internationalen Schach
welt. Von ihm ſtammen viele neue Eröffnungsſpiele. Reti war
am 18. Mai 1889 in Ungarn geboren. Seit 1918 nahm er an allen
großen Turnieren teil, die ihn oft als Sieger ſaßen.

Das Urteil gegen Ratſchitſch.
20 Jahre Juchthaus.

Belgrad, 7. Juni. (E. Drahtb.) Jm Mordprozeß Ratſchitſch
wurde am Freitag das Urteil verkündet. Der Angeklagte Punica
Ratſchitſch wurde wegen Mordes ohne Vorbedacht zu der Geſamt
ſtrafe von 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Jm einzelnen
erhielt er wegen Mordes an dem kroatiſchen Abgeordneten Paul
Raditſch und Dr. Baſaritſchek je 20 Jahre Zuchthaus, wegen Mord
verſuchs an Stefan Raditſch 15 Jahre und wegen Mordverſuchs an
zwei weiteren Abgeordneten 5 Jahre und ſechs Monate Zuchthaus.
Die mitangeklagten ehemaligen Abgeordneten Popo witſch und
wer wurden frei geſprochen und auf freien Fuß
geſetzt.

Auch Ratſchitſch wird die 20 Jahre Zuchthaus nicht abſitzen, ſon
dern bald begnadigt werden.

Die Grenze.
Es gibt einen beſonderen Staatsvertrag zwiſchen Preu-

ßen und Thüringen über ein einziges Straßenſtück von
8 km Länge an der preußiſch-thüringiſchen Grenze. Dieſer Vertrag
verpflichtet beide Länder zur einheitlichen Behandlung und Erhal-
tung des Straßenſtücks. Der Vertrag iſt notwendig geworden in
folge der lächerlichen Geſtaltung der Grenze an dieſer Straße. Auf
8 km Länge entfallen von dieſer Straße äuf die Länder folgende
Anteile: Erſt 2786 m Preußen, dann 92 m Thüringen, 207 n
Preußen, 186 m Thüringen, 147 m Preußen, 998 m Thüringen,
305 im teils Preußen teils Thüringen, da die Grenze in der Mitte
des Weges liegt, 245 m Thüringen, 10 m Preußen, 235 m Thürin
gen, 94 m teils Preußen teils Thüringen, da die Grenze im Weg
liegt, wobei der größte Teil thüringiſch iſt, 113 m ebenſo, wobei
aber der größte Teil preußiſch iſt, 652 m Preußen, und zuletz 1815
m Thüringen. Eine Groteske! Nur gut, daß man ſich über die
Vehandlung der Straße verſtändigt hat, wie ſollte ſie fonſt aus
ſehen! Es bleibt phantaſievollen Gemütern unbendmmen, Betrach
tungen darüber anzuſtellen, wie die Straße ausſehen würde, wenn
an jedem Grenzübergang ein Schlagbaum und ein Zollhaus ſtünde.
Wird man nicht endlich die Ländergrenzen aufheben und die Grenz-
kurioſa zunächſt wenigſtens bis an die Reichsgrengen zurückdrängen
können?

Kleine Chronik.
Gartner durch die Sachverſtändigen

belaſtet.
Jm Wiener Mordprozeß Gartner erſtatteten am Freitag die

Sachverſtändigen ihre Gutachten. Der Schießſachverſtändige
ſagte, die Mordwaffe ſei von einem der beſten Syſteme geweſen. Der
Täter habe aus einer Entfernung von höchſtens 30 em fünf Schüſſe
abgegeben. Der Gerichtsarzt erklärte, es ſei ſehr merkwürdig, daß
der Angeklagte, der angeblich kein Schwein leiden ſehen konnte, eine
ſolche Rieſenpiſtole gegen ein wehrloſes Weib gerichtet habe. Bei
einer ſolchen Waffe habe er mit dem Tod des Opfers rechnen müſſen.
Das Opfer habe noch einige Minuten gelebt und wahrſcheinlich außer
der ſchrecklichen Angſt auch fürchterliche Schmerzen ausgeſtanden, Die
Ermordete ſei noch unberührt geweſen. Der Angeklagte ſei zwar ein
degenerierter Menſch mit ethiſchen Defekten, doch ſei er nicht geiſtes
krank, auch könne er die Tat kaum in einer Sinnesverwirrung be
gangen habe.

Elekkriſcher Liebeskod.« Jn Dudendorf (Sachfen) fand man
vor einem Transformatorenhäuschen die anſcheinend lebloſen Kör
per eines Liebespaares im Alter von 19—23 Jahren. Die Lebens
müden hatten ſich den Körper mit Leitungsdraht umwickelt und an
den Füßen die Verbindung hergeſtellt. Der junge Mann, von Besz
ruf Eliktriker, warf dann das loſe Drahtende über die Hochſpan
nungsleitung, um ſo den tödlichen Strom auf beider Körper über
zuleiten. Der junge Mann war bereits tot, das ohnmächtige Mäd-
chen wurde ins Krankenhaus transportiert. In dem Transforma-
torenhäuschen fand man einen Fliederſtrauß und ſieben Abſchieds-
briefe. Der Beweggrund zur Tat iſt Liebeskummert

Jm Schlaf beraubt. Der Steinſetzer Beſt aus Parchim (Meck
lenburg) hatte ſich mit einer fremden Perſon zuſammen im Warte-
ſaal des Bahnhofes Neuſtadt aufgehalten. Beſt ſchlief ein. Bei
ſeinem Erwachen bemerkte er, daß ihm ſeine Brieftaſche mit 2500
Mark geſtohlen war. Sein Begleiter war inzwiſchen verſchwunden.
Die Polizei vermittelte als vermutlichen Täter den dreißig Jahre
alten Landwirt G. aus Alt-Grabow, G. wurde verhaftet und ins
Gefängnis eingeliefert,

Mordverſuch. Jn einer dunklen Straße Amſterdam
wurde eine 22jährige Frau, die hier nach der Gepflogenheit der
Proſtituierten am Straßenfenſter ſaß und vorübergehende männ
liche Perſonen anrief, von ihrem Mann getroffen. Dieſer war län
gere Zeit im Krankenhaus geweſen. Jn ſeiner Wut zog er einen
Revolver und gab zwei Schüſſe. auf ſie ab, die die Frau aber nicht
lebensgefährlich verletzten. Die Getroffene wurde in ein Kranken
haus geſchafft, der Mann verhaftet.

Wegen Ankerſchlagung wurde der Rendant Ditmar bei der Spar
und Darlehenskaſſe Rath im Kreiſe Erkelenz verhaftet. Die

Feuer in Rokterdam. Jn Rotterdam brannten am Großen
Markt zwei Packhäuſer gleichzeitig aus, wobei auch eine vor kur
zem durch Feuer betroffene Möbelfirma wieder großen Schaden
erlitt. Die Brände riefen große Störungen im Straßenbahmwwer
kehw hervor.

Schwarzweißrot für eine Mark. Die Leute vom Stahlhelm
hatten während ihres Parademarſches in München die ſchwer-
ſten Sorgen, wie ſie für eine einigermaßen anſtändige Kuliſſe ſor-
gen könnten. Sie zweifelten mit Recht daran, daß die Münchener
ihnen zu Gefallen ſchwarzweißrote Fahnen herausbringen würden.
Da kamen ſie auf einen genialen Gedanken. Sie ſchickten Send
boten zu den Haus meiſtern und Hausmeiſterinnen.
Denen wurde eine Mark in die Hand gedrückt mit dem Erſuchen,
bei den Hauswirten anzufragen, ob zum Stahlhelmtag nicht
ſchwarzweißrot geflaggt werden ſollte. Troß des Koſtenaufwandes
war der Erfolg ſehr ſpärlich, und da wo er eintrat, war es ein
ganz beſonderer Erfolg, Stahlhelmbegeiſterung von Haus
meiſters Gnaden, ſchwarzweißrot Stück für Stück für eine Mark!

Brand einer Drogerie. Jn Holſter hauſen bei Wanne im
Ruhrgebiet wurde die Drogerie Kneiſt durch Feuer eingeäſchert.
Der Jnhaber der Drogerie Hermann Kneiſt und die 15 bzw. 13
Jahre alten Geſchwiſter Anton und Cäcilie Gulez kamen in den
Flammen um, Nach den bisherigen Ermittlungen dürfte der
Brand durch Selbſtentzündung von Chemikalien entſtanden ſein.
Die Bewohner des Hauſes konnten ſich teilweiſe auf dem Wege
über die Dächer der benachbarten Häuſer retten, ein anderer Teil
wurde mit Hilfe einer Feuerwehrleiter in Sicherheit gebracht. Jn
den unteren Räumen konnten nur noch die drei verkohlten Leichen
geborgen werden.

Schweres Aukounglück in Düſſeldorf. Auf dem verkehrsreichen
Worringerplatz fuhr am Freitag mittag ein Betriebsſtoffwagen der
Mineralölwerke RhenaniaOſſag auf eine Straßenbahnhalteinſel in
die wartende Menſchenmenge. Ein alter Mann und ein
13jähriges Mädchen wurden auf der Stelle getötet, ein anderes
junges Mädchen ſtarb im Krankenhaus. Zahlreiche Schwer- und
Leichtverletzte wurden von der Sanitätsmannſchaft der Feuerwehr
ins Krankenhaus bzw. in die Wohnungen gebracht. Der Kraft
wagenführer ſoll, äls er einem Mann ausweichen wollte, die Kurve
zu kurz genommen und nicht gebremſt haben.

So ſieht eine amerikaniſche Kleinſtadt aus

Wolkenkrahzer in Houſton (Texas).

Jn Amerika wollen nun auch die Provinzſtädte ihre Wolken
kratzer haben So ſind in der Zity der jungen Stadt Huxton (Texas),
die ſich in kurzer Zeit zu einem wichtigen Handelsmittelpunkt auf
geſchwungen hat, ganze Wolkenkratzergrupppen erbaut worden

Drei Opfer eines Booksunglücks. Auf der Jller, einem Neben
fluß der Donau, war am Freitag ein ſchweres Unglück zu ver
zeichnen. Ein mit 14 Perſonen beſetzter Kahn der Flußbaubehörde
von Ulm befand ſich auf Jnſpektionsfahrt. Die Beſatzung verlor in
folge des hohen Waſſerſtandes bald die Gewalt über das Gefährt,
ſodaß der Kahn gegen die Brücke bei Oberkirchberg getrieben
wurde. Vier Jnſaſſen, die das Unglück kommen ſahen, ſprangen
über Bord und ertranken. Der Kahn kenkerte zum Glück nicht,
ſodaß die übrigen Jnſaſſen gerettet werden konnten. Die Toten ſind
Baurat. Köhler vom Ulmer Waſſer- und Flußbauamt, Regierungs
rat Eggert aus Stuttgart, Miniſterialrat Kellermann aus München
und der Flußarbeiter Höfele. Die Leiche von Höfele konnte bisher
noch nicht geborgen werden.

Was Filmſkars verdienen. Auf Grund der Steuerveranlagung
verdienten in Amerika in einem Jahre: Harold Lloyd 8 400 000 A,
(2 Millionen Dollar), Charlie Chaplin und Douglas Fairbanks je
6 000 000 A(, Mary Pickford, Gloria Swanſon und Norma Tal-
madge je 4200 000 A. Die höchſte Gage ſoll Tom Mix in Höhe von
wöchentlich rund zwanzigtauſend Dollar beziehen. Buſter Keaton
erhält 8000, John Barrymore 10 000, Lillian Giſh 7500. Adolphe
Menjou 5000 Dollar durchſchnittlich. Lon Chaney, Clara Bow,
Collin More, Ruth Roland, Marion Davies und viele andere
Filmdarſteller haben ſich im Laufe ihrer Filmtätigkeit zu Millio
nären entwickelt. Nicht viel änders ſteht es mit den deutſchen Pro
minenten. Emil Jannings bekam für ſeine erſten Filme in Ame
rika ſchon 4000 Dollar in der Woche in Deutſchland 1000 A. pro
Tag (ſo arm ſind wirl). Der Regiſſeur Mornau erhielt für die
Herſtellung eines Films 40 000 Dollar, und Ernſt Lubitſch ſoll es
bereits auf 100 000 Dollar für einen Film gebracht haben. Bei uns
in Deutſchland wird Harry Liedtke mit 2000 A pro Tag bezahlt,
Mady Chriſtians mit 20000 A für jeden Film, Oſſi Oswalda mit
15 000 und Aſta Nielſen verlangt ſogar 40 000 A. Auf der an
deren Seite ſtehen tauſende Filmproletarier, die froh ſind,
wenn ſie täglich 10-15 A verdienen. D. h. nur für den Tag,
wenn man ſie braucht.

Der ſchiefe Kirchturm. Jn dem Dorfe Hoog-Made bei Lei-
den (Holland) ſtürzte ein Teil der katholiſchen Kirche ein. Zum
Glück befand ſich niemand im Gebäude. Auch der Turm beginnt
ſich ſchon bedenklich ſeitwärts zu neigen, ſodaß mit dieſen Einſturz

ebenfalls gerechnet wird. Die Kirche iſt im Jahre 1876 erbaut
worden.

Zuſammengebrochenes Bierzelk. Jn Stol p (Pommern) brach
bei den Aufräumungsarbeiten auf dem Schützenplatz ein Bierzelt
plötzlich zuſammen. Einige Arbeiter, die auf dem Dach mit dem
Entfernen der Dachpappe beſchäftigt waren, und mehrere Frauen,
die ſich innerhalb des Zeltes aufhielten, wurden unter den Trüm-
mern begraben. Drei Perſonen wurden ſchwer, mehrere andere

hafte Königin.

rau Geißler- Berlin

ſiegte im Reichswettkochbewerb in Berlin über 44 Rivalinnen aus
ganz Deutſchland und gewann den 3000 Mark-Preis. Es gelang
ihr, ſparſam und hervorragend ſchmackhaft eine Morgen, Mittags
und Abendmahlzeit für eine vierköpfige Familien herzuſtellen und
damit den Titel einer deutſchen Kochkönigin zu erringen. Das iſt
wenigſtens mal was anderes.

Studenkenunruhen in Lemberg. Am Freitag abend kam es in
Lemberg zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und
Studenten. Zahlreiche Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Gewerkſchaftliches.
Verbandstag der Landarbeiter.

Der Verbandstag in Kiel beendete am Donnerstag ſeine Ver
handlungen. Jn der Ausſprache über die Lohn politik kam auf
der Tagung reſtloſe Zuſtimmung zu den Auffaſſungen der Ver-
bandsleitung zum Ausdruck. Mit beſonderem Nachdruck wurde
von den Delegierten hervorgehoben, wie ſehr die Rückſtändigkeit
der Lohn und Arbeitsverhältniſſe in der Landwirtſchaft den Ar
beitsämtern die Ueberführung großſtädtiſcher Arbeiter auf das Land
erſchwert. Von verſchiedenen Seiten wurde in der Debatte die
Forderung an die Regierungen erhoben, der Gewährung von
Staatsſubventionen an die Landwirtſchaft nur dann zuzuſtimmen,
wenn ſich die Landwirte zur Verbeſſerung der Lohn und Arbeits
verhältniſſe verpflichten. An Beiſpielen wurde wiederholt der
Nachweis geführt, daß die Spanne zwiſchen Jnduſtriearbeiter- und
Landarbeiterlohn nicht kleiner, ſondern größer geworden iſt. Auch
die Lohnpolitik in den Staatsforſtbetrieben wurde ſcharf kritiſiert.

Die Anträge zur Lohnpolititk, ſoweit ſie dem Ver
bandsvorſtand als Material überwieſen wurden, fordern: allmäh
liche Beſeitigung der Deputatentlohnung, Neuregelung des Urlaubs
für die Staatsforſtarbeiter in Preußen, Prüfung der Frage der
Sozialzuſchläge in den Staatsforſtbetrieben, Betrauung der ordent-
lichen Arbeitsgerichte und nicht der bisherigen Schlichtungsſtellen
mit den Differenzen aus dem Arbeitsverhältnis. Für die ju gen d
lichen Landarbeiter verlangt ein angenommener Antrag
Erſetzung des Lohnausfalles infolge des Beſuchs der Fortbildungs
ſchule. Jn einer Entſchließung proteſtiert der Verbandstag ſcharf
gegen die Abſicht des preußiſchen Finanzminiſteriums, keine weite
ren größeren Geldmittel zur Verbeſſerung der Wohnungen
der Landarbeiter auf den Staatsdomänen bereitzuſtellen, und
in einer zweiten gegen die Beſtrebungen weiterer Unternehmer-
kreiſe auf Verſchlechterung der Arbeitsloſenver-
ſicherun g.

Die zum Statut vorliegenden Anträge wurden ſämtlich nach
den Vorſchlägen der Statutenkommiſſion erledigt. Von Bedeutung
iſt der Antrag des Vorſtandes, des Beirats und der Gauleiter, der
volle Abführung der Grundbeiträge an die Verbandskaſſe verlangt.

Der Verbandsvorſtand wurde in ſeiner alten Zuſam
menſetzung einſtimmig wiedergewählt. Er ſetzt ſich fol
gendermaßen zuſammen: Georg Schmidt, 1. Vorſ., Paul Loehrke,
2. Vorſitzender, Woldt und Hartung, Kaſſierer, Kwaſſnik Schriftlei-
ter, Bernier, Schmaus und Kreutzer, Sekretäre. Auch die bisheri
gen Reviſoren wurden widergewählt.

Der Verbandstag iſt, wie Knoll, der Vertreter des ADGB.,
auf der Tagung ausführte, ein neuer Markſtein in der Ge
ſchichte der Landarbeiterbewegung; denn die Tagung hat deutlich
gezeigt, daß das Landarbeiterproletariat fähig und gewillt iſt, ſeine
Geſchicke ſelbſt in die Hand zu nehmen. Das Landpro
letariat ſteht feſt an der Seite der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft.

Der Verbandstag der Saktler, Tapezierer und Portefeuiller in
Dresden beſchäftigte ſich am Donnerstag mit den Statutenän
derungen und Anträgen. Jnsgeſamt kamen über 90 Anträge aus
dem Lande zur Entſcheidung. Die Debatte füllte den ganzen Tag
aus. Es beteiligten ſich an ihr nicht weniger als 25 Redner. Die
Abſtimmungen entſprachen meiſtens den Anträgen der Kommiſſion.
An wichtigen Beſchlüſſen iſt zu erwähnen, daß der Verbandstag den
erweiterten Vorſtand ermächtigte, im Laufe der nächſten Geſchäfts
periode eine neue Beitragsklaſſe mit einem Wochenbeitrag
von 1,40 M einzuführen und dementſprechend auch höhere Unter
ſtützungsſätze anzuſetzen. Die Zuſchüſſe an Streikende oder Gemaß-
regelte ſollen vom ſiebenten Tage des Streiks bzw, der Maßrege
lung an gezahlt und die Sätze der Streikunterſtützung um 10 Proz.
erhöht werden. Die Kinderzulage wird erhöht. Die Karenzzeit für
den Erkrankungsfall wird um ſechs Tage verkürzt und damit auf
12 Arbeitstage feſtgeſetzt. Weitere Beſchlüſſe beziehen ſich auf die
Einrichtung der Urabſtimmung im Verband und andere orga
niſatoriſche Fragen.

en

ürze, zitfordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkejiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind.

Höhe der Unterſchlagungen wird auf 20 000 beziffert. leicht verletzt.
Die Arbeitfer- Zeitung muss vorblidlich sein



Wollen Sie
billig kaufen, dann

wollen wir ihnen
den Einkauf erleichtern.

Wir haben unsere Lägor

durchgesehen und einen großen Posten

Strick-Jacken
Strick- Kleider

für Damen und Kinder herausgesucht, zum Teil
mit kleinen Schönheitsfehlern und bieten solche
zu fabelhaft niedrigen Preisen an:
Große reinwollene Strickjaceken
beginnend mit RM. 4.
Kinder-Strickwesten
beginnend mit RM. Z.

Pullover Strickröcke
Kinder-Swenter
beginnend mit RM.Kommen Sie zu uns, Sie werden es nicht bereuen.

Etagen-Geschäft

Erich Wiese
Breiteweg 24. Breiteweg 24.

Spregelsberge
Jeden Sonntag und Mittwoch

Erstklassiges

Künstler- Konzert
Leitung: Herr Kapellmeister Hlammermäller.

v Anfang Uhr.
Fintritt frei Eintritt frei!

e

20 (8) Ub,r findet im „Elyſinm“ ein

über Süd Weſt Afrika

Konzert
ſtatt. 1. Reiſe nach S.-W.A.

3. Land und Leute von S. W. A.
4. Wild und Jagd in S. W. A.

Um rege Beteiligung bittet

Inhaber: Kurt Neumann
Fernruf 2960

Jeden Sonntag

Nachmittags und abends

dureh Makrophon-Grohßlautsprech- Anlage

Gute Küche
Gepflegte Biere

Würzburger Hofbräu, Kulmbacher dunkel
Harzer hell

ff. Kaffee, Torte und Sahne
bei billigen Preisen.

Verein ehem. Oftafigten und Afrikaner

Am Dienstag, den 11. Juni 1929, abends

öſſentl Lichthilder: Vortrag

gehalten von Reg. Lehrer Schwope, verbunden mit

2. Reiſe zur Eiſenbahn n. Auto in S. W. A.

Eintritt 30 Pfennig. Vorverkauf bei Rummert, nur RM. 5-
Fiſchmarkt.

Het 2 tDer Vorſtand. Heißwaſſerwalzen, mit

maſchinen, in groß. Aus
wahl, Eisſchränke, von
RM. 60. an, Jliegen

Fernruf 2960 der Konkurrenz, u. dann

Frühschoppenkonzert et
Unterhaltungs- Konzert Guherer ſie

Erstklass. Künstler- Platten enPreiswerte Weine Tanz

Reichs-Arbeitersportwoche
los Arbeiter-Sport-Kartells vom 9. Juni bis 16. Juni

Dieſe Waſchmaſchine

mit Querhebelantrieb,
Eichenholzbottich, koſtet
bei mir im S ezialgeſch

Wringmaſchinen, mit
5 jähriger Garantie koſtet
nur RM. 16.50
55 cm Walzenlänge, koſt.
nur RM. 60.50. Eis

Freitag, den 14.

RM 20 Uhr,ſchräuke von RM. 6.25
an. Vergleichen Sie
meine Preiſe mit denen Sonnabend, den
ſollen Sie urteilen.

Otto Schulz,
günstiger

Eingang Toreinfahrt,
Verkauf. an jedermann,
kein Laden mehr, daber

billigſte Preiſe.

Jeden Sonntag

Neue verſtärkte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornſtraße 6.
Ewachsene 1 Mark,
o. 50 Mark. Hierzu

Unterm Lindenbaum
Heute 20 Uhr

an bewußter Stelle.

Sonntag, den 9.
ab. 9-Dhr, bei Rahberg. Wettkämpfe der Kegler, ab s Vhr-Allgemeines Training der Aber d

Montag, den 10.
abends 20 Uhr, im „Elysium“:

Großer Kulturabend
bestehend in Gesangskonzert, Theater a. Schallplattenkonzert

Mittwoch, den 12. Juni, 20 Vhr

Meine als er angein. Sternlauf nach dem Dompiatz
Anschließend Massengessnge der Arbeiter Sänger u. sportliche
Darbietungen

Großer Bühnensportabend
Werbeschwimmabend
des Arbeiter-Schwimm- Vereins Wasserfreunde“.

Böttcherstraße, Statt

Sonntag, den 16.
ab s Dhr, auf dem Burchardi-Anger:

Leichtathlietische Wettkämpfe
Um 11 Uhr: Kreisübung der Arbeiter-Samariter
ab 9 Uhr bei. Ruhberg: Endkampf der Kegler
Abmarsch vom Pomplatz, pünktlich 14. Vhr, zum

Festumzug durch die Stadt
nach dem Anger:. Dortselbst Darbietungen und Wettksmpfe,
ab 18 Uhr: Abschlußball im „Odeum“

Festplaketten für die ganze Woche (mit Ausnahme des Schwimmabends)

Juni

portler

Juni

Juni
im großen Stadtparksaale:

15. Juni, 20 Uhr

Bei un
Witterung findet die Veranstaltung im Hallenbad,

Juni

Jugendliche o. 50 Mark Erwerbslose gegen Ausweis
ladet ergebenst ein

Arbeiter-Sport-Kartell

Sthönheits-
Wettbewerb

Sorſthaus
Am Sonntag, den 9. Jomt 1929

veranstaltet das Forsthaus unter Mitwrkeng
eines Dreisrioter-Kollegiums eine gr o Be

Damenschémhefts
KonkrrenDie sohönsten Damen erhalten

Dreise von 50. 25. 15. 70.
Unter diesen preisgekrönten Damen wird
am folgenden Sonntage die W a h ger

Sonnenfür Halherstodt und mmer
getätigt werden. Sinzelheiten werden vor Beginn
der. Wahl bekannt gegeben. Die Veronstaltang
tindet nur bei gutem Wetter im arten Statt
Meldungen zur Teilnahme an dem Sohenmheitts-
wettbewerb schriftlich erwüänsoht. Um recht z2ahl-
reichen Besuch und rege Beteiligemg wird gebeten

S

fürstenhof x Kaisorhaus
jeden Abend und an den

Sonntag Nachmittagen:

Große Konzerte
Walter Motorrachk
196 cem, 6 PS, steuer- und führerscheinfrei, mit elektr.
lichtanlage, Boschhorn, engl. Willers-Motor, 3- Gang

Getriebe.

Komplett 940. Mark ab Werk
Vertreter:

O. Mäller, Johannesbrunnen Fornspr. 1635,

Stkernwarte
Jeden Sonntag und. Mittwoch

Künſtler Konzert
Antang 5 i Uhr Sinritt frei
Ab 7 Uhr abends

SeſellfchaftsSalt:Il Neueste Tänze Jod Kapelle

Jeden Dfenstag:

HIAN

Auskunft erteilt: G. Paetzoldh,

Geschäftsstelle Magdeburg, Himmelreichstraße 22. Tel. 6016.

Boe leuchtungskörper

Auf Wunſch Teilzahlungen

Ein Vermögen, das für immer verloren ist
geben Sie für Mieten aus Mit monatlichen

tragbaren Sparraten schaffen Sie sich
durch uns in absehbarer Zeit ein eigenes
Heim. Sie können mit unserem Gelde
auch teure Hypotheken ablösen. Denken

Sie an die AufwertungsHypotheken 1952

Gleichzeitig sind Sie durch uns ohne
weiteres bei Todesfall bis zur Höhe von
25 000. RM versichert. Verlangen
Sie Kosten lose Zusendung unserer
Aufklärungsbroschüre Nr. M. a. 6.

Jlsenburg Harz, Uferstrabe,

neue, beſonders vorteilyafte
Modoelle für Heimſegtten

Rundfunk Täglich Radio

Grüner Jäger
Vor den Thekenbergen
Angenehmer, ruhiger
Familien Aufenthalt
Solicde Preise

Täglich Radio
Solide Preise

Rundfunk

fWrrrrrrrrrrnn Vertreter arten
Anſchlagen

von

möglichſt im Stadtinnern.
Spitzen

Off. unt. T. 469 an diein Wüſche, Decken uſw. Geſchäftsſtele dies Ztg.

Maſchinen Ipſerferen Veze l
Knopflöcher rer
werden angefertigt pElektrikerEliſe Ploh epr. selbständige

Jobannesbrunnen 40.
Existenz gründen
mit gr. Verdienst-

X
öchüfer Martinsulhe

möglichkeit. Keine

geg. Hantſchäden u. offene

Finanzbüro Spandau
Moritzſtraße 5.

Alleinſtebende alte Frau
ſucht 2 leere Zimmer.

angeben,
A. Heyxmann

Wiesbaden

Tanz Abend! Albrechtstraße 20

Vertretung. Beruf

Beine Natsasotbeke.

Soitz Saran, giſthmarkt
Fach geſchäft für elektriſche Beleuchtungs-Anlagen

Hoheweg 48, a. d. Kirche
J

Haus u. GrundbeſitzerVerein
Am Donnerstag, den 13. Jnni, 20, Uhr, im

„Elyſium“

Mitglieder Verſammlung

Tagesordnung 1. Mitteilungen. 2. Der
Kampf um die Einhbeitswerte (Vortrag des Herrn
Dr. Hedler). 3. Die Beſchlüſſe der Verbands Tage
in Goslar und Quedlinburg. 4 Verſchiedenes.

Wir machen darauf aufmerkſam daß der Vortrag
des Herrn Dr. Hedler für jeden Grundbeſitzer von
größter Wichtigkeit iſt, zumal Anträge auf Milde
rung von Steuern uſw. nur bis zum 30. Juni ent
gegengenommen werden. Alſo vollzählig erſcheinen,

Der Vorſtand.

Sohwerhörigkeit, Ohrensausen

wurden mit nachweisbarem Erfolg gehbeoeilt
Heilmagnet, Im Sprechstunden: Außer Dienstage Man III nachmittags Mittwoehs und

Sonnabends

Halberstadt, Quedlinburgerstraße 139 1
Hervorragende Heilerfolge sind tägl. aufzuweisen.

Metall-n5t Betten
a Stahlmatratz. Kinderbetten,

VSehlafrimmer, (haiselongues

O an Private, Katenrabiung.
Katalog 459 ſroi.

kisenmöbelfadriß Suhi (Thür.)

Uhraww Reparaturen
ſchnell, ſauber, billig

Gustav PfeifferUhrmacher,

Fforsthaus
Sonntag, den 9. Juni

Großer
Damen-Schönheitswetthewerb

(siehe besonderes Inserat)

Garten conzert
z n SEintritt frei Autobus- Verkehr.

Täglich Mittagessen.

Jeder Familie
in Eigenhem!

Am Montag den 10. Juni 1920, abends s Uhr,
hält im Restaurant „Stadtpark“,

Halberstadt, Friedrichstraße,
die Bausparkasse

Gomeinschaft der Freunde
Gemeinnütz. GmbH., Wüstenrot-Württ.

rößte und erfolgreichste Bausparkasse
eutschlands und Oesterreichs einen

Oeffentliehen Vortrag
Eintritt frei!

In vier Jahren wurden 86 Millionen RM
zur Errichtung von 5684 Eigenheimen
bereitgestellt. Auch Sie erhalten nach
Erfällung Ihrer Sparpflicht unkündbares
Baugeld zu nur 490 Zins. Fragen Sie
noch heute an!

Wer verhindert ist, zu kommen, schreibe um den
aufklärenden Prospekt an die Berliner Geschäfts-
stelle der Gemeinschaft der Freunde G. G. m. b. H.,
Berlin SW 11, Kleinbeerenstraße 23.
Auskunft erteilt auch der Vertrauensmann

Ernst Schwarze, Magdeburg-S,4 Helmstedterstraße 7.

Wie ſo viele andere
möchte auch ich es nicht unterlaſſen, Jhnen un
aufgefordert meinen beſten Dank öffentlich im
Intereſſe anderer Kranken auszuſprechen. Nur
Herr Holle heilte mich in kurzer Zeit von meinem
Blafen- und Nierenleiden, ſodaß ich vollſtändig
geſund bin.

Neumark (Kreis Merſeburg a. S.)
gez:: Fran Auguſte Woltmann.

Wer krank iſt
in den zweifelhafteſten Fällen. der bringe mir
den Morgenurin Dilt wer keiner Kurpfuſcherei in
die Hände fallen will!
Sprechzeit: Montags morgens 9-12 u. 2-5 Uhr.
C. Rolle, Halberstadt, Roonstraße 62, part

und Blatt

A. Kühn
Dominikanerſtraße 7
Roll- und Naßwäſche

Spezialität: Feine Herrenwäſche
wird täglich angenommen

ſtalt

Gegründet 1900

Jranzistanerſtraße
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 8. Juni.

Gedenktage.
8. Juni.

1695 Aſtronom Chriſt. Huygens. 1727 fWaiſenhausgründer
H. Franke. 1781 *Stephenſon, Begründer des Eiſenbahnweſens.

1794 Dichter Gottfried Auguſt Bürger. 1794 „Feſt des höch
ſten Weſens“ in Paris. 1815 Stiftung des Deutſchen Bundes.
1909 Maler Fritz Overbeck.

9. Juni.

68 Selbſtmord des römiſchen Kaiſers Nero. 1812 Aſtronom
Johann Gottfried Galle. 1483 Schriftſtellerin B. v. Suttner.
1870 FEngliſcher Erzähler Charl. Dickens. 1884 Grundſteinlegung
zum Reichstagsgebäude. 1920 Kabinettskriſe. 1923 Umſturz in
Bulgarien.

Streiflichter aus dem Gerichtsſaal.
Feindliche Schweſtern.

Zwar ſind die beiden Frauen, die ſich im Gerichtsſaal gegenüber
ſtehen, Schweſtern, doch ſcheint von ſchweſterlicher Zuneigung bei
ihnen nicht viel vorhanden zu ſein. Sie haben ſich vor den Kadi
zitiert. Wegen einer dummen Geſchichte. Der Ehemann der einen
Schweſter hat ein Kind adoptiert. Nun behauptet die andere Schwe
ſter, das Kind habe eine merkwürdige Aehnlichkeit mit ſeinem Adop
tivvater. Sie wollte damit den Eindruck erwecken, als handele es
ſich um ein uneheliches Kind ihres Schwagers. Darüber fühlte ſich
das Ehepaar beleidigt. Vom Amtsgericht Aſchersleben iſt die An
geklagte wegen dieſer Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Sie hat Berufung eingelegt. Jetzt endlich, nachdem ſie auch noch
vor der kleinen Strafkammer in Halberſtadt erſchienen ſind und eine
Menge Koſten entſtanden ſind, erklären ſie ſich bereit, einen Ver
gleich abzuſchließen.

Der blinde Paſſagier.
Der Angeklagte Sch. wollte eine „billige“ Eiſenbahnfahrt machen.

Er war von Aſchersleben nach Halberſtadt ohne Fahrkarte
gefahren. So weit war die Geſchichte gut gegangen. Auf dem
Bahnhof in Halberſtadt traf er ſeinen Freund, den Angeklagten B.
Dieſem klagte er ſein Mißgeſchick. Doch B. wußte Rat. Er knipſte
eine Bahnſteigkarte, womit der unglückliche Sch. die drohendeSperre
durcheilen ſollte. Doch mit des Geſchickes Mächten Die beiden
jungen Leute wurden ertappt. Nun ſtehen ſie vor Gericht, ſchon
zum zweitenmale. Sie ſind nämlich ſchon wegen Betrugs zu einer
Geldſtrafe von je 150 Mark anſtelle von je einem Monat Gefängnis
verurteilt, haben aber noch das Berufungsgericht angerufen. Doch
ſie haben kein Glück. ihre Berufung wurde verworfen.

Die verhängnisvolle Flugaſche.

Das Städtchen Wernigerode iſt Kurorkt und iſt als ſolcher ſtolz
auf ſeine herrliche Lage und ſeine geſunde Harzluft. Dieſe herrliche
Luft wird jedoch oft durch den Schornſtein der Papierfabrik Crampe
verpeſtet. Die Straßen werden durch Flugaſche verunreinigt. Man
hatte den Fabrikdirektor Dinslage unter Anklage geſtellt, indem
man ihn beſchuldigt, er habe nicht genügend dafür geſorgt, daß
dieſer Zuſtand unterbleibt. Doch das Amtsgericht Wernigerode hatte
ihn freigeſprochen. Nun hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein
gelegt, ſo daß ſich die kleine Strafkammer in Halberſtadt nochmals
mit dem Fall beſchäftigen mußte. Der Angeklagte D. erklärte, daß
er alle möglichen Verſuche unternommen habe, um dem Uebel ab-
zuhelfen. Es ſei aber alles umſonſt geweſen. Auch das Berufungs-
gericht ſtand auf dem Standpunkt, daß dem Angeklagten kein Ver
ſchulden treffe und erkannte auf Freiſpruch.

Die Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet.
Geringe Beſſerung der Lage.

Halberſtadt, 8. Juni.

Die Arbeitsmarktlage hat ſich weiter gebeſſert, jedoch
in der Berichtszeit in geringerem Maße als in den Vorwochen. Der
Bedarf in den Außenberufen und den Sommerſaiſongewerben iſt
zum größten Teil gedeckt. Aufnahmefähig war noch die Land
wirtſchaft und das Baugewerbe. Rege Vermittlungstätig-
keit herrſchte im Gaſtwirts- und Hotelgewerbe. Hier machte ſich, wie
auch in der Berufsgruppe „häusliche Dienſte“ ein Mangel an gut
vorgebildetem Perſonal bemerkbar Jn allen übrigen Berufsgruppen
iſt die Lage wenig verändert.

In der Landwirtſchaft gehen die offenen Stellen nicht mehr ſo
zahlreich ein. Die Hackfruchtarbeiten ſind noch im Gange. Das
Rübenverziehen wird in abſehbarer Zeit beendet ſein. Es beſtand
vorwiegend Nachfrage nach jüngeren Burſchen und weiblichen Kräf-
ten zum Rübenverziehen. Die Saatzuchtwirtſchaften haben noch keine
größeren Entlaſſungen vorgenommen. Die Forſtwirtſchaft iſt noch
nicht wieder aufnahmefähig geworden.

Jn der Jnduſtrie der Steine und Erden war die Lage
nicht einheitlich. Während die Kalk- und Zementwerke, die
Ziegeleien und die Sand- und Kiesgruben gut beſchäftigt blieben,
ſtehen in der Granitinduſtrie noch Steinmetze zur Verfügung, die
nicht untergebracht werden können. Ein Steinbruchbetrieb hat die
Abſicht, für die Belegſchaft (etwa 17 Mann) Kurzarbeit anzumelden.
Der Grund hierzu iſt Abſatzmangel.

Die Arbeitsmarktlage im Metall gewerbe iſt ſchlecht ge
blieben. Außer vereinzelten Vermittlungen im Bezirk der Neben-
ſtelle Oſchersleben konnten keine Facharbeiter untergebracht werden.
Die Betriebseinſchränkung einer Maſchinenfabrik in Hal
berſtadt hat fortbeſtanden. Der geringe Abgang in der Berufs
gruppe iſt auf die Abwanderung in berufsfremde Tätigkeit zurück
zuführen.

Jn der Lederinduſtrie war die Lage nicht einheitlich. Jm
Bezirk der Dienſtſtelle Halberſtadt. gingen faſt keine offenen
Stellen ein. Dagegen konnten im Bezirk der Nebenſtelle Oſter
wieck einige Weißgerber vermittelt werden. Jm Verhältnis zur
geringen Arbeitsmöglichkeit iſt die Zahl der Arbeitſuchenden
noch hoch.

Die un günſtige Lage auf dem Arbeitsmarkt für das Hol z-
und Schnitzſtoff gewerbe hat angehalten. Die Betriebe zeig
ten ſich nicht aufnahmefähig. Vereinzelte Entlaſſungen aus kleineren
Betrieben ſind zu verzeichnen. Der weitaus größte Teil der Arbeit-
ſuchenden ſind Möbeltiſchler, denen teils durch Betriebseinſchränkung,
teils durch maſchinelle Einrichtungen die Arbeitsmöglichkeit genom
men iſt.

Jm Nahrungs- und Genußmittelgewerbe hat ſich
der Beſchäftigungsgrad gehalten. Abgeſehen von einigen Entlaſſun
gen und Einſtellungen in der Fleiſchkonſerveninduſtrie blieb hier, wie
auch in der Tabak und Schokoladeninduſtrie die
unverändert.

Arbeitsmarktlage

Die Gefahren der engen Stkraßen.
Der Milchkutſcher E. war in Halberſtadt in einem viel zu ſchnellen

Tempo von der Gröperſtraße in den Moritzplan eingebogen. Es
handelt ſich hier um eine gefährliche und unüberſichtliche Straßen
kreuzung. Um ein Haar wäre denn auch ein größeres Unglück ge
ſchehen. Ein auf der Straße ſpielender Junge wurde von dem Wa
gen des Angeklagten gefaßt. Glücklicherweiſe verlief der Unfall
ohne ſchlimmen Folgen. Deshalb kam der Angeklagte, der ſich wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten hatte, mit 50 Mark
Geldſtrafe davon.

Jm Bekleidungsgewerbe haben die Nachfragen nachge-
laſſen. Der ſaiſonmäßige Bedarf an Arbeitskräften iſt gedeckt. Jm
Schneider gewerbe iſt die Arbeitsmöglichkeit noch gut geblie-
ben. Dagegen war für Schuhmacher die Lage noch ſchleccht.
Nur ganz vereinzelt wurden jüngere Kräfte gefragt.

Auf dem Arbeitsmarkt für das Baugewerbe hat die Beſſe-
rung angehalten. Die leichte Zunahme an arbeitſuchenden
Tiefbauarbeitern war durch die. Beendigung einer größeren Aus-
ſchachtung in Halberſtadt bedingt. Es beſteht Ausſicht, die Leute in
nächſter Zeit wieder unterzubringen, da in Halberſtadt und
Wernigerode noch größere Bauvorhaben ihrer Jnan-
griffnahme entgegenſehen.

Die Ziegeleien, Kalk- und Zementgewerbe
Sandgruben ſind voll beſchäftigt.

Muſiker konnten im zwiſchenörtlichen
untergebracht werden.

Eine rege Vermittlungstätigkeit herrſchte im Gaſt und Schank-
wirtſchaftsgewerbe. Der Bedarf an geeignetem Bedienungs-
perſonal konnte nicht gedeckt werden. Für die Beſetzung von Aus
hilfsſtellen mußten berufsfremde Arbeitsloſe herangezogen werden.
Auch für feſte Stellen beſteht Mangel an jungen Kellnern und Mam-
ſellen. Die Stellen konnten auch im zwiſchenbezirklichen Ausgleich
nicht beſetzt werden.

Jn der Berufsgruppe „häusliche Dienſte“ beſteht nach wie vor
Mangel an gutem Hausperſonal. Es fehlen hauptſächlich
Alleinmädchen mit Koch-, Näh- und Plättkenntniſſen.

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des Arbeits
amts Nordharz beträgt: 2933 männliche und 677 weibliche.

Hiervon entfallen auf die Stadt Halberſtadt 1298 männl., 558
weibl, auf die Stadt Oſchersleben 283 männl., 3 weibl., auf die Stadt
Wernigerode 483 männl., 77 weibl., auf die Stadt Oſterwieck 138
männl., 9 weibl., auf die Landgemeinden 731 männl., 30 weibliche.

Arbeitsloſen unterſtützung beziehen im Arbeitsamt
Nordharz 1738 männliche und 299 weibliche Perſonen. Hiervon ent
fallen auf die Stadt Halberſtadt 630 männl., 229 weibl., auf die
Stadt Oſchersleben 121 männl., 2 weibl., auf die Stadt Wernigerode
248 männl., 45 weibl., auf die Stadt Oſterwieck 125 männl., 6 weib
liche, auf die Landgemeinden 614 männl., 17 weibliche.

Kriſenunterſtützung beziehen im Arbeitsamt Nordharz
317 männliche und 37 weibliche Perſonen. Hiervon enkfallen auf die
Stadt Halberſtadt 181 männl., 27 weibl., auf die Stadt Oſchersleben
7 männl., weibl., auf die Stadt Wernigerode 61 männl., 9 weibl.,
auf die Stadt Oſterwieck 26 männl., weibl., auf die Landgemeinden
42 männl., 1 weibliche Perſonen.

Notſtands arbeiten werden im Bezirk des Arbeitsamts
Nordharz ausgeführt in: Halberſtadt (Oſtſtadtkanaliſation und
Regulierung der Klusſtraße); Oſchersleben (Stadtkanaliſation),
Wernigerode (Allgemeine Stadtenkwäſſerung) und in Stapel-
burg (Zentrale Waſſerverſorgungsanlage). Bei dieſen Notſtands
arbeiten werden zur Zeit insgeſamt 278 Arbeiter beſchäftigt.

ſowie die Kies- und

Ausgleich in Saiſonſtellen

Ein nicht aufgeklärter Diebſtahl.
Mehrere „liebeshungrige“ junge Männer hatten eines ſchönen

Tages gemeinſam eine Jüngerin der Liebe aufgeſucht. Doch als die
Herrſchaften wieder fort waren, vermißte die junge „Dame“ ein
Teeſervice. Der Angeklagte O., der ſich an der Spritztour beteiligt
hatte, kam in Verdacht, den Gegenſtand geſtohlen zu haben. Er
mußte ſich nun wegen Diebſtahls verantworten. Doch die Beweiſe
waren zu mangelhaft, um ihn zu überführen. Er mußte auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen werden.

Andenüferndes Hudſon
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„Gut. Und wo iſt Muriel Brice?“
Muriel Brice! Schon wieder dieſer Name!
Mit zuſammengebiſſenen Zähnen und geballten Fäuſten rang

Harvey ſeine Aufregung nieder, um kein Wort zu verlieren.
„Sie iſt wieder einmal ſpurlos verſchwunden,“ lautete Henry

Words Antwort. „Jch habe ſie ſeit dem mißglückten Anſchlag auf
Ethel Lindſay nicht mehr geſehen.“

Annoncieren ſie im „Herald“; ich brauche ſie.“
„Gut, es wird geſchehen.“
„Uebrigens, da wir gerade von Ethel Lindſay ſprechen, ich muß

ſie ſtrengſtens rügen. Sie haben die Sache äußerſt ungeſchickt ange
fangen, es hätte uns allen zum Verderben gereichen können.“ Der
Mann an der Spitze des Tiſches wandte ſich zornig an einen der
Weißkapuzigen, der zu ſeiner Linken ſaß.

Dieſer erhob ſich, ſtammelte:
Es war nicht meine Schuld. Ein unglücklicher Zufall
Harvey erkannte Dr. Brathfords Stimme.
„Derartige Zufälle haben nicht vorzukommen. Sie müßten

eigentlich, unſeren Statuten nach, ausgeſtoßen, ſchwer beſtraft
„Dazu habt ihr kein Recht,“ ſchrie Brathford wütend auf. „Zeigt

mir einen Mann, der euch ſo gute Dienſte leiſtet, wie ich. Fünf-
zehn allein in der Woche, acht Jrländer, vier davon J. W. Ws., drei
Juden, vier Neger. Und wer hat euch von Jim Redby befreit, vor
dem ihr alle Angſt hattet?“

Harvey ſchauderte zuſammen Jim Redby war ein bekannter
Syndikaliſtenführer geweſen, der in Dr. Brathfords Sanatorium
an den Folgen einer Operation geſtorben war. Damals hatten die
Zeitungen lobend hervorgehoben, mit welch rührender Sorge der
als äußerſt konſervativ bekannte Arzt den „Rebellen“ ſelbſt ge
pflegt hatte.

„Gut,“ ſprach der Mann an der Spitze des Tiſches. „Seien ſie
aber fürderhin vorſichtiger. Pfuſchen ſie übrigens in den nächſten
Wochen nicht dem Tod ins Handwerk, fünfzehn in einer Woche ſind
zu viel; es könnte auffallen.“

Harvey vermochte nicht länger zuzuhören; raſender Zorn und
verzweifelter Schmerz hatten ihn übermannt. Sein Vater gehört
zu dieſen furchtbaren Menſchen dieſen Verbrechern, dieſen Mör-

dern! Und Brathford, der Philantrop, der edle, gütige Menſch
Jhn vermeinte er am meiſten zu haſſen.

Er kann nicht mehr hier bleiben, vermag ſich nicht länger zu be
herrſchen; ihm war, als müſſe er vorſtürzen, dieſen Menſchen da
ins Geſicht ſchreien: „Jch weiß alles, alles. Aber ihr werdet nicht
ſtraflos ausgehen!“

Etwas jedoch hielt ihn zurück, Muriel Brices Name hatte ihn
auf einen Gedanken gebracht: wie, wenn auch John Rawleys Er-
mordung vom Ku-Klux-Klan ausgegangen wäre? Dies iſt keines
wegs unmöglich, iſt ſogar äußerſt wahrſcheinlich. Er darf noch nicht
handeln, muß warten, das Netz auswerfen, in dem dieſe Ver
brecher ſich fangen ſollen. Dieſe Verbrecher; er zerbiß zwiſchen den
Zähnen ein Aufſtöhnen, zu dieſen Verbrechern gehört auch ſein
eigener Vater!

Leiſe huſchte er durch Speiſezimmer zurück, gelangte unbemerkt
auf die Straße.

Eine Geſtalt ſchritt in der Nähe des Hauſes auf und ab, Harvey
erkannte Samuel Katzenſtein. Er eilte auf ihn zu.

„Wo iſt Benſon?“
„Er wird in zehn Minuten hier ſein.

ſeine Frau zu beruhigen.“
Sie ſtanden unter einer Straßenlampe; dem alten Hauſierer fiel

das blaſſe, verſtörte Ausſehen des jungen Mannes auf.
„Was fehlt ihnen, Herr Word?“
„Nichts“, entgegnete Harvey haſtig mit gepreßter Stimme.
Samuel Katzenſtein griff in die Taſche.
„Jch habe Benſons Revolver, ſollte dieſen ihnen abgeben, Herr

Word.“
Den Revolver in der Hand, blickte er verblüfft auf den jungen

Mann, der plötzlich die Hände vors Gſicht ſchlug. Erſchrocken ſteckte
er den Revolver wieder ein, legte die Hand auf Harveys Arm.

„Sind ſie krank? Was fehlt ihnen denn?“
Harveys Selbſtbeherrſchung war zu Ende.

Stimme, von Verzweiflung aufgewühlt, ſagte er:
„Katzenſtein, ſie hatten recht

ein Mörder ein gottverfluchter Mörder
„Auch meine Miriam?“ keuchte der alte Hauſierer.
Wahrſcheinlich war auch ſie eines der Opfer.“

„Woher wiſſen ſie
„Er iſt dort oben. Jch habe alles aus ſeinem eigenen Munde

gehört.“
„Auch meine Miriam,“ wiederholte der alte Hauſierer.

meine Miriam getötet.“
Harvey erſchrak; weshalb hat er all dies jetzt ſchon geſagt?

Ging nur raſch heim, um

Mit gebrochener

im Sanatorium er iſt

„Er hat

„Katzenſtein“, ſprach er raſch, „wir müſſen noch warten, dürfen
nichts übereilen. Verſtehen ſie mich?“

Das Geſicht des alten Mannes mutete jählings wie eine Maske
an: alles Leben ſchien aus den Zügen gewichen, bloß die einge
ſunkenen Augen leuchteten in unheimlichem Glanz; Harvey fiel ein,
er habe ihn bereits einmal ſo geſehen.

„Verſtehen ſie, Katzenſtein?“ wiederholte er nachdrücklich.
„Jch verſtehe. Aber jetzt laſſen ſie mich gehen, Herr Word. Jch

muß allein ſein, muß denken.“
„Gut. Gute Nacht. Kommen ſie morgen früh ins Jagdhaus.“
Der alte Mann zögerte einen Augenblick, dann reichte er, ent-

gegen ſeiner Gewohnheit, Harvey die Hand.
„Leben ſie wohl, Herr Word.“
Seine gebeugte Geſtalt entſchwand raſch in der Dunkelheit.
Wenige Augenblicke ſpäter erſchien Jack Benſon.
„Sie wollten mich ſprechen, Herr Word?“
„Ja, ſie müſſen mit mir in mein Jagdhaus kommen, Benſon,

ſind hier nicht ihres Lebens ſicher.“
„Das iſt mir nichts Neues,“ meinte der andere grimmig.
„Sie müſſen aber in Sicherheit ſein. Jch brauche ihre Hilfe, er

fuhr eben etwas, das
Harvey verſtummte und zog Benſon

eines Haustors.
„Verhalten ſie ſich ruhig,“ flüſterte er.
Die Tür die Wordſchen Hauſes hatte ſich geöffnet und ein Mann

trat heraus. Da er unter der Laterne vorüberſchritt, erkannte
Harvey Dr. Brathford.

Er ſtarrte ihm nach; dann überfiel ihm plötzlich raſende Wut,
er vergaß alle Vorſicht, hatte nunmehr das Gefühl, er müſſe dieſem
Menſchen nacheilen, ihn zur Rede ſtellen, dürfe ihn nicht ſo fort
laſſen. Und ſchon begann er hinter dem Arzt herzulaufen.

Jack Benſon machte ein verblüfftes Geſicht, dann zog er den Hut
tief ins Geſicht, ſtülpte den Kragen auf und folgte Harvey.

Dr. Brathford bemerkte bald, daß er verfolgt werde.
ſchleunigte ſeinen Schritt, begann ſchließlich zu laufen.

Harvey kam näher und näher; ſie hatten eine dunkle Gaſſe er
reicht; der Arzt bog in ſie ein. Harvey folgte ihm, nur noch wenige
Schritte, und er hatte ihn erreicht.

Da riß ihn plötzlich Jack Benſon ſo heftig zurück, daß er gegen
eine Hausmauer taumelte. Jm gleichen Augenblick knallte ein
Schuß; Brathford ſtürzte aufſchreiend zu Boden.

„Gut getroffen“, meinte Benſon lakoniſch und beugte ſich über
die liegende Geſtalt. „Der Mann iſt tot“.

Harvey blickte ſcharf in die Lichtung, woher der Schuß gefallen

war

haſtig in den Schatten

Er be



Das Opfer des Harzer Kindermörders
noch nicht gefunden.

Zur Verhaftung des Kindesmörders Reins aus Magdeburg
erfahren wir noch, daß in deſſen Gegenwart während des ganzen
Donnerstags nach der Leiche ſeines von ihm im Jagen 103 des
Brockenmaſſivs er mordeten Knaben geſucht wurde. Da
durch den ſtarken Regen die Spuren in dem faſt undurchdringlichen
Geſtrüpp verwiſcht ſind, verliefen die bisherigen Nachforſchungen
ergebnislos. Sie werden am Freitag fortgeſetzt. Zur Tat
ſelbſt ſagte Reins bei ſeiner Vernehmung aus, daß er ſeinem
Sohn am Gelben Brink einen Punkt der Landſchaft gezeigt und ihn
dann, als dieſer dahinſah, in die rechte Schläfe geſchoſſen

habe. Er habe dann noch gewartet, bis der Körper erkaltet war
und habe dieſen in eine dort zahlreich vorhandenen Felsſpalten ge
worfen.

Von Reue über ſein furchtbares Verbrechen war bei R. nichts
zu ſpüren. Er wird nach Auffindung der Leiche nach Halber
ſtadt in Unterſuchungshaft gebracht werden. Rein, der
37 Jahre alt und wie er angibt, glücklich verheiratet iſt, hat außer

dem ermordeten Sohn noch zwei jüngere Kinder. Das ermordete
Kind iſt bereits zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes im Mag
deburger Krankenhaus geweſen und ſollte ſpäter in die Jrren
anſtalt Nietleben gebracht werden.

Zenkralverband der Arbeitsinvaliden. Am Sonntag nach
mittag findet im „Braunen Kohl“ die diesjährige Kaffeepartie des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und -Witwen Deutſchlands
ſtatt. Hierzu wollen die organiſierten Arbeiter mit ihren Familien
angehörigen ſich ebenfalls recht zahlreich beteiligen. Für Kaffee und
Kuchen iſt geſorgt.

SPD. Die Parteimitglieder werden darauf hingewieſen, daß
die fällige Monatsverſammlung der Partei am Montag, 10. Juni,
20 Uhr, im Speiſeſaal des „Monopol“ ſtattfindet. Der Genoſſe
Schütte, Halberſtadt, wird Bericht über den Parteitag erſtatten.

Vorbeugende Maßnahmen gegen Feuersgefahr. Es wird dar
auf hingewieſen, daß es verboten iſt, leicht entzündliche Gegenſtände,
wie Stroh, Heu u. dergl. in der Nähe der Eiſenbahnen zu lagern,
wenn ſie nicht durch feuerfeſte Bedachungen oder ſonſtige Schutzvor
richtungen gegen das Eindringen von Funken und glühenden Kohlen
geſichert ſind. Ein ſolches Lagern iſt nicht nur, beſonders während
der trockenen Jahreszeit, gefährlich ſondern auch ſtrafbar. Es wird
deshalb empfohlen, die diesbezüglichen Vorſchriften zu beachten und
ſich dadurch von Strafe und Schaden zu ſchützen.

Rege Proſpekk-Nachfrage. Unſer Verkehrsamt hat ſeit An
fang Mai in 53 Tages und Fachzeitungen ſowie 12 Zeitſchriften
des Jn und Auslandes Werbeanzeigen laufen. Erfreulicherweiſe
gehen ſeitdem täglich rund 50 Anforderungen von Auskunftsſchriften
ein; geſtern wurde mit 74 die bisher höchſte Zahl erreicht. 644
Reiſe und Verkehrsbüros wurde als Muſter eine Sammlung aller
Schriften (illuſtr. Proſpekt, UnterkunftsNachweis mit Plan, loh
nende Ausflüge, Programm der Autorundfahrten und Marktfeſt
ſpiele, günſtigſte Zugverbindungen) nebſt Beſtellkarte überſandt.
Die Anforderungen waren ſehr zahlreich, ſo daß über die Hälfte der
bis 35 000 Stück betragenden Auflagen bereits zum Verſand ge
kommen iſt. Den holländiſchen Reiſebüros wurde das Werbe
material teilweiſe in holländiſcher Sprache verfaßt in 54
Poſtpaketen direkt zugeleitet. rKurkheaker. Eine einmalige Wiederholung der am Mittwoch
mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Komödie „Hokuspokus“ findet
am Sonntag abend im Kurtheater als Sondervorſtellung für
den Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft ſtatt. Die Mitglieder des
Vereins erhalten Karten zu ermäßigten Preiſen. Ni cht
mitglieder zu den übrigen Preiſen des Kurtheaters, in der
Buchhandlung P. Schulze (Fernruf Nr. 650). Am Sonntag iſt
die Theaterkaſſe im Kurhaus (Theatereingang) von 12—-1 Uhr und
Abends von 714 Uhr geöffnet. Vorſtellungsbeginn 824 Uhr, Ende
nach 11 Uhr. Der Autobus nach Haſſerode wartet am Kurhauſe.

Freie Sporkvereinigung 1895. Alle die nach Derenburg
fahren, treffen ſich 9.45 Uhr am Bahnhof. Radfahrer 11 Uhr im
Monopol. Handballſpieler müſſen ebenfalls in Derenburg reſtlos
zum Spiel Halberſtadt gegen Wernigerode erſcheinen.

Welches Gericht hat über die Räumung einer Werkwohnung zu
entſcheiden? Vor einigen Jahren war N. von einer Firma als Ar
beiter und Schwerbeſchädigter angenommen worden; im Hinblick auf
ein Schreiben des Landesarbeitsamts hatte die betreffende Firma
angenommen, daß es ſich um einen deutſchen ſchwerbeſchädigten
Arbeiter handle. Nachdem aber der Landeshauptmann der Pro
vinz Sachſen der betreffenden Firma mitgeteilt hatte, daß der frag-
liche Arbeiter ein Pole ſei und nicht zu den ſchwerbeſchädigten Ar
beitern gehöre, wurde der in Rede ſtehende Arbeiter nach vorheriger

Kündigung entlafſſen; er weigerte ſich aber, ſeine Werkwohnung zu
räumen. Das angerufene Mietſchöffengericht erkannte auf Aus
ſetzung der Entſcheidung, damit das Amtsgericht erſt entſcheide, ob
ein geſetzlicher Grund für die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes ge
mäß S 20 des Mieterſchutzgeſetzes vorliege. Das Arbeitsgericht er
achtete indeſſen die Klage für unzuläſſig und betonte, es handle ſich
um eine Vorfrage, welche das Mietſchöffengericht ſelbſt zu beant
worten habe. Das Landesarbeitsgericht erachtete hingegen die Feſt
ſtellungsklage nicht nur für zuläſſig, ſondern auch für begründet.
Schließlich hatte ſich auch das Reichsarbeitsgericht mit der aufge
worfenen Frage zu beſchäftigen, welches den Standpunkt des Lan
desarbeitsgerichts nicht billigte und u. a. ausführte, das Arbeitsge
richt ſei im vorliegenden Falle nicht als zuſtändig anzuſehen; eine
Feſtſtellungsklage vor dem Arbeitsgericht komme nicht in Frage.
Nachdem das Arbeitsverhältnis ſein Ende gefunden hatte, habe das
Mietſchöffengericht nicht nur über den Räumungsanſpruch, ſondern
auch über die Vorfrage Entſcheidung zu treffen, ob ein geſetzlich be
gründeter Anlaß zur Auflöſung des in Betracht kommenden Dienſt
verhältniſſes gemäß S 20 des Mieterſchutzgeſetzes vorgelegen habe.
(329. 28).

Hafkungen des Arbeitgebers bei Verletzungen eines Arbeiters.
Als Frau K. eines Tages im Betrieb an einer Glühbirne ſchraubte
und bei dieſer Gelegenheit vom elektriſchen Strom verletzt wurde,
traf das Landesarbeitsgericht Aachen die Feſtſtellung, daß die Lei
tungsſchnur ſchadhaft geweſen war. Das Reichsarbeitsgericht ver
urteilte den Arbeitgeber zur Entſchädigung und führte u. a. 'aus,
habe ein Arbeitnehmer vom Arbeitgeber einen ſchadhaften Gegen
ſtand für die Arbeit erhalten, ohne daß der Arbeitgeber auf vor
handene Fehler hingewieſen habe, ſo verletzte der Arbeitgeber die
ihm obliegende Sorgfaltspflicht und habe für den entſtandenen
Schaden zu haften. Von einer Ueberſpannung der im Verkehr er
forderlichen Sorgfalt könne nicht die Rede ſein. Der Betriebsunter
nehmer hafte nicht nur auf den 88 842, 843, 846, ſondern auch aus
s 847 in Verbindung mit 8 823 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Hier
nach haben Schadenserſatz zu leiſten, wer vorſätzlich oder fahrläſſig
das Leben, die Geſundheit etc. einer anderen Perſon widerrechtlich
verletzte. Schmerzensgeld haben die Richter nach freiem Ermeſſen
unter Berückſichtigung aller Umſtände, welche die Billigkeit gebiete,
feſtzuſetzen, wobei die Vermögens und auch die perſönlichen Ver
hältniſſe beider Parteien zu berückſichtigen ſeien. Bei Zubilligung
der Rente ſei auch das Verſchulden der Arbeitnehmerin zu berück
ſichtigen Es ſei auch nicht rechtsirrig, wenn der Verletzten mit Rück
ſicht auf die beſonderen Umſtände eine Rente in unveränderter Höhe
für das ganze Leben zugebilligt worden ſei. (308. 28).

Aus Halberſtadt.
Photomaton.

Wenn die Familie ſich früher mal für die Nachwelt verewigen
laſſen wollte, dann holte Vater ſeinen ſchönſten Bratenrock aus dem
Kleiderſchrank, Mutter zog ihre beſte Fahne an, die Kinder wurden
hübſch gewaſchen und gekämmt. Und dann zog man, ſo ſonntäglich
ausſtaffiert, zum Photographen. Dieſer tüftelte zunächſt die ſchön
ſte Stellung aus. Und damit ſich niemand bewegte, bekam jeder noch
eine eiſerne Stange ins Genick. Worauf der feierliche Akt dann
vor ſich gehen konnte. Jm Laufe der nächſten Woche konnte man
dann ein Probebild bekommen. Schließlich wurde dann, wenn alles
gelungen war, der Auftrag erteilt. Das war wirklich ein Ereignis.

Heute iſt es mit der Photographiererei weſentlich einfacher gewor
den. Faſt in jeder Familie gibt es heute ein tüchtiges Mitglied,
welches die edle Kunſt des Konterfeiens beherrſcht. Die Meiſten
machen auch nicht nur ſelber die Aufnahmen, ſondern entwickeln und
kopieren auch. Außerdem iſt dieſes Entwickeln und Kopieren ein
ſehr lebhafter Nebenberuf der zunftgemäßen Photographen und der
Photohändler geworden. Was da ſo an einem ſchönen Sonntag
nachmittag zuſammengeknipſt wird, iſt enorm. Die verfloſſene
ReichsPhotowoche hat dafür ein Beiſpiel gegeben.

Aber alles bisher Dageweſene wird in den Schatten geſtellt durch
die auto matiſche Photographie. Wir haben erſt kürzlich über
den Apparat, der in dem hieſigen Warenhauſe Willy Cohn auf
geſtellt iſt, berichtet. Es iſt geradezu erſtaunlich, zu welchem Grade
der Rationaliſierung der Photographie es unſere Technik hier ſchon
gebracht hat. Alle Phaſen der Lichtbildkunſt, die ſonſt von der Auf
nahme bis zum fertigen Bild die Zeit etwa eines Tages in Anſpruch
nehmen, werden hier in wenigen Minuten erledigt.

Da geht man an den unſcheinbaren Apparat heran, ſetzt ſich auf
den Drehſchemel. macht ein freundliches Geſicht, ſteckt eine Reichs
mark in den Schlitz und ſchon flammt das Licht einer Jupiterlampe
auf, die das Geſicht des oder der Aufzunehmenden beleuchtet. Jm
merhin noch ſo, daß man nicht geblendet wird und Verzerrungen
vermiedhn werden. Jm Zeitraum von 20 Sekunden ſind acht ver
ſchiedene Aufnahmen fertig. Jn weiteren acht Minuten, welche die
Mitwirkung des Objekts nicht benötigen, beſorgt der Apparat dann
ſelbſttätig das Entwickeln, das Kopieren und Fixieren, bis hinten
dann plötzlich der fertige Bildſtreifen herausfällt. Acht verſchiedene
Stellungen, je nachdem man ſich gedreht und gewendet hat. Dieſen

„z r ,„J J „JJZ .,J,J J T„Selbſt gegen Jack Benſon ſtockte.
„Sie wiſſen es alſo ſchon?“ ſtöhnte Harvey.
„Wir hatten ſchon lange den Verdacht.“
Harvey ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er hart:
„Ja, ſelbſt gegen meinen Vater.“
„Sie tun mir leid, Harvey.“ ſagte Benſon, plötzliche Kamerad-

ſchaftlichkeit im Ton. „Aber früher oder ſpäter hätten ſie es ja
doch erfahren müſſen. Wir ahnten ſchon lange, daß auch ihr Vater
zu den 11, 21 gehört.“

„11, 211“ Harvey fuhr auf, ihm fiel jählings das Waſſerzeichen
des Umſchlages ein. Bisher war es dem Detektiv noch nicht gelun
gen, die Fabrik zu entdecken, in der dieſes Waſſerzeichen verwandt
wurde.

„11, 21,“ wiederholte er. „Wiſſen ſie, was das bedeutet?“
„Freilich. Das iſt doch ganz mnf h. Denken ſie an die Buch

ſtaben des Alphabethes. Der elfte Dichſtabe iſt K; alſo bedeutet
11, 21 Ku, und die folgenden Zahlen heißen Klux Klan.“

„Mein Gott, wie einfach!“
„Eben deshalb wurde dieſes Zeichen gewählt; niemand denkt

daran, daß eine Geheimgeſellſchaft den Mut hätte, ein ſo leicht ent
rätſelbares Zeichen zu wählen.“

„Und ſie wußten ſchon ſeit längerer Zeit, welche Gefahr der Ku-
KluxKlan für das Land bedeutet?“ fragte Harvey nach einer kur
zen Pauſe.

„Ja, wir haben das immer wieder in unſerer Preſſe betont,
unſere Vertreter im Kongreß haben darauf hingewieſen; auch
John Rawley war einer der leidenſchaftlichſten Gegner der Ver
einigung; aber alles war vergeblich. Jetzt, da die Regierung end
lich Maßnahmen ergreift, iſt der KuKluxKlan bereits ſo mächtig
geworden, daß es eines harten Kampfes bedürfen wird, um mit
ihm fertig zu werden, Die Sache wird noch dadurch erſchwert, daß
die einzelnen Mitglieder einander nicht kennen; nur eine kleine
Zahl Eingeweihter weiß um alles, und ich glaube, in Newyork ge
hört zu dieſem auch Er brach ab.

„Mein Vater,“ ſeufzte Harvey.
Er ſah einen laufenden Menſchen, ſah die gebeugte Geſtalt des

Harvey taumelte zurück, das Bewußtſein drohte ihn zu ver
laſſen; allzuviel war in dieſer furchtbaren Nacht auf ihn einge
ſtürmt; Glauben, Vertrauen waren zuſammengebrochen wie die
zerbröckelnden Säulen eines alten Tempels, ein grelles Licht war
auf die Zeiten gefallen, in denen er ahnungslos dahingelebt haätte,
und er erbebte vor dem, was ihm die unbarmherzige Helle zeigte.

Ein ſtarker Arm ſchob ſich in den ſeinen. Benſons gelaſſene
Stimme flüſterte:

„Vorwärts.
Verdacht

Er zog Harveny eilends fort, ſchleppte ihn bis zum nächſten Au
tomobilſtand, ſchob ihn in den Wagen.

„Wohin?“
„Jns Jagdhaus,“ entgegnete Harvey tonlos.

Richtung vom Dorfe W.“
Als ſich das Automobil in Bewegung geſetzt hatte, fragte Har

vey:
„Sahen ſie, wer den Schuß abgab?“
„Ja. Katzenſtein.“
„Es war kein Mord,“ flüſterte Harvey fiebrig erregt. „Er hat

einen Verbrecher hingerichtet.“
Alſo doch
„Was wollen ſie damit fagen?“
„Wir haben ſchon ſeit längerer Zeit ein Auge auf dem Sana-

torium am Hudſon,“ erwiderte Jack Benſon. „Die Vorgänge dort
gefielen uns nicht. Seit Jim Redbys Tod herrſcht ein gewiſſer Ver

dacht

„Benſon,“ rief Harvey faſſungslos, „wiſſen ſie, daß wir von
Verbrechern umgeben ſind, daß ein Netz' des Verbrechens über das
ganze Land geſpannt iſt Daß Menſchen, an deren Ehrenhaftigkeit
nie ein Zweifel beſtand Seine Stimme brach.

Der junge Arbeiter warf ihm einen teilnahmsvollen Blick zu; er
erriet zum Teil, was ſeinen Gefährten derart erſchüttert habe.
Dann aber wurde ſein Geſicht hart, ſein Blick ſchier lauernd: wie
wird dieſer Mann handeln, nun, da er weiß, daß er gegen den
eigenen Vater vorgehen müßte?

Wir dürfen nicht hier bleiben, kommen ſonſt in

„Es liegt in der

alten Haufierers in der dunklen Gaſſe verſchwinden

e en e

l (Fortſeßung folgt)

Streifen ſchneidet man ſich auseinander und hat ſo acht einzelne
Bilder. Wem dieſe kleinen Aufnahmen dann nicht genügen, der
kann ſich für wenig Geld auf Poſtkartenformat oder noch mehr ver
größern laſſen. Eine fabelhafte Einrichtung, beſonders für Leute,
die es eilig haben, die plötzlich ein Paßbild gebrauchen oder die
billig zu einer guten Aufnahme kommen wollen. Die Bilder zeich
nen ſich beſonders durch ihre Ungezwungenheit aus. Sie wirken
nicht geſtellt. Das iſt bekanntlich die beſte Art der Photographie,
wenn ſie den Anſchein der Poſe vermeidet. Der Apparat arbeitet
ohne beſondere Beihilfe. Die ſchöne junge Dame, die dabei aſſiſtiert,
hat lediglich die Aufgabe, dem Aufzunehmenden, der die Einrichtun
gen noch nicht kennt, behilflich zu ſein. Natürlich erfreut ſich der
Automat, der dauernd in den Geſchäftsräumen des Warenhauſes
Willy Cohn in Tätigkeit bleiben ſoll, mit Recht der größten Beliebt
heit des Publikums, insbeſondere der angehenden Filmſtars, deren
Traum ſchlafloſer Nächte es iſt, ſich von den Jupiterlampen beſchei
nen zu laſſen. Wobei nicht unerwähnt bleibe, daß von Willy Cohn
bis Hollywood immerhin noch ein weiter Weg iſt.

Sängerbund. Montag abend pünktlich 20 Uhr Uebungsſtunde
für den Frauenchor. Dienstag übt der Männerchor. Da ſehr drin
gende Sachen vorliegen, iſt das Erſcheinen aller notwendig.

Kohlenmarken des Wohlfahrksamkes. Das Wohlfahrtsamt der
Stadt Halberſtadt erſucht mit einer Bekanntmachung in heutiger
Zeitung die Kohlenhandlungen, die noch in ihrem Beſitz befindlichen
Kohlenmarken vom vergangenen Winter bis einſchl. 17. Juni d. Js.
in der Stadthauptkaſſe einzulöſen, andernfalls die Kohlenmarken
wertlos werden.

PA. Vom Schlachthof. Auf dem ſtädtiſchen Schlachthof wurden
im Mai folgende Schlachtungen vorgenommen: 512 Stück Groß
vieh, 511 Stück Kleinvieh, 1312 Schweine, 37 Pferde, zuſammen
2372 Stück.

Zwei Grad Kälte auf dem Brocken. Jn den letzten Nächten wur
den auf dem Brocken zwei Grad Kälte gemeſſen Es iſt ſehr bedauer
lich, daß in dieſem Jahre auch der erſte Sommermonat ſeinem Na
men ſo wenig Ehre macht. Jm geſamten Harz iſt in der vergangenen
Nacht ein Kälteeinbruch erfolgt. Das Thermometer ſank bis auf
zwei Grad über Null.

Zenkralverband der Angeſtellten. Jugendgruppe: Mit Kamera
und gutem Wetter treffen wir uns am Sonntag früh um 7.45 Uhr
am Fürſtenhof. Sportgruppe: 1. Handballmannſchaft ſpielt am
Montag abend 19 Uhr auf dem BurchardiSportplatz. Alles muß zur
Stelle ſein.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 15. Juni, verſieht die Ratsapotheke, Fiſchmarkt 6, Tel. 2438.

Die Reichsarbeiterſporkwoche beginnt. Unter dieſer Ueberſchrift
ſprachen wir in einer längeren Abhandlung über die Reichsarbeiter
ſportwoche, die vom 9. bis 16. Juni ſtattfindet. Jn dieſem Artikel be
findet ſich ein Satzfehler. Es muß richtig heißen, daß die Turner
und Radfahrer lange Jahre vor dem Kriege hier die Pioniere des
Arbeiterſports waren und einige Jahre vor dem Kriege die Athleten
dazu kamen. Nach unſerer geſtrigen Darſtellung ſieht es ſo aus, als
ob die Radfahrer und Athleten die älteren Vereine ſind. Das iſt aber
nicht der Fall, denn der Arbeiter RingſportVerein gründete ſich
lange nach den Turnern im Jahre 1911. Heute ſei nochmals dar
auf hingewieſen, daß morgen früh die Sportler auf dem Anger ſich
für die leichtathletiſchen und turneriſchen Wettkämpfe vorbereiten,
während die Kegler im Ruhbergſchen Lokal bereits in erſten Wett
kampf treten. Hoffentlich iſt das Wetter gut, dann werden auch die
Trainungsſtunden auf dem Anger bereits Zuſchauer anlocken, ebenſo
die Kämpfe der Kegler.

Die Volksbühne Halberſtadt teilt mit: Unfere Notiz über die
Weiterführung der Volksbühnenarbeit in Halberſtadt hat zahlreiche
Zuſtimmungen zur Folge gehabt. Es gingen auch verſchiedene An
regungen ein, die ſich teils mit künſtleriſchen, teils mit techniſchen
Fragen befaßten. U. a. wurde vorgeſchlagen, eine Abteilung für
Mitglieder einzurichten, die das Theater als Volksbühnenmitglieder
alle 14 Tage beſuchen wollen. Da es ſich bei einer Rundfrage
herausſtellte, daß für eine ſolche Abteilung genügend Intereſſe vor
handen iſt wird die Volksbühne zur Gründung einer ſolchen Abtei-
lung, von der das Stadttheater nur Vorteile haben kann, übergehen.
An einer einzigen Dienſtſtelle erklärten ſich 40 Perſonen zum Beitritt
in die Volksbühne bereit. Wir machen beſonders die Behördenange
ſtellten und diejenigen Perſonen, die ſich eine vollſtändige Platzmiete
nicht leiſten können, auf dieſe Einrichtung aufmerkſam und bitten
vor allem die freigewerkſchaftlich eingeſtellten Perſonen bei Werbun
gen anderer Theatergemeinden, die nicht auf der Baſis der Volks
bühne eingeſtellt ſind, einen ablehnenden Beſcheid zu geben. Den
größten Wert aber legt die Volksbühne auf die Erfaſſung der wei
teſten Schichten der Bevölkerung, um ſie regelmäßig
wenigſtens einmal im Monat ins Theater zu führen. Zurzeit werden
alle Vorbereitungen für eine große Werbegktion getroffen. Alle Re

publikaner und Gewerfſchaftler, alle an der Volksbildung und am
e eben intereſſierten Perſonen werden um Unterſtützung
gebeten

„Ein Theaker, das Ueberſchuß macht“. Unter dieſer Ueber
ſchrift berichtet eine auswärtige Zeitung u. a.: „Die erſte Spielzeit
unter dem neuen Jntendanten Dr. Edgar Groß wurde am 30. April
beendet. Die Beſucherzahl des Theaters iſt gegenüber der des
Vorjahres, obwohl die Spielzeit etwas verkürzt wurde, um rund
61 Prozent gewachſen. Trotz des nicht großen Zuſchuſſes ſchließt
das Spieljahr mit einem Ueberſchuß ab.“ Mit dieſer Nachricht,
die aus den Kreiſen unſeres Stadttheaters ſtammen muß, wird eine
völlig falſche Vorſtellung über die Lage unſeres Stadttheaters er
weckt. Die Tatſache, daß nach Verbrauch des Zuſchuſſes, den die
Stadt leiſtet, noch einige Tauſend Mark übrig blieben, rechtfertigt
noch lange nicht die Reklame, die mit dieſer Notiz beabſichtigt iſt.
Jhre Wirkung wird höchſtens die ſein, daß wenn wieder einmal
vom Sparen in der Stadtverwaltung geredet wird weitere
Abſtriche am Theateretat erfolgen. Die Abſtriche werden
dann nicht zuletzt erfolgen auf Koſten der Mitglieder des Stadt
theaters, deren Gagen für die achtmongatige Spielzeit ſchon niedrig
genug ſind. Sicherlich iſt es erfreulich, daß weitere ſtädtiſche Mittel
für das Theater nicht notwendig waren. Der finanzielle Abſchluß
des Stadttheaters geſtaltete ſich in der Hauptſache durch das auf
fallende Uebergewicht der Operette günſtig.

Zwei Durchbrenner. Ein Laufjunge ſtahl ſeinem Chef aus
dem Pult das Sparkaſſenbuch, hob von dieſem 140 ab und ver
ſchwand mit ſeinem Freund aus Berlin, der zufällig hier weilte.
Man nimmt an, daß ſich die beiden jugendlichen Ausreißer nach
Berlin gewandt haben. Sehr weit werden ſie mit ihren 140
nicht kommen.

Einbruch. In eine Wohnung auf dem Hofe des Kloſtergutes
wurde geſtern nachmittag eingebrochen. Die Wohnung iſt mit dem
Brennereiboden durch eine Tür verbunden Dieſe verſchloſſene Tür
wurde erbrochen und aus dem zweiten Zimmer dann ein Geld
betrag von 250 A geſtohlen. Andere Sachen wurden von dem Ein
brecher nicht mitgenommen. Als Täter dürfte eine Perſon in Frage
kommen, die mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr genau Beſcheid
weiß.

c.eeoeaeoeeonoſoceeeongoccho e
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Nun ſeh' ich dich wieder, du liebe Stadt
Nun ſeh' ich dich wieder, du liebe Stadt,
Mit deinen winkligen Gaſſen
Vorüber, vorüber die Jugendzeit;
Jch kann es noch immer nicht faſſen.

Da ſteht noch das Rathaus mit ſeinem Turm,
Und unten winkt noch der Keller;
Jch lenke den Schritt hinunter wie einſt,
Und das Herz, das alte, ſchlägt ſchneller.

Hier hielt ich ein liebes Mädel im Arm,
Hier zecht ich in fröhlicher Runde,
Hier ſchrieb ich dereinſt meinen erſten Vers,
Hier ſchlug auch die Abſchiedsſtunde.

So ſitz ich ſinnend im Silberhaar
Und denke an ſie und die andern,
Und grüße noch einmal die Jugendzeit
Und morgen heißt's wieder wandern.

Ludwig Waldau.

Sichert die Erdleitungen!
Lange ſchon ſind dem Radioamateur die ſogenannten vagabun

dierenden Ströme bekannt, die ſich in der Hauptſache durch Stö-
rungsgeräuſche im Empfänger bemerkbar machen. Dieſe vagabun
dierenden Ströme werden faſt ausſchließlich von der Erdleitung auf
genommen und dem Empfänger zugeführt. Jhre Herkunft iſt nicht
immer einwandfrei feſtzuſtellen, wenngleich ſie auch hauptſächlich
aus niederfrequenten Wechſelſtrömen beſtehen, die
ihrerſeits wieder ihren Urſprung in allen nur erdenkbaren elek
triſchen Apparaten und Maſchinen beſitzen. Die meiſten Erdleitun
gen werden mit der Waſſerleitung verbunden, die für dieſe Zwecke
ſehr gut geeignet iſt, deren Rohrleitungsnetz aber auch wieder mit
der Starkſtromleitung der Elektrizitätswerke parallel läuft. Dadurch,
daß dieſes Nebeneinanderlaufen der Waſſerleitung und der Strom
kabel ſich auf weite Strecken hinzieht, werden alle im Stromnetz auf
tretenden Stromſchwankungen in das Waſſerleitungsnetz induziert
und ſo dem Empfänger zugeleitet. Die Stromſchwankungen des
Netzes ſind aber ſo außerordentlich ſchwach, daß ſie ſich nur als Stö
rungsgeräuſche bemerkbar machen. Tritt jedoch einmal in der Strom
leitung ein Kurzſchluß auf, deſſen Stromſtärke beiſpielsweiſe 500
Ampere beträgt, ſo wird auch ein bedeutend ſtärkerer Strom auf alle
parallel dazu liegenden Metallteile induziert. Die Folge davon iſt,
daß dieſer Strom in den Empfänger gerät und hier ſo großen Scha
den anrichten kann, daß der Empfangsapparat vollkommen zerſtört
wird.

Genau die gleiche Wirkung kann auch beim Einſchlagen eines
Blitzes in einem benachbarten Blitzableiter eintreten. Auch hierbei
kann eine ſolche Jnduktion auftreten und zu Zerſtörungen führen.

Wie iſt dem nun abzuhelfen? Man muß verſuchen, den durch die
Erdleitung auftretenden Strömen den Weg abzuſperren, indem man
in die Erdleitung einen Blockkondenſator von,1 Mifrofarad
ſo einſchaltet, daß er bei geerdeter Antenne überbrückt iſt, beim Em
pfang jedoch in der „Erde“ liegt. Dadurch werden die aus der Erde
kommenden niederfrequenten Wechſelſtröme denn um ſolche han
delt es ſich hier zurückgehalten, ohne an den Empfänger zu ge
langen. Bei Blitzgefahr jedoch bleibt es nach wie vor erforderlich,
die Antenne zu erden. Keinesfalls darf der Blitz einen
Blockkondenſatorin der Erdleitungfinden, der ihm
den Weg verſperrt; eine Kataſtrophe wäre die unausbleibliche Folge!
Für die Antenne iſt es äußerſt zweckmäßig, der Blitzgefahr wegen
einen Ueberſpannungsſchutz einzubauen,

Strafbare Schulverſäumnis.
Der ſchulpflichtige Sohn Georg von Peter M. hatte an verſchie

denen Tagen die Volksſchule nicht beſucht, weil er angeblich krank
geweſen ſei. Als aber der Knabe ſpielend auf der Straße bemerkt
worden war, erſtattete der Lehrer Anzeige, weil der Knabe unbe
fugt dem Schulunterricht ferngeblieben ſei. Nachdem das Amtsge
richt ein Gutachten des Kreisarztes eingefordert hatte, verurteilte es
den Vater des Knaben zu 5 Mark Geldſtrafe, weil ſein Sohn ohne
triftigen Grund den Schulbeſuch verſäumt habe. Der angeklagte
Vater habe fahrläſſig gehandelt, indem er nicht dafür geſorgt habe,
daß ſein Sohn regelmäßig die Volksſchule beſucht habe. Dieſe Ent
ſcheidung focht der Vater des Knaben durch Reviſion beim Kammer
gericht an und beſtritt, fahrläſſig gehandelt zu haben, da ihm durch
ärztliche Atteſte beſcheinigt worden ſei, daß ſein Sohn krank gewe
ſen ſei.

Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die Re
viſion des Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus,
vorliegend komme die Zeit vom 5. bis zum 17. November 1928 in
Betracht; für dieſen Zeitraum habe der Angeklagte keine ärztlichen
Zeugniſſe dem Amtsgericht vorgelegt, daß ſein Sohn infolge von
Krankheit die Schule nicht beſuchen könne. Aus dem Atteſt des

Kreisarztes habe hingegen das Amtsgericht zutreffend gefolgert, daß
der Knabe des Angeklagten die Schule hätte beſuchen können. Das
Amtsgericht hätte den Angeklagten eigentlich zu einer höheren
Strafe verurteilen müſſen; es müſſe aber bei der über den Ange
klagten verhängten Strafe verbleiben, da die Staatsanwaltſchaft
keine Reviſion eingelegt habe. Es liegen 12 Schulverſäumnisfälle
vor, eine fortgeſetzte Handlung ſei nicht als vorliegend anzunehmen.
Perſonen, denen die Erziehung oder Pflege von Kindern anvertraut
ſei, haben nach 8 87 des Schulpflichtgeſetzes dafür zu ſorgen, daß
die in Betracht kommenden ſchulpflichtigen Kinder die Schule regel
mäßig beſuchen und an ihren Veranſtaltungen teilnehmen. Ver
ſäume ein Kind den Schulunterricht oder eine Veranſtaltung der
Schule ohne genügenden Grund, ſo haben die Eltern oder die ſon
ſtigen ſorgepflichtigen Perſonen für jeden Schulverſäumnisfall eine
Geldſtrafe von 1 bis 25 Mark verwirkt, wenn ſie vorſätzlich oder
fahrläſſig gehandelt haben. Bei der erforderlichen Sorgfalt hätte
der Angeklagte nach der einwandsfreien Feſtſtellung des Amtsge
richts erkennen müſſen, daß ein genügender Grund nicht vorgelegen
habe, ſeinen Sohn vom Schulunterricht fernzuhalten. Der Ange
klagte habe mindeſtens fahrläſſig gehandelt und ſei mit Recht ver
urteilt worden. (Aktenzeichen: 1. S. 224. 29).

Richtlinien für das Turnen in der Volksſchule.
In Rückſicht auf die tiefgreifende Erneuerung der Pflege der

Leibesübungen in Jugend und Volk in den letzten Jahren und zur
einheitlichen Regelung des Turnunterrichts an den Schulen in Preu
ßen ſind Richtlinien für das Turnen in der Volksſchuke aufgeſtellt
worden, die der Preußiſche Kultusminiſter ſoeben den Regierungen
und dem Provinzialſchulkollegium in Berlin-Lichterfelde überſendet.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſollen die neuen
Beſtimmungen alsbald dem Turnunterricht aller Knaben- und Mäd-
chenklaſſen zugrunde gelegt werden, neue Lehrpläne ſind im Laufe
des Schuljahres aufzuſtellen. Einleitend heißt es über die Bedeu-
tung der Leibesübungen:

Die Leibesübungen haben die Aufgabe, praktiſche Gefund-
heitspflege zu leiſten, die körperliche Entwicklung zu fördern
und Kraft, Geſundheit und Bewegungsanmut zu entwickeln. Sie
ſollen den Sinn u. das Verſtändnis für eine planvolle Körperpflege
und geſunde Lebensführung wecken und zum Verantwortungsbe
wußtſein gegen den eigenen Körper und zur Gewöhnung an regel-
mäßige Leibesübungen auch außerhalb der Schule und über die
Schulzeit hinaus erziehen.

Sie ſollen aber auch zu ihrem Teil und mit den ihnen eigenen
Mitteln zur Charakter und Perſönlichkeitsbildung beitragen, zu
Willenskraft, Mut, Selbſtbeherrſchüng, Entſchlußfähigkeit, Selbſtän
digkeit und Ausdauer, zu Einordnug und Gemeinſchaftsbe-
jahung erziehen und die Bildungsarbeit der Schule durch Wek-
kung der Bewegungsfreude und des Schönheitsſinnes und durch An
leitung der Schüler und Schülerinnen zur Pflege der Form
in Haltung und Bewegung ergänzen und unterſtützen.

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen erfolgen methodiſche Aus
führungen, ſowie eine Darlegung der Lehraufgaben, die Behand
lung des Leiſtungsturnens, Spiel und Tanz in den einzelnen Schul
jahren, Schwimmen, Winterübungen, vorbeugende und ausglei
chende Leibesübungen. Die näheren Einzelheiten des umfang
reichen Erlaſſes ſind aus Heft 11 des „Zentralblatts für die geſamte
Unterrichtsverwaltung in Preußen“ zu erſehen.

Sport.
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen, Sonntag, vormit

tags 11 Uhr, findet im Schützenwall eine Sitzung im Beiſein des
Bundesvorſitzenden zur Gründung des Harzgaues ſtatt. Ab 14 Uhr
Schießen (Groß und Kleinkaliber), verbunden mit Wettkampf der
Orksgruppe Blankenburg gegen Halberſtadt. Wir bitten unſere Mit
glieder, ſich reſtlos daran zu beteiligen.

F. C. Burgund. Am Sonntag fährt die erſte Elf nach Oſchers
leben (Bode), um gegen die dortigen Teutonen das fällige Serien
ſpiel zu erledigen. Abfahrt 14.10 Uhr ab Hauptbahnhof. Die Oſchers
leber verfügen über eine gute Mannſchaft, ſo daß die jungen Bur
gunder alles daran ſetzen müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Das
Spiel nimmt um 16 Uhr ſeinen Anfang, unter Leitung von Köhler-
Hadmersleben. Der Genoſſe Lins fährt 11.10 Uhr nach Oſchersleben,
um dort als Schiedsrichter zu fungieren. Dienstag, den 11. Juli,
findet im Vereinslokal eine wichtige Spielerſitzung ſtatt. Es iſt
Pflicht eines jeden Mitgliedes, zu erſcheinen. 9SchwimmClub „Sport 1912* E. V. Die Wettkampfmannſchaft
fährt morgen zur Einweihung des neuen Waldfreibades nach Tanne
(Hochharz). Abfahrt 8.28 Uhr ab Bahnhof Spiegelsberge. Beginn
der ſchwimmeriſchen Veranſtaltung 14 Uhr. Die Teilnehmer finden
alſo noch Zeit, ſich den romantiſchen Harzort und die waldreiche Um
gebung näher anzuſehen. Als Gegner hat die Bade und Kurver
waltung Tanne den Schwimmverein Nordhauſen verpflichtet. Für
den Clubzweikampf ſind folgende Rennen feſtgelegt: Lagenſtaffel 4
mal 50 m, Freiſtilſtaffel 4 mal 50 m, Bruſtſtaffel 4 mal 50 m, Frei
ſtilſtaffel 8 mal 100 m ſowie ein Waſſerballſpiel. Ein humoriſtiſches
Springen und andere Waſſerſcherze als Einlage werden dafür ſor
gen, daß auch die Lachmuskeln der Zuſchauer in Bewegung geſetzt
werden. Nordhauſens Mannſchaft hat durch den bekannten Kölner
Schwimmer Heiderſcheidt eine weſentliche Verſtärkung erfahren, und
dürfte unſeren heimiſchen Leuten den Sieg recht ſchwer machen.

Handballkampf Germania 1900 1, gegen V. f. L. Halberſtadk 1.
Mit zwei Mannſchaften wird am kommenden Sonntag der hieſige V.
f. L. bei den Germanen zu Gaſte ſein. Die erſten Mannſchaften tref
fen ſich um 14.30 Uhr. Anſchließend werden ſich die zweiten Mann
ſchaften gegenübertreten und um 16.45 Uhr wird Germanias 1.
Fauſtballmannſchaft dem Gaumeiſter V. f. L. gegenüberſtehen. Die
Treffen der 1. und 2. Handballmannſchaften wurden immer ſehr er
bittert und ſpannend durchgeführt. Bei den 1. Mannſchaften konnte
jede Elf zweimal gewinnen und mußten auch zweimal Niederlagen
einſtecken. Die Soldaten haben wieder neue Kräfte eingeſtellt und
ſind jetzt ſehr ſpielſtark, vor 14 Tagen konnten ſie AskaniaAſchers
leben mit 11:0 recht hoch ſchlagen. Das Treffen wird von einem Neu
tralen, Herrn Mühlbauer (WackerHalle) geleitet, welcher auch das
Spiel gegen S.-C. Weimar ſo gut leitete. Die 2. Elf mußte gegen die
ſehr ſpielſtarken Soldaten bisher immer Niederlagen einſtecken, 0:5,
0:10, 2:9 waren die Reſultate. Diesmal werden die Germanen ver
ſuchen, ein weit beſſeres Reſultat herauszuholen. Die 3. Elf iſt ſpiel
frei. Die 1. Damenelf trägt evtl. gegen den Harzgaumeiſter Teutonia
Aſchersleben in Aſchersleben das Rückſpiel aus.

Ginzelprelſe in der ſtädtiſchen Narkthalle, Halberſtadt.

am 8. Juni 1929
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Bekanntmachung.Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde zum San Olizeiverordnung uro- Ru h h org's besolls0

gaillus L.) über die in der Preußiſchen JagdMittwoch, den 2. Juni, vormittags 11 Uhr ordnung vom 15. Juli Je gorgeſehene Schön

Auf Grund des 5 30 des Feld und Forſtpolizei

an den Sand- und Schillenwegen ſoll am

im Gaſthof „Zur Erholung“ hierſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekanntgegeben.

Warum in die Ferne gehen,

geschützten Garten sitzt es
In meinem herrlich, von uralten schattigen Bäumen Beſitzer: Abert Mfemecke

Gatersleben, den 5. Juni 1920
Der Gemeindevorſteher. Eßmann,

Von den im vergangenen Winter ausgegebenen
Kohlenmarken iſt noch eine Anzahl nicht eingelöſt
worden.

Die Kohlenhandlungen werden erſucht, noch in
ihrem Beſitz beſindliche Kohlenmarken bis einſchl.
17. Juni ds. Js., in der Stadthauptkaſſe ein
zulöſen. Vom 18 Juni ab gelten die Kohlenmarken
als verfallen und werden nicht mehr eingelöſt.

Halberſtadt, den 8. Juni 1929.
Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.

Achtung Achtung
Sehneiderlnnen, Weibnähertnnen, Putzwacoherinnen,

Zuarbeiterinnen, Kürsohner, Mützenmacher un

Näherinnen, Sohneider und Heimarbejterinnen
erscheint alle

am Montag 10. Juni, ahds. 7, Uhr
im Saale des Herrn. Otto Bollmann, Bakenstr. 68

zu einer

wichtigen Versammlung

EEEEEmmmmmeDer Einberufer
H. Ko ch, Hannover

Januar 1926 (GS, S. 83) in Verbindung mit dem
s 136 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Jult 1883 (GS. S. 195 wirdfür den Umfang der Kreiſe Zauch-Belzig, erichowl
Huedlinburg, Flfeld, des Mansfelder Gebirgs
kreiſes, des Kreiſes Sangerhauſen und der nord
weſtlich der Bahnlinie Bitterfeld Wittenbergbelegenen Teile der Kreiſe Bitterfeld und Witten c
berg angeordnet:

8 1.
Bis zum 31. Dezember 1932 ſind Auerhähne

und Auerhennen mit jeder gachſtellung zu verſchonen

Allgemein, auch dem Jagdberechtigten, jſt ſomit
bis zum 31. Dezember 1932 das Zerſtören oder
Ausbeben von Neſtern, jedes Zerſtören oder Aus-
nehmen von Ejern, das Fortnehmen oder Töten
von Jungen dieſer Posegt verboten.
Die Beſtimmungen der 835,7 und 8 der Miniſterial
polizet verordnung vom Mai 1921 ſind ſinngemäßzu beachten Werner Reichsanzeiger und Preu
ſiſcher Staatsanzeiger r 172 vom 26. Juli 1921.

Wer vorſtehenden Anordnungen zuwiderhandelt
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Reichsmart oder
mit Haſt veſtraft, ſoweit nicht ſchärfere Straf
vorſchriften anzumenden ſind.

S 9.Dieſe Polizeiverordnung tritt am 31. März1929 in Hraſt. Gleichzeitig wird die Miniſterials e
polizeiverordnung zum Schutze des Auerwildes
vom 4. Januar 1929 aufgehoben.

Berlin, den 21. März 1929
Der Preußjſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

Der Prenßßiſche Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten Im Auftrage ges.: Arnoldi.

geſetzes im Wortlaut der Bekanntgabe vom 21. en Fackelzug der Kinder
F. Bratfſische, Schlagsahne,
Appetitsbrote und belegte Brote
Ab 6 Uhr TANZ.

Mangolds
Restaurant und Kaffeegarten
am Bullerberg Inh.: Erich Mook

Morgen Sonntag, den 9. Juni 19 29
auf allgemeinen Wunsch Wiederholung des

Obstwein
Ab 4 Uhr: Gesellschaftst anz

Spezffcelfktäte f. Bratfüsche

itakalk
und Volksbiloung. Im Auftrage gez.: Nentwig. Drogenhandlung Otto Henicke Probeheſte u. Prospekte durch Volksbuchhandlung

aftshaus Landhaus am gläsornon Möneh

Aelteſtes und größtes Ausflugslokal Halberſtadts.
Telefon 2578.

sich s0 schön
Für das geehrte Publikum von Halber
ſtadt und Umgegend, welches beabſichtigt,
ſich den ganzen Tag in unſeren herrlichen
Thekenbergen, mit den am Südrande
neuangelegten, ſchönen Waldwegen zu
ergehen, halte ich tägl. von 111/2-13 Uhr

ein gutes und preiswerfes Mittagessen

bereit. Empfehle hierzu das als ganz
vorzüglich bekannte Harzes Spozial
Sier und andere Skere, welche J
direkt aus meinem Naturkeller und daher
ohne Eis, alſo natürlich gekühlt, verzapft
werden Empfehle außerdem meinen
pa. ſolbſtgekeltert. Sruchtrvein
n zu mäßigen Preiſen. nMein prima Düttner- Kaffee koſtet
nach wie vor die halbe Portion

nur 30 Pfennig.
Anfahrt für Autos über Langenſtein bei trockenem

Wetter gut.
JILDDDDOOOddddddpDD)pDpDppppppppppppppppppppppppppppppppppppppp

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf““
[(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.

estes

1 Kilogramm-
Doſe

R.-M. 3.50

Halberstädter Tageblatt, Dompglats 48.



Raciſa nur er Junge Mädchen Knoehensehrot Wearthargy?Heute mittag 2/2 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet S ierehe v n ma für Haushalt geſucht futter-Fisehmenl
unſer herzensguter, unvergeßlicher Sohn, mein lieber, guter heohen, grau 375 Mr. Mansfeld Phospors, Futterkalk Am Sonntag, den 9. Juni 1929,

2 1hege h I aner, gert Gruner Jäger“ Kkenfutter „Nagut“ nachmittags 3 UhrHans Dalkſch
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Halberſtadt, den 6. Juni 1929.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Die tiefbetrübten Eltern nebſt allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 255 Uhr von der

Taschenlampen, kompl. 1.00 r Käkenfutter „Spratt“Marken FahrradFahrräder mit Torpedofreilauf, für Hundekuehen „Spratt

e e e re zin Lazaret 2, ptr. l. fen ipartut azareteſtraße 2/ v iFſff7 ßösohe
malllleren u, Verniekelun Brelteweg 12aller Art, be s g9ühneraugenpflaſter

Gr. Militärkonzert
18 Mann

Eintritt freil Ab 6.30 Uhr:

auf grünem Samt,
Friedhofskapelle aus, ſtatt. Hühneraugen- für Freud und Leid

Fahrrad Müller
Johannesbrunnen 1

Fernspr. 1635

Collodinm z. Aufpinſeln
NatsAvpotbeke. HalberſtädterTageblatt

fertigt ſchnell an

Am Freitag abend 9 Uhr verschied
nach langem schweren Leiden meine liebe

Halberstadt, den 7. Juni 1920.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Friedrich Wiehle
nebst Kindern und allen Angehörigen

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den 11. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus, statt.

Wir danken herzlich
für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen.

Wwe. Jda Kliebe geb. Koch
und Kinder.

rIDDrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrruun

Jetzt iſt es zeit

aus geſundheitlichen Gründen

Sahnenſchichtkäfe
mit friſchem Schnittlauch zu genießen Wir
empfehlen daher ff. Sahnenſfchicht
kaſe, hergeſtellt unter Verwendung aller
feinſter Schlagſahne.

Das Stürk 0 Pfg.
Beſtellungen nehmen entgegen unſere ſämtl.
Verkaufsſtellen und unſere Verkaufswagen.

Hulberſtüdter Mollerei A.-G.

F
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Prüpar. Vieblebertran Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift), Diensk& h t ieder Art fertigt preiswert Vied-Cedertran-Emulſion Oschersleben, Markt 6. Preislisten frei zur Verfügung. Fernr. 473 tag abend 8 Uhr.III arbenten „talbersfäcdter Tageblatt“ NatsApvtheko, t Ev. Jungmädchenverein (Jm ob Konf. Saal

m

vöüücswWom- Lotterie

2Hauntgew. z.n
2 Hauptgewinne
zu je 25000 R.
2 Hauptgewinne

C
S

unzu je

2 Hauptgewinne
zu je 10 000 R.

Lose zu RM. DHoppeliose R.

Ziehung vom 12. bis 18. Juni 1929

Blückshriefe u en S Ral,
Blückshriefe c a R.

Porto u. Gewinnliste 35 Pf. In allen durch Plakats Kenntl. Verkaufsstollen u. durch

H. C. Kröger A. G. Berün Ws
Friedrichstr. 192-193 Postschegkkonto: Berlin 215

S Saänmtliche Gewinne auf Wunsch 90 bar

SrrolI
haben Sie bestimrnt

Familien Drucklachen Tanz im Freien. w.
x

Am Montag, den 10. Juni
geht jede Mutter mit ihren Kindern zum
1. großen Kinderfeſt nach der Wartburg.
Rutſchbahn und Karuſſell muß jedes Kind
benutzt haben. Großes PuſterohrPreisſchießen.

herzensgute Frau, unsere treusorgende Mutter, 10 Preiſe für die beſten Schützen. Kindertanz,Se her Im O Fackelpolonaiſe.s al hreA j M er Anfang 3 Uhr. m Eintritt frei.üwehstgewint 9gnes Wiehle n e egeb. Holländer Uöchstgewinn S Halberstccker Am Mittwoch, nachmittags und abends
im Alter von 44 Jahren. aut ein Einzello; Tagebl. ſingt Herr Opernſänger Hans Brodal.

o

Farben
Lacke

Fußboden-Lackfarben,

gtreichfertige Oelfarben,

Leinölfirnis, Pinsel,
Sohablonen, Deckenbürsten,
Sichelleim, Sichelkleister,
Rügener Kreide, Gips, Zement

fritz Bösohe
Breiteweg I1-12.

660 96 6

Re blutige önternationule

der Rüſtungs Induſtrie

Otto Lehmann-Rußbüldt

Halberſtädter Tageblatt

Reit- u. Fahrturnier in Halberstagt

Sonnabendl, den 22. Juni 19209
Beginn 13 Vhr- Wirtshaus „Neu Kamerun“

Sonntag den 283. Juni 1929
Beginn 13 Uhr „Bismarckkaserne“

nungs- und Fahrerprüäfungen,von Jagdspringen, Dresaur-. Vig-
Preis 1.00 Mk.
Volksbuchhandlung

Domplatz 48

Eintrittspreise;
Bespaunnte Batterie, Reiterspiele

2.00, 0.75 Mark. Militsr und
Mitglieder ländlicher Reitervereine Ermäßigungen.

Vorverkauf bei Rummert u. Krüger Oberbeck, Halberstadt:

An beiden Tagen

M on zerrt
Bauſchule Raſtedei. O.

v. C. Robde, Progr. frei.

Polierkurſe u. Vorbereit.
auf die Meiſter Prüfung.

Mefaſſ- Dettstelſen
in reicher Auswahl für Erwachsene u. Kinder
zu FVorteilhaften Preisen und Bedingungen

Eisenwaren- Handlung Hermann Schneider

StreuMoos Tor ar
Kohlen-Kontor Halberstaglt

Westphal Co.
Quedlinburgerstr. 99/100. Fernsprecher 1894.

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis, 9. Juni werd. predis.
Domkirche 9ij, Uhr. Dompred. Lange. Dienstag
abd. 8 Uhr, Bibelſtunde im Saale des von Campen
ſchen Stiſts, Johannesbrunnen 3688. Liebfrauen
kirche (ref.) 10 Uhr Pfarrer Moeſexitz. Thema
„Ein deutſches Ebenezer“.) Freitag s Uhr, Frauen
ſtunde, Domplatz d. Sonnabend abd. 8 Uhr. Wochen
endfeier, Hofpred. David. Mittwoch abd. 5 Uhr
Pflegeheimandacht. Mittwoch abd. 8 Uhr, Bibel
ſtunde. Pfarrex Moeſetitz Martinikirche: l Uhr
Pfarrer Knopf, Abendmahl. Sonnabend abd. 8 Uhr
Wochenendfeier, Oberpf. D. Horn. MoritzkircheUhr Pfarrer Gebauer, 10 Uhr Pfarr.Friedendorff.

Abendmahl. Johanniskirche 16 Uhr, Pf. Schulz,
Abendmahl Sonnabend abd 8 Uhr, Wochenend,
Pfarrer Wätzold. Donnexstag, den 13. Jumt abds.
8 Uhr, Bivbelſtunde im Konſtrmandenſaal Weſten
dorf 19, Vfarrer Wätzold. Heiligegeiſtkirche 210
Uhr, D. Horn Siechenbofkirche: z10 Uhr, Pfarrer
Gebauer, Abendmahl Salvatorkrankenbaus 5
Uhr, Pfarrer Jriedendorff. In allen Kirchen und
Escilienſtift 11. Uhr, Kindergottesdienſt.

Ev. Jünglingsverein: (Martiniplan 3) Mon

tag abd. 8 Uhr. DuEv. Männerverein: (Breiteweg 9) Mittwoch
abend 8 Uhr.

Martinikirche: Sonnabend 12, Uhr, Spazier
gang des Kindergottesdienſtes nach dem Felſenkeller,ab Hartinttirche

wo e I gkerrettuns. Dorrtau 32:
ittwoch abend S r.M aandeettchiichg Semeinſchaft: Domplatz 32,
ontag abend S Uhr.Sitenhtand f. E. C. Domplatz 32, Sonntag

abend Si r.en e eäuglingspflegekurſus, Dienstag abd.und Schneidern, Sonntag nachm. 3 Uhr, Ausflug für
junge Mädchen

des Domes). Sonntag und Donnerstag abd. 8 Uhr

StadtverordnetenVerſammlung

Dienstag, den 11. Juni 1929, 17 Ahr
im Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes.

Oeffentliche Sitzung.
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2, Erſatzwahl für die Baudeputation.
3. Wahl eines Mitgliedes der Stadtverordneten

Verſammlung zwecks Entſendung in den Auf
ſichtsrat des Bauvereins.

4. Sicherſtellung von Anliegerbeiträgen.
5. h nng eines Bauvorhabens an der Rimbecker

traße.

ſpfötochen
Ger. Rotwurst 0.70

Aus Wernigerode

Ahrberg's
Pfd. o 20

JIVldddddh
Gewerlſchaſtshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe.
Heute Sonntag

von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

Große Beſetzung
Sax. und Jazs.
Die Verwaltung.

IIIIxIllrD

öbziuldemofrutiſche Purte

Ortsverein Wernigerode.
Montag, den 10. Juni 1929, abends 8 Ubr

im „Monopol“ (Speiſeſaal)

Mitglieder Verſummlung

IIIIIIIIVIVIVIVIIDIIIIIIITagesordnung:Partei-Angelegenheiten, Bericht vom Parteitag-
Referent: Gen. Schütte-Halberſtadt, Abrechnungen.

Die Parteimitglieder wollen recht zahlreich und
pünktlich hierzu erſcheinen. Der Vorſtand.

e et ger ten. Speck l-ſ0 Kürtheater men7. s ſtädt. Geländes am Langenſtieg S Gen- fett. t f 40 Ane e 7e e er n n ncdertais T Hokuspokus sentralverband der Arbeits
10 rn ane Vorarbeiten für die Zillierbachtal Bratenschmal- Theaterkasse am en invaliden u. Witwen Deutſchlands

ſperre. Flomenschmal2z 080 Page r i Juni Ortsgruppe: Wernigerode a. H.
11, Herſtellung einer Stromführungsleitung nach

dem Neuſtädter Anger.
12. Nachbewilligung für die Badeanſtalt Waldhof.
13. Bau eines Kleinſtwohnungshaufes.
14. Verſchiedene Bewilligungen.
15. Beſoldungsregelung für die ſtädtiſchen Beamten
16. Aufnahme einer Anleihe.

Es ſſegt im intereese einer jeden Hausfrau,
gloh von der Gute unseres nach Hausfrauen-
Art aus gebratenen Flomen-Sochmalzes und
dem Unterschied desselben gegendber
dem roh ausgeprebßten amerikanischen

Arm wie eine
Kirchenmaus

Der große Lustspielerfolg.

Am Sehluß der Saison

Kaffee Partie
Unſere Kaffee-Partie findet Sonntag, den 9. Juni,

nachmittags 2 Uhr Salzberg Braunkobl ſtatt.

z zu überzeugen. biete ich an Partei, Gewerkſchaften, Freunde und Gönner findWernigerode, den 7. Juni 1929. Sohma 8 e herri gelegt he Kaffee und Kuchen iſt geſorgt.
Der StadtverordnetenVorfſteher. MNſy schlachten nur inländische Hchuvei mee u 9 S Das Komitee.

Büchting. ne und 9roßvieh von ausgesuchf nach Maßs
Kirchliche Nachrichten.

St. Sylveſtrikirche: Sonntag vorm. 9iſ Uhr.
Gottesdienſt. Pfarrer Wuttke. 11, Uhr Kinderlehre.
Derſelbe. Abends Siſ, Uhr, Verein für die weibl.
Jugend Unterhaltung. Montag abends Uhr, Frauen
hilfe. Mittwoch abend S Uhr, Verein f. d. weibl.
Zuend. Abendſpaziergang. Treffpunkt Gadenſtedter

urg Verein Donnerstag Vortrag von
vehrer enſtern: „Mazedonien, Land u. Leute.“

Zur 72

bester Qualität auf dem Städth S
Tel. 609

Serie I 88. R.-M.
Serie II 108. R.-M.
Serie III 128. R.-M.

H. Stephan
Kaiserstr. 75

Telefon 660.

Monopol nd

Partei Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 9
III



d

i e

III

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 132 Gonntag, den 9. Juni 1929 4. Fahrgang

Melancholie eines möblierten Herrn.
Mancher Mann darf, wie er möchte, ſchlafen.
Und er möchte ſelbſtverſtändlich gern!
Andre Menſchen will der Himmel ſtrafen,
Und er macht ſie zu möblierten Herrn.

Er verſchickt ſie zu verkniffnen Damen.
Jn Logis. Und manchmal in Penſion.
Blöde Bilder wollen aus den Rahmen.
Und die Möbel ſagen keinen Ton.

Selbſt das Handtuch möchte ſauber bleiben.

Dreimal huſten koſtet eine Mark.
Um die alten Schachteln zu beſchreiben,
Iſt kein noch ſo ſtarkes Wort zu ſtark.

Das Klavier, die Köpfe und die Stühle
Sind aus Ueberzeugung ſtets verſtaubt.
Und die Nutzanwendung der Gefühle
Iſt den Aftermietern nicht erlaubt.

Und ſie nicken nur noch wie die Puppen;
Denn der Mund iſt nach und nach vereiſt.
Untermieter ſind Beſatzungstruppen
Jn dem Reiche, das Familie heißt.

Die möblierten Herrn aus allen Ländern
Stehen fremd und ſtumm in ihrem Zimmer.
Nur die Ehe kann den Zuſtand ändern.
Doch die Ehe iſt ja noch viel ſchlimmer.

Erich Käſtner.

Max Kretzer.
Am 7. Juni vollendete Max Kretzer, der in den Jahrzehnten

vor dem Kriege vielgenannte Schriftſteller, ſein 75. Lebensjahr.
Nicht weniger als ſechzig Roman und Novellenbände hat er ſeiner
Mitwelt beſchert. Eine gewiß reſpektable Leiſtung eines Mannes,
der als vierzehnjähriger Junge mit ſeinem Vater in einer Fabrik
arbeiten mußte und ſpäter den Stubenmalerpinſel handhabte. Und
der das iſt nicht unwichtig mit ſeiner Feder ſo ſtark in das
ſoziale Milieu des „Rieſenneſtes“ und „Sündenbabels“ hineinſtieg,
daß man ihn ganz ernſthaft den Berliner Zola“ nannte.
Hatte er doch mit mehr oder weniger Erfolg verſucht, nach dem
Vorbilde des großen Franzoſen den neuen Berliner Zeit
ro man zu formen, indem er in breiter Zuſtandsſchilderung die
Nacht und Schattenſeiten des menſchlichen und geſellſchaftlichen Le

bens bloß legte.
Die Zeit hatte ihren Dichter, und der Dichter hatte ſeine Zeit. Es

war um die Wende der ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts,
als auf die mit ſo großem Krach abſchließende Gewinn u. Schwind
lerperiode der Berliner Gründerjahre die ſoziale Not in kraſſeſte
Erſcheinung trat. Die vielen neuerſtandenen Fabriken zogen bald
große Menſchenmengen an, ſetzten ſie aber auch vielfach ſchnell wie
der auf die Straße. Eine neue Zeit war gekommen; eine Zeit, in
der der brave Kleinhandwerker von der Maſchine in die Ecke ge
quetſcht wurde.

Max Kretzer hatte für dieſen neuen Zuſtand einen guten Blick.
Er formte ihn in ſeinen Romanen ſo, wie er wirklich war: räder
raſſelnd, fabrikqualmdampfend. Auch den Sturmwind des So zi a
lismus ließ er durch viele ſeiner Bücher fegen. „Die Betro
genen“, „Die Verkommenen“, und ſo ähnlich hießen ſie,
bis vor nun vierzig Jahren in „Meiſter Timpe“ jenes ſtarke
Werk entſtand, in dem das zu Boden gedrängte Kleinhandwerk mit
dem kapitaliſtiſchen Rieſen den ungleichen Kampf aufnimmt, um gar
bald von dieſem verdrängt zu werden. Mit der blumengeſchmückten
erſten Lokomotive der neuen Berliner Stadtbahn hält in der Dar
ſtellung ſymboliſch die neue Zeit ihren Einzug, während irgendwo
in einem Kellerbetrieb ein fleißiger Kleinmeiſter unter dem Fluch
des Neuen zugrunde geht.

Wenn ein Schriftſteller ſechzig Bücher ſchreibt, ſo kann naturge-
mäß nicht alles literariſches Edel gut ſein. Bei den Schöp

fungen Kretzers war unter dem Weizen ſogar ſehr viel Spreu. Sein
Roman „Die beiden Genoſſen“ war nichts anderes als Kol
portage, und man kann ſich eines recht böſen, gehäſſigen Vierzeilers
erinnern, den damals Arno Holz in ſeinem „Buch der Zeit
über den Kollegen in Apoll ſchrieb. Dennoch: aus dieſem Niveau
iſt Max Kretzer mit der Zeit herausgewachſen, und nicht mit Un
recht wurde in jenen Jahren ſein Name oft zuſammen mit dem der
etwas ſpäter zu Ruhm gekommenen Clara Viebig genannt. Ein
zelne ſeiner Bücher ſind einfach grandioſe Zeitbilder des frühwilhel
miniſchen Berlin, und in vielen ſeiner Romane wurde Max Kretzer
zu einem Anwalt der Armen und Unterdrückten, der Enterbten des
Glücks wie der ſozial Rechtloſen. Auch manch harmloſeres, aber
nettes Buch aus dem Berliner Volksleben iſt darunter, ſo die ſchöne
Künſtlergeſchichte „Was iſt Ruhm dann der Schwindler und
Schieberroman „Der Mann ohne Gewiſſen“, der aller
dings ſchon tiefer in die Schattenſeiten gewiſſer Zeitgenoſſen hinein
ſtößt, ferner „der Millionenbauer“, Der Holzhänd-
ler“ und ähnliche. Sie alle ſind vielgeleſene Romanwerke, die
gleich vielen anderen dieſes menſchen und ſchreibkundigen Autors
in vielen, vielen deutſchen Zeitungen fortſetzungsweiſe dem Pu-
blikum unterm Strich vorgeſetzt wurden.

Auszeichnungen für Künſtler.

Käthe Kollwitz und Wilhelm Furkwängler.
Die Freie Vereinigung deutſcher Wiſſenſchaftler und Künſtler

verlieh die Friedensklaſſe des Ordens „Pour le Merite“ an die
Malerin Käthe Kollwitz und an den Dirigenten der Berliner Phil
harmoniſchen Konzerte Generalmuſikdirektor Wilhelm Furtwängler.
Die Friedensklaſſe des Ordens für hervorragende und künſtleriſche
Verdienſte iſt 1842 gegründet worden. Dieſer Orden hat deshalb
noch etwas zu bedeuten, weil er nicht mehr von „höchſten Herrſchaf
ten“ ſondern von Perſönlichkeiten der Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen wird und nur außerordentliche Leiſtungen damit belohnt
werden.

Der Orang-UAtan.
Ein HrangUtan in einem europäiſchen Zoologiſchen Garten iſt

immer eine große Seltenheit, da die Tiere gegen unſer Klima höchſt
empfindlich ſind und nur ſelten zweckmäßig gegen die Tuberkuloſe,
ihren ſchlimmſten Feind in der Gefangenſchaft, geſchützt werden kön
nen. Hat einmal ein Zoo einen HOrang-Utan erwiſcht, ſo kann er
ſicher ſein, damit das Entzücken aller Beſucher zu erregen, die ſich
vor dem Käfig in Maſſen ſtauen und meiſt überhaupt für nichts
anderes Auge und Ohr haben. Das hat man erſt im vorigen Som
mer wieder im Pariſer Zoo geſehen, wo die großen Hrang-Utans
aus Borneo eingetroffen waren, die ſchon im Winter vorher an der
Reviera die größte Senſation gemacht hatten. Jn Eros des Cagnes
waren damals an die fünfzig dieſer Rieſenaffen zu ſehen, und von
weither wallfahrteten die Leute nach dieſem Ort, um die ſeltſamen
Tiere zu betrachten, die nur wenige Monate dort verbringen ſollten,
um ſich an das Klima zu gewöhnen, ehe ſie an die Zoplogiſchen
Gärten Europas weitergeſchickt wurden.

Dieſe in den Urwäldern Borneos und Sumatras gefangenen
Menſchenaffen haben unleugbar etwas erſchreckend Menſchliches.
Wenn ſie im Käfig hocken und mit den kleinen braunen Augen in
dem Rieſenkopf mit den gewaltigen Kiefern ſchwermütig vor ſich
hinſtarren, haben wir faſt Mitleid mit ihnen, weil ſie aus der gro
ßen Freiheit ihrer Heimatwälder in den engen Käfig geſperrt wur
den, Aber wenn wir ihnen bei ihrem Tun und Treiben zuſehen,
fühlen wir uns ihnen nahe verwandt. So, ja, genauſo benimmt
ſich der primitive Menſch, wenn er nachdenklich daſteht oder mit
plumpen Bewegungen aufrecht über den Boden watſchelt. Wie ſie
ihre Kinder liebkoſen, wie ſie Toilette machen, das alles erſcheint
uns menſchlich und bekannt. Wenn der HranguUtan ſich ſchneuzt, ſo
macht er das genau ſo wie die alten Männer und Frauen auf dem
Lande, indem er nämlich mehrmals mit den Fingern die Naſe zu
ſammenpreßt und dann eine ſchleudernde Bewegung mit der Hand
macht. Schilderungen der Eingeborenen von Borneo laſſen uns
nicht im Zweifel, daß zwiſchen ihnen und dieſen Menſchenaffen
wirklich eine ſehr nahe Verwandtſchaft beſteht. Den Orangs fehlt
nur die Sprache.

Ein männlicher HOrang-Utan wird 1,60 m groß,; ſtreckt er aber
die Arme aus, ſo mißt er von einer Hand bis zur anderen 3 Meter.
Die nach Europa gebrachten Affen ſind zum Teil 50 bis 60 Jahre
alt und wiegen 240 Pfund. Es iſt nicht leicht, eine ſolche Affen
familie ausreichend zu beköſtigen, denn ein ausgewachſener HOrang-
Utan hat einen ganz geſegneten Appetit. Er ißt täglich 50 Bananen,
6 Pfund Kartoffeln, 6 Pfund Brot, außerdem etwa ſechs Eier und
was ihm ſonſt noch an Leckerbiſſen dargereicht wird. Auch ihr Kä-
fig muß mit ganz beſonderer Sorgfalt ausgeſtattet werden. Oft
wird. der Fußboden aus dicken Baumſtämmen gebildet, um ihnen
ein wenig die Jlluſion vom Urwald zu geben. Ebenſo muß der
Käfig halbdunkel ſein, da die HOranglltans helles Licht nicht ver
tragen.

Selbſt wenn ſie in der Gefangenſchaft nicht allein leben, ſondern
mit ihrer Familie beiſammen ſind, werden ſie doch meiſt vom Heim
weh nach den großen Weiten und dem ſüdlichen Klima gepackt. Und
dieſes Heimweh vermag der Affe in den ſeltenſten Fällen zu über
winden. Das deutet auf eine große Empfindſamkeit ſeiner Seele
hin.

Der Orang-Utan im Urwald bewegt ſich faſt nur in den Kronen
der Bäume vorwärts, auf den Boden ſteigt er ſelten oder nie hinab.
Hierbei kommen im ſeine ungeheuer langen Arme zuſtatten. Er
nährt ſich dort faſt ausſchließlich von Obſt, zuweilen auch von Blät
tern, Knoſpen und jungen Sprößlingen. Unreife Früchte ſcheint er
zu bevorzugen; auch ſaures und bitteres Obſt liebt er beſonders. Vor
dem Menſchen fürchtet er ſich nicht, zu Kämpfen kommt es aber
meiſt nur, wenn der Menſch den Orang angreift.

Jn der Gefangenſchaft ſchließt ſich der Orang-Utan an ſeinen
Wärter mit großer Zuneigung und Treue an, iſt aber niemals ſo
munter wie der Schimpanſe, der immer zu luſtigen Streichen aufge
legt und deshalb der Liebling aller Dreſſeure iſt. Ein Orang-Utan
iſt viel ſchwerblütiger und kann ſtundenlang ſtumpfſinnig und wie
grübelnd auf einem Fleck hocken.

Seine Stimmlaute beſchränken ſich in der Regel auf zwei ver
ſchiedene Töne; das eine iſt ein leiſer, pfeifender Kehllaut, ſobald
er innerlich in Aufregung iſt; empfindet er aber Furcht, ſo ſtößt er
ein Gebrüll aus wie eine geängſtigte Kuh. Dabei verraten aber
feine Geſichtszüge keinerlei Bewegung; der Ausdruck ſeiner Augen
bleibt ſchwermütig oder gleichgültig. Man kann dieſem Affen nicht
vom Geſicht leſen, was er denkt. Jedenfalls aber iſt es für uns
hochintereſſant, ihn zu beobachten, wenn das Tier des fernen Ur
waldes bei uns gedeihen kann, ſo iſt das ein eminenter Fortſchritt
der Wiſſenſchaft, deſſen wir uns ehrlich freuen wollen.

Werner Preger.

Das geſtürmke Aufklärungsdramg. Jm Theater am Nollendorf
platz in Berlin war eine Nachtvorſtellung des Schauſpiels
„Ol af“ angeſetzt, das in acht Bildern die verheerenden Wirkungen
einer Geſchlechtskrankheit demonſtriert. Da der Eintritt frei
war, ſtürmte das Publikum die Eingänge; es entſtand ein gefähr-
licher Kampf um die Plätze. Sieben Frauen wurden ohnmächtig.
Schließlich mußte die Polizei alarmiert werden, um die Gänge und
Treppen zu räumen. 500 Perſonen hatten keinen Einlaß gefun
den.
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Alles ſchon dageweſen.

Vielleicht regt es zur Beſcheidenheit an, wenn man hört, daß
viele der techniſchen Errungenſchaften, auf die unſere Zeit ſo unge
mein ſtolz iſt, ſchon der Antike bekannt waren. Um bei einer ganz
modernen Großſtadt Einrichtung zu beginnen: nicht einmal die
Taxameterdroſchke iſt unſere Erfindung, denn ſchon im
alten Rom gab es Wagen, die an ihren Achſen Stunden und Mei-
lenanzeiger hatten: jedesmal, wenn eine Meile zurückgelegt war,
fiel ein Steinchen mit hörbarem Ton in ein daruntergehängtes
Bronzegefäß; zählte man die Steinchen, ſo hatte man die Anzahl

der Meilen.
Was ſoll man aber erſt dazu ſagen, daß die alte römiſche Ge

ſchichtsſchreibung behauptet, ein reicher Römer namens Commodus
habe ſogar Automobile beſeſſen? Julius Capitolinus
gibt in ſeiner Biographie die Beſchreibung dieſer vorſpannloſen Wa
gen neuartiger Konſtruktion, deren Räder ſich mit Hilfe eines kom
plizierten Räderwerks von ſelbſt um ihre Achſe drehten. Die Sitze
ließen ſich, ganz wie bei neuzeitlichen Straßenbahnwagen, nach der
Fahrtrichtung verſtellen. So ganz klug, welcher Art die „Auto
mobile“ des Commodus waren, wird man ja aus der Beſchreibung
des Capitolinus gerade nicht, aber immerhin behauptet er ſteif und
feſt, ſie hätten ſich ohne jeden Vorſpann vorwärts bewegt.

Archytas und Tarent konſtruierte bereits einen Flug
automaten, eine hölzerne Taube. Allerdings konnte ſie ſich
nach einmal beendetem Fluge nicht noch einmal von der Erde er
heben. Häufiger und durchkonſtruierter waren im Altertum jedoch
die Warenautomaten. So hatten die Prieſter in manchen
Tempeln Automaten mit heiligem Waſſer aufgeſtellt, aus denen
Waſſer floß, wenn man eine Drachme oder einen Obolus hinein
warf. Der oſtrömiſche Kaiſer Theophilus ließ zu beiden Sei
ten ſeines Thrones goldene Löwen anbringen, die, ſo oft der Kaiſer
auf dem Throne Platz nahm, ſich mittels einer mechaniſchen Vor
richtung erhoben, brüllten und dann ſich wieder niederlegten.

Bei Ausgrabungen auf dem Forum Romanus fand man Niſchen
und Vorrichtungen, die auf die frühere Exiſtenz eines Fahrſtuh
les hinwieſen. Wahrſcheinlich hat man Gladiotoren und wilde
Tiere mit dieſen Fahrſtühlen an die Oberfläche der Arena befördert.

Wenn man glaubt. daß Amerika durch ſeine Wolkenkratzer

und andere gigantiſche Bauten etwas abſolut Neuartiges und Noch
nichtdageweſenes geſchaffen hgbe, ſo iſt das ein hiſtoriſcher Jrrtum.
Die altägyptiſchen Tempelbaüten und Pyramiden können ſich ſehr
wohl mit den neueſten Baukonſtruktionen meſſen, und ſelbſt die rie
ſige Newyorker Freiheitsſtatue hat ein Vorbild: der Koloß
von Rhodos war 32 Meter hoch, und als ihn einſt ein Erd
beben umſtürzte und zertrümmerte, brauchte man 9000 Kamele, um
ſein Erz fortzuſchaffen.

Selbſt die Regelung des Straßenverkehrs, an der
wir heute noch ſo ſehr intereſſiert ſind, hat ihren Urſprung nicht bei
uns. Man hat in den Straßen Athens Einſchnitte in den Boden
gefunden, eine Art von Schienen, die den Wagen genau die Fahrk
richtung vorſchrieben und durch Anlage von Ausweichkurven das
Kreuzen zweier Wagen regelten. Auch Vorſchriften über den Ver
kehr fanden ſich in Häuſerwände eingegraben.

Erſtaunlich und zugleich tröſtlich iſt es, daß ſchon vor 2000 Jah-
ren ein „Prominentenkult“ getrieben wurde, d. h. daß her
vorragende Schauſpieler auf Koſten der anderen überbezahlt wur
den. So erhielt zu Ciceros Zeiten ein Star namens Quintus
Roscius ein jährliches Honorar von ungefähr 90 000 Mark, und
der Athener Amoibeus bezog im 3. Jahrhundert vor Chriſtus
für jedes Auftreten ein Talent, alſo 4700 Mark. Man ſieht: auch
MaſſaryGehälter ſind ſchon dageweſen.

Ebenſo gab es auch die andere Spezialität des modernen The
aters: die Claqueure. Ja, man hatte ſogar eine feſt beſol-
dete Elaque, und ihre Führer waren nicht ſchlechter beſoldet als
die heutigen Chefs der Claque und Reklame. Nero, der eitle kai
ſerliche Dilettant ſoll eine Armee von 5000 Claqueuren in ſeinen
Dienſten gehabt haben. Uebrigens ſagt man Nero auch die Erfin
dung des Monokels nach: er pflegte im Zirkus die Gladiatoren-
kämpfe und Chriſtenabſchlachtungen durch einen monokelähnlichen
Smaragd zu betrachten.

Natürlich gab es in Rom auch eine Tageszeitung. Cäſar
begründete die „Acta diurna“ oder „Acta urbis“. In ihnen wurden
die amtlichen Nachrichten öffentlicher und privater Natur veröffent-
licht. Allerdings kannte man noch keine Vervielfältigung, Wohl
aber gab es Köorreſpondenten, die gegen Bezahlung die
Tagesneuigkeiten von Rom in die Provinz ſchickten. Die ſchnellſte
Nachrichtenübermittlung geſchah durch Brieftauben.
Polybius erzählt ſogar von einer Feuertelegraphie der

Griechen. Dabei handelte es ſich freilich um verabredete Mitteilun
gen.

Auch die Reiſegeſchwindigkeit war durchaus nicht ſo
gering, wenigſtens für Hochgeſtellte und Vermögende, wie wir das,
ſtolz auf unſre Schnellzüge und Autos, im allgemeinen annehmen.
Mit der Staatspoſt legte man die 150 römiſche Meilen von Anti
och ig bis nach Konſtantinopel in 6 Tagen zurück. Das be
deutet für den Tag etwa 190 Kilometer. Kuriere auf gewechſelten
Pferden brachten es ſogar auf 220 Kilometer pro Tag.

Zum Schluß noch ein Beiſpiel, daß auch die techniſche Kühnheit,
Berge zu untertunneln, nicht erſt unſerm Jahrhundert vor
behalten geblieben iſt! Schon im 7. Jahrhundert vor Chriſtus ließ
der König Hiskia von Jeruſalem den heute noch zum Teil
erhaltenen Siloah-Tunnel erbauen, der, von beiden Seiten in
den Fels gegraben, eine Luftlinie von 535 Mekern beſitzt.

Das Alter der Fiſche.
Die Fiſche erreichen mitunter geradezu „bibliſche“ Alter. Das

höchſte ſchätzt man auf 600 Jahre. Karpfen können 500 Jahre alt
werden und die früheren Aquarien des ruſſiſchen Zaren rühmten
ſich, mehrere dieſer uralten Tiere zu beſitzen. Schon der gewöhn-
liche Goldfiſch kann weit über 100 Jahre alt werden. Jm Mann-
heimer Muſeum wird ein Hecht aufbewahrt, der 1497 bei Kaiſers
lautern gefangen wurde. Jn ſeinen Kiemen hing ein Ring mit der
Jnſchrift: „Jch bin der erſte Fiſch, der am 5. Oktober 1230 von
dem Beherrſcher der Welt, Friedrich dem Zweiten, in dieſem See
ausgeſetzt wurde.“ Dieſer Hecht war, als er gefangen wurde, alſo
wenigſtens 267 Jahre alt.

Zweitauſend TonfilmKinos in Amerika. Wie amerikaniſche
Zeitungen mitteilen, waren bis vor kurzem bereits 2000 Lichtſpiel
häuſer in den Vereinigten Staaten vollſtändig mit Tonfilmgeräten
ausgerüſtet. Man hat ausgerechnet, daß in Amerika im Laufe
jedes Monats durchſchnittlich 250 Kinos neu für den Tonfilm ge-
worben werden, ſo daß binnen Jahresfriſt etwa 5000 Tonfilm
theater in Amerika eingerichtet ſein ſollen. Jn Deutſchland iſt
man auf dieſem Gebiet einſtweilen infolge des leidigen Patent
ſtreits arg ins Hintertreffen geraten. Jmmerhin ſoll auch die Ufo
bereits 50 TonfilmApparaturen in Lichtſpielhäuſern aufgeſtellt
haben, die demnächſt in Betrieb genommen werden dürften.



Aus Oſterwieck.
ow. Neue Einquarkierung. Am Montag, den 10. Jum

trifft hier abermals Reichswehr ein und zwar 160 Mann des Stabes
und der 1. Komp. der IV. Kraſtfahrabteilung Munſter.

ow. Die Viehzählung hatte in unſerer Stadt folgendes Ergebnis:
Schweine haltende Haushaltungen 290 mit 674 Schweinen, Schafe
haltende Beſitzer mit 1107 Schafen. Am 1. 12. 28, dem Tage der vor
letzten Zählung, wurden 889 Schweine und 769 Schafe ermittelt.

ow. Zum Feuerwehr-Verbandsfeſt werden die Einwohner ge-
beten, die Häuſer mit friſchem Grün zu ſchmücken! Girlanden und
Kränze können billig erſtanden werden. Der Feſtausſchuß nimmt

Beſtellungen gern entgegen.
ow. Kind unkerm Auko. Am Donnerstagabend geriet das 41

jährige Kind des Böttchers Feſterling (Kapellenſtraße 41) auf der
Schauener Chauſſee unter das Auto des Handſchuhfabrikanten Keller
und erlitt einen doppelten Schädelbruch, Gehirnerſchütterung uſw.
Die Mutter war zur Zeit in der Nähe mit Gartenarbeit beſchäftigt.
Dex Knabe wurde ſofort ins Kreiskrankenhaus Feſchafft, wo man
hofft, trotz der ſehr ſchweren Verletzugg das Leben zu erhalten.

Aus Oſchersleben.
o. Bezirksfeſt des Bandonion- Bundes. Nach dem überzeugenden

Verlauf des Reichsarbeiterſporttages am letzten Sonntag ſteht
Oſchersleben am kommenden Sonnabend und Sonntag wieder unter
dem Einfluß eines großaufgezogenen Feſtes. Der deutſche Konzer
tina- und Bandonion-Bund e. V., Bezirk Magdeburg, begeht ſein 9.
Bezirksfeſt. Gaſtgebender Verein iſt der 1. Konzertina- und Bando-
nionverein „Konkordia“ Oſchersleben, der ſeit 1923 dem Bund ange
ſchloſſen iſt und auch ſchon längere Jahre im Arbeiter-Sport- und
Kultur-Kartell Mitglied iſt. Zweck des Vereins bzw. Bundes iſt
Pflege der guten Volksmuſik. Es iſt ſehr erfreulich, daß der Verein,
der bereits ſeit 20 Jahren beſteht, als Gaſtgeber für das Bezirks
treffen wirken kann. Verbunden mit dem Bezirksfeſt iſt die Banner
weihe des Gaſtgebers. Die muſikaliſchen Darbietungen werden her
vorragend ſein. Am Sonnabend findet unter Mitwirkung des ge
ſamten Bezirksorcheſters (zum Bezirk gehören u. a. die Vereine aus
den Städten Calbe, Bernburg, Magdeburg, Thale uſw.) in Stärke
von etwa 100 Mann im Stadtpark ein großes Konzert ſtatt. Am
Sonntag, nachmittag 2 Uhr, Umzug vom Stadtpark aus. Auf dem
Sportplatz findet die Bannerweihe des Ortsvereins ſtatt. Die Weihe
rede wird vom 1. Bezirksvorſitzenden Gen. Paul Domnik-Magde
burg gehalten. Der Nachmittag und Abend ſieht dann alle Spieler
wieder in Tätigkeit im Stadtpark zum Gartenkonzert und Ball.

Jedem Mufſikfreund iſt Gelegenheit geboten, genußreiche Stunden zu
verleben.

o. Arbeiter Spork-Kartell. Am Montag, 10. Junt, 20 Uhr, Sitzung
des Sportkartells in der grünen Tanne. Erſcheinen aller Delegierten
iſt unbedingt Pflicht.

Aus Thale.
t. Arbeiter Sporkkariell. Die Reichsarbeiterſportwoche hat be

kanntlich am Dienstag ihren Anfang genommen und erfreute ſich
guten Zuſpruchs. Die Aufführungen der Kinder der Turn und
Sportvereinigung auf dem Markt und vor dem Rathaus fanden
ſtarken Beifall. Die Gen. Eiſenhut und Münch gaben ſich mit
den Kindern die größte Mühe, man muß ſtaunen, was die Kinder
zu leiſten imſtande ſind. Darum ſchickt eure Kinder in die Turn
und Sportvereinigung. Dort wird ihnen eine gute ſportliche Er
ziehung zuteil. Der Geſangverein Volkschor wartete un
ter Leitung ſeines bewährten Dirigenten Götze auf dem Schänke-
platz und vor dem Rathaus mit einem Geſangskonzert auf. Herr
liche Lieder, wie „Frühlingsbotſchaft“, „Das letzte Edelweiß“, „Es
zogen drei Reiter zum Tor hinaus“, „Zieh mit“, brachten uns' die
Sänger zu Gehör. Starker Applaus wurde den Sängern gezollt.
Am Mittwoch nachmittag (Feierabend) wurden die. Arbeiter vor
dem Tore des Eiſenhüttenwerks mit einem Schallplattenkonzert und
Anſprachen überraſcht. Gen. Liebing und Denecke ſprachen
über die Reichsarbeiterſportwoche und deren Bedeutung. Das
Schallplattenkonzert, ſowie die Anſprachen wurden vom Arbeiter
Radioklub vom Hotel „Zum Harz“ aus durch Lautſprecher über
tragen und hinterließen einen guten Eindruck. Auch hier hatten ſich
eine große Zuhörermaſſe eingefunden. Am Donnerstag und Frei
tag haben noch weitere Veranſtaltungen ſtattgefunden. Die Haupt
tage für die Reichsarbeiterſportwoche ſind der Sonnabend und
der Sonntag. Am Sonnabend, 20 Uhr, findet im Reſtaurant
Steinbachtal ein großer Kulturabend ſtatt. Ausgeführt wird
derſelbe vom Geſangverein Volkschor, Hüttengeſangverein und von
der BandonionVereinigung. Daß dieſe drei Vereine für gute Aus
geſtaltung des Programms bürgen, haben ſie zur Genüge bewieſen,
der Volkschor durch Aufführung des Chorwerkes „Columbus“. Der
Hüttengeſangverein, der ein junges Mitglied des Kartells iſt, iſt be
kannt geworden durch die Abhaltung ſeines letzten Stiftungsfeſtes.
Hier hat der Verein unter ſeinem Dirigenten Jentzſch großes ge
leiſtet. Nicht zurückſtehen wird die BandonionVereinigung. Der
Dirigent Gen. Otto Wiſſe hat ſeine Kapelle gut ausgebildet und iſt
weit und breit bekannt. Bandonionmuſik iſt Volksmuſik. Wer noch
kein Bandonionkonzert gehört hat, wird ſtaunen. Die Feſtrede hält
an dieſem Abend der Bezirksleiter der Arbeiterſänger, Gen. Lehrer
Kopf-Quedlinburg. Am Sonntag werden die Sportler wieder auf
den Plan treten. Morgens, ab 7 Uhr, auf der Hauptſtraße, Str a
ßenſtafetten. 10 Uhr Handballwettkampf der Turn
und Sportv. Thale 2. gegen Freie Turner Nordhauſen 2., Fuß-
b all Sportfreunde Thale Jgd. gegen Sportvereinigung Wernige
rode Jgd. Um 13 Uhr Feſtum zug durch die Straßen der Stadt
zum Pfingſtanger- Antreten 12,30 Uhr Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Nach Eintreffen: Feſtrede. 14 Uhr Fußball: V. f. B. Sportfreunde
Thale 2. gegen Sportvereinigung Wernigerode 2. 15,30 bis 16 Uhr
Radpolo der hieſigen Arbeiter-Radfahrer. 16 Uhr Fußballwett-
kampf: V. f. B. Sportfreunde Thale 1. gegen Sportvereinigung
Wernigerode 1. 17,30 Handballwettſpiel: Turn und Sportvereini
gung Thale 1. gegen Freie Turner Benneckenbeck 1. Bei ſämtlichen
Spielen wird ſehr guter Sport geboten, ſo daß ein Beſuch der Nach
mittagsveranſtaltungen zu empfehlen iſt. Die Muſikkapellen werden
vom Reichsbanner geſtellt. Zum Feſtumzug können ſich außer
den Vereinen auch die dem Kartell angeſchloſſenen Parteigenoſſen
und Reichsbannerkameraden, beteiligen. Die Vereine werden erſucht,
ſich reſtlos än dem Feſtumzuge zu beteiligen. Als Abſchluß findet
ab abends 7 Uhr im Reſtaurant Steinbachtal ein Feſtball ſtatt. Die
Stimmungskapelle (Bandonion) ſorgt für gute Unterhaltung. Der
Feſt“eitrag beträgt für ſämtliche Veranſtaltungen 50 Pfg.

t. Verband für Freidenkerkum und Feuerbeſtakkung. Zu der am
Sonntag ſtattfindenden Krematoriumsbeſichtigung in Quedlinburg
fahren wir mit dem Zuge 8.15 Uhr ab Thale. Die radfahrenden Mit
glieder treffen ſich um dieſelbe Zeit an der „Forelle“. Abfahrt 8.30.
Die Rückfahrt kann jeder nach Belieben antreten. An der Beſichti
gung können auch Nichtmitglieder teilnehmen.

t. Beim Wandern vom Tode überraſcht! Der 60 Jahre alte Werk
meiſter Heinrich Gräfenſtein aus Bremen machte geſtern vor
mittag in Begleitung ſeiner Ehefrau, ſeines Bruders u. anderer Be
kannten von Tyale aus einen Spaziergang nach der Roßtrappe.
Trotzdem der bejahrte Mann ſchwer herzleidend war, fühlte er ſich,
auf der Roßtrappe angekommen, ſo friſch und munter, daß er ſich

nach kurzer Raſt entſchloß, nach Treſeburg durch das Bodetal weiter
zu wandern. Als ſie jedoch die Schurre hinunkergeſtiegen und die
dritte Serpentine hinter der Teufelsbrücke erſtiegen hatten, wurde
Gräfenſtein plötzlich unwohl und mußte ſich ſetzen. Bevor ſich ſeine
Angehörigen, die etwas voraus waren, um ihn bemühen konnten,
hätte ein Her zſchlag ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Seine Leiche
wurde durch die Arbeiter-Samariterkolonne geborgen und nach dem
Schauhauſe gebracht, von wo aus der Weitertransport nach der Hei-
mat erfolgte

t. Vermißt wird ſeit dem 5. Juni d. Js. der Friſeur Leo Roſen-
kran z, geboren am 11. Auguſt 1911 in Horodenka in Polen. Er
war am Mittwoch mit ſeinem älteren Bruder hier im Hotel zur
Eiſenbahn abgeſtiegen. Jm Laufe des Nachmittags entfernte er ſich
aus dem Hotel mit der Angabe, einen Spaziergang zu machen. Von
dieſem Spaziergang iſt er bisher nicht wieder zurückgekehrt. Man
nimmt an, daß ihm irgend ein Unfall zugeſtoßen iſt, denn er iſt ſehr
ſolide und nicht leichtfertig. Der Vermißte iſt 1.68 m groß, ſchlank
gewachſen, trägt langes, ſchwarzes Haar, hat ſchwarze Augen und
ein ſchmales Geſicht. Bekleidet war er mit hellgrauem Jackettanzuge,
braunem Hut, braunen Halbſchuhen und weißen Strümpfen. Er
hatte etwa 30 Mark, einen Fahrplan, eine Reiſekarte und ein Raſier
meſſer bei ſich. Angaben über den Verbleib des Vermißten erbittet

die Polizei in. Thale a. Harz. w
Aus Quedlinburg.

q. Grundfteinlegung zur Konſumbäckerei. Eine kleine Feier zur
Grundſteinlegung des neuen Gebäudes für die Konſumbäckerei fand
am Mittwoch auf dem Genoſſenſchaftsgrundſtück am Steinweg ſtatt.
Gen. Horl'griff in der Anſprache zurück auf Gründung der Ge
noſſenſchaftsbewegung und Entſtehung. Ende der 90er Jahre dachte
man auch in Huedlinburg daran, eine Konſumgenoſſenſchaft zu grün
den. 1902 wurde das junge Arbeiterunternehmen von dem damaligen
Geſchäftsführer der Nachbargenoſſenſchaft Blankenburg, Paul Hoff
mann, aus der Taufe gehoben. 1903 entſtand in der Schmalenſtraße
die erſte Verkaufsſtelle. Heute ſind es bereits 13, davon in Quedlin
burg 4. Bei dieſer ſchon langen Arbeit haben ſich beſonders die Ge
noſſen Schweinefuß und Wiefel verdient gemacht. Leider yat
der erſtere uns ſchon verlaſſen müſſen. Jn einer Glashülſe wurde
dann als Dokument der heutigen Zeit ein Quedlinburger Tageblatt“
und ein „Halberſtädter Tageblatt“, einige Genoſſenſchaftszeitungen,
Papiergeld aus der Jnflationszeit, 1 Stück der Satzungen, ein Hand
buch für Genoſſenſchaftler ſowie eine Urkunde über den augenblick
lichen Stand der Konſum- und Spargenoſſenſchaft getan und dieſe
unter dem Grundſtein gebettet. Gen. Horl verband darauf mit drei
Hammerſchlägen die Wünſche, daß es ſpäter auch noch Menſchen
geben möge, die der Genoſſenſchaft dienen. Darauf verband der Vor
ſitzende des Aufſichtsrates, Gen. Groß, ſeine drei Hammerſchläge
mit den Wünſchen, daß alle an den Bau geſtellten Hoffnungen in Er
füllung gehen mögen und kein Unfall paſſieren bzw. Menſchen zu
Schaden kommen. Das Grundſtück ſoll noch im Herbſt fertig werden,
damit die Bäckerei ſchon vor Weihnachten in Betrieb ſein kann. Der
Schornſtein, der eine Höhe von 25 Meter erreichen ſoll, iſt bereits
im Bau.

q. Jungſozialiſtengruppe. Unſere nächſte Veranſtaltung wird
auf Montag, den 10. d. Mts. feſtgeſetzt. Sie findet wie bisher im
Gewerkſchaftshaus ſtatt und beginnt pünktlich um 20 Uhr. Jn
bunter Folge werden Sprech-, Muſik und Liederplatten laufen.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 7. Juni. Schweinezählung. Am 1. Juni

würden bei der Zählung 343 Schweine von 159 Haushaltungen ge
halten und 111 Schafe von 10 Haushaltungen. Es iſt gegenüber
dem Vorjahre ein Rückgang von 200 Schweinen zu verzeichnen.

Neinſtedtk, 7.. Juni. Wäſchediebſtahl. Jn der Nacht zum
7. Juni wurde. von einem Grundſtück in der Thalenſerſtraße 14 die
auf der Leine zum Trocknen aufgehängte Wäſche geſtohlen. Gegen
4 Uhr morgens bemerkte die Eigentümerin den Verluſt. Die Po
lizei iſt den Tätern auf der Spur.

Neinſteld, 7. Juni. Die Straßenſperrung zwiſchen
Neinſtedt und Thale iſt wieder aufgehoben, da die Straßenbau-
arbeiten am Bahnübergang Thalenſer Straße beendet ſind. Auch
die. Neupflaſterung der Suderöder und Lindenſtraße wird in den
nächſten Tagen beendet.

Gatersleben, 7. Juni. Unglücksfall. Der Keſſelſchmied
Karl Helmheolz aus Hedersleben erlitt am Mittwoch nachmittag
bei einer Keſſelreparatur in der Heuckeſchen Dampfpflugfabrik einen
Unfall. Der zu reparierende Keſſel ing in Ketten an einem Kran,
domit die Inſtandſetzung beſſer und leichter ausgeführt werden
konnte. Plötzlich riß eine Befeſtigungskette und der Keſſel ſenkte
ſich einſeitig und quetſchte den linken Oberſchenkel- des Helmholz
gegen die Nietſäule. Erhebliche Mühe mußte aufgewandt werden,
bis es gelang, den Verunglückten aus ſeiner Lage zu befreien Dr.
Sonnenberg ſtellte Quetſchung und Knochenbruch feſt und ordnete
die ſofortige Ueberführung ins Quedlinburger Krankenhaus an.
Ob dem Verletzten das Bein erhalten bleibt, ſteht nach Auskunft
des Krankenhauſes noch nicht feſt.

Gätersleben, 7. Juni. Der diesjährige Kirſchenbe-
häng der Gemeinde an den Land und Schillenwegen ſoll am
Mitiwoch, den 12. Juni 20, im Gaſthaus zur Erholung öffentlich
meiſto ete d verkauft werden. Die Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gegeben.

Gaierseben, 7. Juni. Der Arbeitergeſangverein
Sänger ſchaft hält am Sonntag, den 9. d. Mts. im Maxi-
immiljanſchen Lokale eine Mitgliederverſammlung ab.

Gakersleben, 7. Juni. Die hieſige Samariterko-
lonne hält am Sonntag, vormittags 10 Uhr, in der Gemeinde
ſandgrübe Leine öffentliche Uebung ab. Die geſamte Einwohner
ſchaft wird hierzu eingeladen, damit ſie ſich von der Tätigkeit der
Samariter überzeugen kann.

Gatkersleben, 7. Juni. Die Hebung der Krankenkaſſen-
beiträge für den Monat Mai 5 Wochen erfolgt am Mon
tag, den 10. d. Mts. von 1--31 Uhr in der Ratsſtube.

Sozialdemotr. Partei Deutſchlands

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Das Parteifeſt
findet in dieſem Jahre am Sonnkag, den 21. Juli, in üblicher Weiſe

ſtatt. Die Parteigenoſſen und Arbeiterorganiſakionen werden
gebeten, dieſen Tag frei zu halten.

Hinweiſe auf Veranſtaltungen.
Der Verein ehemaliger Oſtaſiaken und Afrikaner veranſtaltet am

kommende Dienstag im „Elyſium“ einen Lichtbildervortrag über

SüdWeſtAfrika. Siehe Jnſerat,

er z

Keichsbannes
„„Sthronrz-Kot Gold

Halberſtadt. Schutzſpork. Am Sonntag fährt die 2. Mannſchaft
nach Gernrode zum fälligen Serienſpiel. Treffpunkt 10.30 Uhr am
Hauptbahnhof. Die Jugendmannſchaft ſpielt hier gegen Wedders
leben. Spielbeginn 12.30 Uhr. Die Mannſchaft trifft ſich um 10
Uhr bei O. Vollmann. Die erſte Mannſchaft trifft ſich 12.30 Uhr auf
dem Anger und fährt nach dem Spiel der Jugend per Rad nach
Derenburg zum Spiel gegen Wernigerode.

Halberſtadk. Kameraden! Der Gautag in Braunſchweig war den
Umſtänden nach und trotz des ungünſtigen Wetters von Halberſtadt
gut beſucht. Noch beſſer muß es zum Bundes-Verfaſſungstag in
Berlin werden. Drum rüſtet frühzeitig für dieſe Fahrt. Schon jetzt
kann hierzu geſpart werden. Sparmarken ſind bei folgenden Kame
raden zu haben: Fr. Richter, Gleimſtraße 15, Fr. Wagenführ,
Blücherſtraße 5, K. Mahlert, Paulsplan 25, O. Müller, Johannes
brunnen, Joh. Fricke, Bakenſtraße, Frz. Grunwald, Konſum, W.
Rinke, Konſum, K. Hörnig, Weſterhäuſerlandſtr. 5 und Fr. Förſter
ling. Kameraden, durch den Kauf von Sparmarken wird jedem
die Fahrt nach Berlin ermöglicht, benutzt deshalb dieſe Einrichtung.

Halberſtadt. Intereſſenten für die Fahrt nach Memmingen haben
in den nächſten Tagen eine letzte Zuſammenkunft, zu der jeder un
bedingt erſcheinen muß. Ort und Zeit wird noch bekannt gegeben.
Die Veranſtaltung findet am 6. und 7. Juli ſtatt. Freiquartiere
ſtehen uns für mehrere Tage zur Verfügung.

Oſterwieck. Zu der am Sonntag, den 9. Juni, 15 Uhr, im Rats
garten ſtattfindenden Verſammlung des Zentralverbandes der Ar
beitsinvaliden, in welcher der Kamerad R. Ei tz-Halberſtadt ſpricht,
iſt unſer Ortsverein eingeladen. Wir empfehlen unſeren Kameraden
und deren Angehörigen den Beſuch dieſer Verſammlung. Eintritt
iſt frei!

Thale. Die Kameraden ſeien auf die Hauptveranſtaltungen der
ReichsArbeiterSportwoche ganz beſonders hingewieſen. Beſonders
wird der Beſüch des Kulturabends im Kurhaus und die Teilnahme
am Umzug am Sonntag empfohlen.

16. Juni 1929, ihr 6. Stiftungsfeſt verbunden mit einem Kreisfeſt,
wozu alle Ortsgruppen und Republikaner des Kreiſes und der Nach
barkreiſe herzlich eingeladen ſind. Feſtprogramm: 10-—-13 Uhr Em-
pfang der auswärtigen Vereine, von 13 Uhr ab Platzkonzert auf dem
Markt, 14 Uhr Feſtumzug durch die Stadt und Feſtrede (Major
MeierMünchen). Nachdem Konzert im „Deutſchen Hauſe“ (Gewerk-
ſchaftshaus) und Volksbeluſtigung auf dem Plan. Abends Feſtball.
Der Feſtbeitrag beträgt 50 Pfennig.

Orksgruppenvorſtände des Kreiſes Oſchersleben und der Nachbar
kreiſe Halberſtadt und Quedlinburg. Die Ortsgruppe in Schwane
beck feiert am 16. Juni ihr 6. Stiftungsfeſt, womit ein Kreisfeſt ver
bunden iſt. Das Feſt ſoll eine große republikaniſche Veranſtaltung,
mit einem Feſtumzug, der nachmittags um 13.30Uhr ſtattfindet, ver
bunden werden. Als Feſtredner wird vom Bundesvorſtand Major
Meier-München änweſend ſein. Die Schwanebecker Kameraden
werden alles vorbereiten. damit jedem Gaſt einige frohe- Stunden
bereitet werden. Kameraden, ſorgt in allen Orten dafür, daß durch
eine ſtarke Beteiligung dieſes Feſt unterſtützt wird. Betrachtet die
ſen Aufruf als Einladung und erſcheint in Maſſen. Der Feſtbeitrag

iſt 50 Pfg. Der Kreisleiker Köhrich.

Soz. Arbeiter Zugend
Halberſtadk. Morgen früh 7 Uhr trifft ſich alles am Fürſtenhof

zur Fahrt. Wochenplan: Am Montag abend Arbeitsgemein
ſchaft. Mittwoch Mitgliederverſammlung. Freitag Sporten Und
Spaziergang.

Arbeikerkinderfreunde Halberſtadt. Morgen früh 7 Uhr treffen
ſich alle drei Gruppen am Fürſtenhof zur Fahrt nach der Braunen
Heide. Dort ſind auch die Roten Falken, die auf Nachtfahrt gegangen
ſind. Bringt Turn oder Badezeug mit. Den Eltern teilen wir
mit, daß fie ihren Kindern nicht mehr wie 10 Pfg. mitgeben. Wir
kehren auf unſeren Wanderungen nicht ein.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Braunſchweig, 7. Juni. Eine begehrte Stelle. Die Stelle

des von ſeinem Amt als Direktor des Statiſtiſchen Amts der Stad
zurückgetretenen Stadtrats a. D. Wagner ſcheint eine ſehr begehrte
Vakanz zu ſein. Bisher haben ſich nicht weniger als 80 Bewerber ge
meldet.

Bad Harzburg, 7. Juni. Ein Zwanzigjähriger be
kommt elf Jahre Zucht haus. Der erſt 20 Jahre alte Ver
brecher Willy Adomait, der im Amtsbezirk Harzburg und in den
angrenzenden Gebietsteilen Preußens nicht weniger als 28 Ein
brüche ausgeführt hat, wurde vom Schöffengericht in Verbindung
mit früheren gegen ihn verhängten Strafen zu elf Jahren Zucht
haus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurteilt. Adomait wurde, nachdem er mit einem geflohenen Kom
plizen in einer Räuberhöhle bei Harzburg aufgeſtöbert worden
war, bei einem Einbruch in Goslar verhaftet. Hier gelang es ihm,
aus dem Gefängnis zu entkommen und er nahm ſeine räuberiſche
Tätigkeit im Bodetal auf, wobei er bald wieder erwiſcht wurde. Jn
der Folge erhielt er dann in Goslar fünf Jahre und in Blankenburg
zehn Jahre Zuchthaus zudiktiert. Das hieſige Schöffengericht ver
urteilte ihn, der ſeine Straftaten ohne weiteres eingeſtand, wegen 26
ſchwerer, eines verſuchten und zweier einfacher Einbruchsdiebſtähle
ſowie anderer Delikte zu elf Jahren Zuchthaus.

St. Andreasberg, 7. Juni. Gegen die Stillegung der
Harzer Werke. Wie kürzlich berichtete wurde, ſollen die Har
zer Werke ſtillgelegt werden. In der Bevölkerung hat dieſe Abſicht
eine ſtarke Erregung hervorgerufen. Es wird von allen Korpora-
tionen eine Eingabe ausgearbeitet, die an den Landtag gehen ſoll.
Auch unter der hieſigen Geſchäftswelt herrſcht eine begreifliche Er
regung und die Grundſtückspreiſe ſinken rapide.

Geſchäftliches.
Monatliche Baugeldverteilungen. Bekanntlich kann man in Eng

land und Amerika viel leichter zu einem eigenen Haus kommen, als
bei uns. Dort arbeiten die „Building Soc.“, die durch ein beſonderes
Sparſyſtem ſehr raſch das Baugeld beſchaffen können. Nach einem
ähnlichen Syſtem arbeitet auch in Deutſchland die DeutſchlandBau
ſpar-A. G. für Stadt und Land, Berlin W. 8, Pariſer Platz 3. Nach
dem bis auf weiteres jeden Monat Baugeldverteilungen ſtattfinden,
iſt die Gelegenheit für den Sparer, raſch das Baugeld zu erhalten,
beſonders groß. Die „Deutſchland“ hat nunmehr vom September
1928 bis Mai 1929 über 224 Millionen RM. zur Verteilung ge
bracht. Die nächſte Verteilung findet am 21. Juni ſtatt, worauf Jn
tereſſenten beſonders hingewieſen ſeien.

Schwanebeck. Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonntag, den
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Ballenſtedt, 7. Juni. Zur Eheſcheidung bei „Herzogs“,
Zur Eheſcheidung bei „Herzogs“ will eine bürgerliche Korreſpondenz
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß der Grund zur Ehe
ſcheidung nicht in der Untreue der „Herzogin“ zu ſuchen iſt. Die
Ehe, die nur zwei Jahre gedauert hat, ſoll deshalb geſchieden wer
den, weil der Herzog anſcheinend nicht die Mittel aufbringen kann,
die ſeine Gemahlin durch koſtſpielige Feſtlichkeiten uſw. benötigte.
Bekanntlich mußte der ExHerzog, um die Ehe zu finanzieren, er
hebliche Kunſtſchätze aus anhaltiſchem Beſitz veräußern. Die Werte,
die zu Gelde gemacht wurden, belaufen ſich auf über fünf Millionen
Mark. Es kam zwiſchen dem Herzog und ſeiner Gemahlin im Win-
ter 1928 zum Bruch, als Joachim Ernſt ſich wegen eines ſchweren
Ohrenleidens nach Bad Homburg begeben mußte. Seine Gattin
reiſte an die Riviera und gab zwiſchendurch ein Märchenfeſt in
München, zu dem ein ganzes Flugzeug voll Blumen aus Holland
geholt worden ſein ſoll. Wie ferner verlautet, hat Joachim Ernſt
ſeiner Gemahlin den Aufenthalt in den Schlöſſern Deſſau und Bal
lenſtedt verboten. Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert noch eine
andere Meldung aus Ballenſtedt, nach der Frau Hermine, die Gat-
tin des ExKaiſers dieſer Tage in Ballenſtedt den Herzog Joachim
Ernſt beſuchte. Man vermutet, daß dieſer Beſuch im Zuſammenhang
ſteht mit den Abſichten der Schweſter des Herzogs, der einſtigen
Prinzeſſin Joachim von Preußen, die ſich vor einigen Jahren mit
dem Reichsfreiherrn von Loen in Berlin verheiratete, nach Amerika
auszuwandern. Da ein Sohn aus der erſten prinzlichen Ehe ſtammt,
ſoll Wilhelm der Verfloſſene wünſchen, daß ſein Enkel in Deutſch
land bleibt.

Zerbſt, 7. Juni. Eine ſonderbare Eiferſuchtstkat.
Seiner Eiferſucht hat der Beſitzer eines Obſt und Gemüſege
ſchäfts auf eigenartige Weiſe Ausdruck gegeban. Weil ſeine Frau
an der Hochzeit ſeines Schwagers ohne ihn teilnahm, hackte er ſich
den kleinen Finger mit einem Beil ab und ſchickte ihn in einem Kar
ton in Watte verpackt nach der Hochzeitstafel. Die Feſtteilnehmer
ſprangen bei Oeffnung des Etuis entſetzt auf und liefen auseinander.
Der ſonderbare Gratulant wurde von der Polizei auf der Straße
aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht.

Bitterfeld, 7. Juni. Tödlicher Betriebsunfall. Am
Mittwoch mittag gegen halb 12 Uhr wurde der Arbeiter Bachmann
auf Werk 1 der J. G. Farben Induſtrie durch den Strom der Stark-
ſtromleitung getötet. Obwohl dieſe durch ein Geländer abgeſperrt
und durch ein Schild deutlich als ſolche gekennzeichnet iſt, muß B.
über das Geländer oder unter ihm hindurchgeklettert ſein. Der Tod
iſt dann auf der Stelle eingetreten. Die Leiche war am Kopf wie
am ganzen Körper durch Brandwunden entſtellt.

Sangerhauſen, 7. Juni. Tot aufgefun den. Am Mittwoch
nachmittag hat der Schuhmachermeiſter Hermann Hoffmann von
hier an der Angermühle bei Rieſtedt in einem Roggenfelde die
Leiche eines Motorradfahrers aufgefunden. Das Motorrad lag da
neben. Da der Betreffende den Revolver noch in der Hand hielt,
vermutet man Selbſtmord. Die Leiche weiſt aber eine Einſchuß
öffnung an der rechten Kopfſeite auf. Wie feſtgeſtellt wurde, han
delt es ſich um den Kaufmann Hans Todte aus Rieſtedt, der in Ar
tern beſchäftigt iſt. Sein Vater iſt der Schmiedemeiſter Todte. Der
Grund zur Tat iſt völlig unbekannk. Geldmangel liegt nicht vor,
da man bei dem Toten noch etwa 80 Mark vorgefunden hat.

Förderſtedt, 7. Juni. Vom Baugerüſt geſtürzt. Der
Maurer Lampe ſtürzte hier von einem etwa vier Meter hohen Bau
gerüſt herab und erlitt beim Aufſchlagen auf dem Pflaſter ſchwere
innere Verletzungen, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus er

forderlich machten.
Eilenburg, 7. Juni. Vom Blitz getroffen Während des

geſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz in eine Baubude auf der Eiſen
bahnſtrecke Eilenburg Leipzig ein. Die drei darin befindlichen
Bahnarbeiter wurden von der Entladung getroffen und ſanken be
wußtlos zu Boden. Während zwei von ihnen mit dem Schrecken
davonkamen und ſich raſch wieder erholten, erlitt der dritte derart
ſchwere Verletzungen, daß er ins hieſige Krankenhaus überführt
werden mußte.

Eickendorf, 7. Juni. Jn den Brunnen geſtürzt und
getötet. Beim Waſſerſchöpfen ſtürzte der Maurer Otto Schulz
von hier in einen 17 Meter tiefen Brunnen. Mit zerſchmettertem
Schödel wurde er wieder ans Tageslicht gebracht.

Halle, 7. Juni. Während der Fahrt durch zerktrüm-
merte Fenſterſcheiben verletzt. Nach einer Mitteilung
der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle wurden am Dienstag
beim Begegnen des FD 6 mit dem D 49 zwiſchen den Stationen
Jüterbog und Luckenwalde, wahrſcheinlich durch Löſen eines Wagen
ſchildes, bei D 49 elf und bei FD 6 acht Fenſterſcheiben zertrüm
mert. Jm DeZug 49 wurden drei Reiſende durch Glasſplitter ver
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Jtal. Stadt, 3
Spaßmacher im Puppentheater, 5 Warenraum, 6 Waldſchnepfe, 7
Singſpiel, 9 Flaſchenverſchluß, 10 Nennwert, 11 Gleichwort für
Wäſchemangel, 12 Bibl. Frauengeſtalt, 15 Weibl. Vorname, 18
Einflußreiche Hofpartei, 21 Bedeutendſter Dichter Jndiens, 23 Ab
geriſſenes Stück Tuch, 24 Färbemittel, 25 Nikotinhaltig. Genußmit-
tel, 28 Gegner, 31 Niedere indiſche Kaſte, 33 Kurort an der Riviera,
35 Jüd. Hoheprieſter, 36 Naturerſcheinung, 37 Wildſchwein, 38
Endrechnungsbetrag, 40 Bibl. König, 41 Barbier, 42 Zeitabſchnitt,

Paßvermerk, 37 Nebenfluß der Fulda, 39 Tierchen, 41 Grundſeite
des Dreiecks.

43 Rachegöttin.

Von oben nach unten: 1 Raubtier, 2 Negerrepublik, 3 Koch
topf, 4 Männl. Vorname, 5 BettTuch, 8 Kleinod, 9 Jnſel im Mit
telmeer, 13 Kurort in der Schweiz, 14 Gleichwort für „unfrucht
bar, keinmfrei,“ 16 Stoßwaffe, 17 Salz, 19 Süßwein, 20 Teil des
Geſchützes, 21 „Gelobtes Land“, 22 In der Tonkunſt: Wieder
holung, 25 Nomadenvolk, 26 Gemüſe, 27 PapageienArt, 29 Aus
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1 Florida, 2 Romulus, 3 Ochſenkopf, 4 Elixier, 5 Herero, 6
Livree, 7 Jbach, 8 Choral, 9 Etui, 10 Rettich, 11 Makrone, 12 Un
kraut, 13 Trumeau, 14 Holbein, 15 Jffland, 16 Litewka, 17 Fidibus,
18 Trauung, 19 Dublee, 20 Ulſter, 21 Regatta, 22 Chance, 23 Wer
mut.

Der Spruch lautet: Fröhlicher Mut hilft durch; was Fröhliche
tun, das gerät.zeichnung, 30 Monat, 31 Pfahlbefeſtigung, 32 Frühlingsblume, 34

Puſſelſpiel.
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Berliner Getreidebörſe vom 7. Juni.

6. Juni 7. Juni
abmärkiſche Statton in Mark

Weizen 212 bis 213. 214. bis 215Roggen 185 bis 187. 18. bis 19Braugerſte 205. bis 218. 205. bis 218.Futter u. InduſtrieGerſte 178. bis 182. 178. bis 182.
Hafer 180. bis 190. 180. S bis 190.VLocoMais Berlin bis bisWeizenmehl 24.00 bis 28.50 24.25 bis 28.50Roggenmehl 2650 bis 27.50 25.50 bis 27.75
Weizenkleie 11.75 bis 12. 11.75 bis 12.00Roagenkleie 1150 11.50

Soziales.
Der verhängnisvolle Nadelſtich. Vor dem Berli ner Arbeits-

gericht wurde die Schadenserſatzklage einer Hausangeſtellten gegen
einen Arzt, bei dem ſie in Stellung geweſen war, verhandelt. Das
Mädchen zeigte eine ſchwer verletzte Hand, an der ein Finger am-
putiert werden muß. Beim Säubern des ärztlichen Operations
zimmers hatte ſie ſich an einer Jnjektionsnadel geſtochen, die unter
einem gebrauchten Wattebauſch lag. Die Hand ſchwoll ſofort ſtark
an und ſchmerzte empfindlich. Trotzdem mußte das Mädchen wei-
ter arbeiten. Der Arzt erklärte den Stich für ungefährlich. Am fol
genden Tag war Blutvergiftung eingetreten, die Hand war völlig
ſteif. Jetzt erſt griff der Arzt operativ ein. Das Mädchen mußte
dann in ein Krankenhaus gebracht werden. Der Arzt wurde zur
Zahlung ſämtlicher Koſten und zum

Verletzung verurteilt.
Die Klägerin iſt inzwiſchen arheitslos geworden. Jn der Urteils-
begründung heißt es, eine Fahrläſſigkeit des Arztes ſei darin zu
ſuchen, daß er das Mädchen vor der verborgenen Nadel nicht ge
warnt habe.

Eigenarkige Zumutung. Jn Köln war ein ungariſcher verarm-
ter Baron von Andra ſſy als Portier in einem Vergnü-
gungsetabliſſement beſchäftigt. Vor einiger Zeit wurde er von dem
Beſitzer des Etabliſſements aufgefordert, den Autoführer eines Kon
kurrenzunternehmens „in die Freſſe zu ſchlagen“. Für dieſe Tat

Anzug Stoffe
Deutſche Fabrikate

von Weltruf
preiswert und dauerhaft

vom Mark 16.00 per Meter an.

ſollte er eine beſondere Belohnung erhalten. Der un
gariſche Baron hatte noch ſo viel Adel in ſich, dieſe unerhörte Zu
mutung ab zulehnen. Er verließ ſofort die Stelle und klagte
nun vor dem Arbeitsgericht Köln auf Kündigungsentſchädigung.
Das Arbeitsgericht ſprach ihm dieſe Entſchädigung zu. Der Kläger
ſei ſo wird in der Begründung geſagt berechtigt geweſen, die
Forderung abzulehnen und die Stelle ſofort zu verlaſſen.

Genoſſenſchaftliches.
Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft meldet für den Monat Mai

einen Umſatz von 6,172 Millionen Mark. Die Steigerung gegen
über dem Umſatz im Mai 1928, der 4,894 Millionen Mark aus
machte, beträgt 26,1 Prozent. An der Spitze marſchieren die Fleiſch
abgabeſtellen, deren Umſatz ſich um 88,5 Prozent ſteigerte. Die
Neuaufnahmen ſeit dem neuen Geſchäftsjahr, Juli 1928, betragen
rund 32 000. Damit iſt die Mitgliedſchaft auf 178 000 angewachſen.
Die Spareinlagen vermehrten ſich im Monat Mai um 380 000 auf
34,8 Millionen Mark.

Kundſunt Vrogramene
der hauptfäcrhlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, 9. Juni
Berlin. 6,30——8 Frühkonzert. 9 Morgenfeier. 12 Mittags

konzert (Kosleckſcher Bläſerbund.) 15,30 Märchen. 16,25 Jubi-
läumsſportfeſt des Vd V. (Uebertragung aus dem Deutſchen Sta
dion Berlin). 20 Orcheſterkonzert. Anſchließend Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 6,30 18,30 Uebertragung von Berlin.
18,30-19,50 Vorträge. 20-—-0,30 Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 8,30 Orgelkongert. 8 Morgenfeier. 12 Platzmuſik
(Poſaunenchor). 16,30——17,30 Feſtkonzert des Leipziger Gauſänger
bundes in Torgau. 17,30 Muſik für Gitarre und Flöte aus der
Zeit von 1800. 19,30 Orcheſterkonzert (Leipziger Sinfonieorcheſter).
21 Ludwig Hardt ſpricht über Peter Altenberg. Anſchl. Tanzmuſik
von Berlin.

Hamburg. 9,15 Morgenfeier aus Hannover. 15 Blasmuſik.
16,30 Männerchöre aus Bremen. 20 „Der arme Jonathan“,
Operette von Millöcker. 22,50 Unterhaltungskonzert und Tanz-
funk.

Langenberg. 7——8 Frühkonzert. 11,30 13 Opfertag Konzert.
(120 Mitwirkende). 20,15 Uebertragung der Saarkundgebung des
Bundes der Saarvereine aus der Stadthalle in Münſter. Anſchl.
Nachtmuſik und Tanz.

Monkag, 10. Juni.
Berlin. 20 „MuſikaAnekdoten“. (Geleſen von Theodor Loos).

20,30 Orcheſterkonzert. Anſchließend Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Richard StraußStunde (Kammermuſik). Anſchlie

ßend Tanzmuſik.

Hamburg. 19,55 „Sly“, Oper in 3 Akten von WolfFerrari.
(Uebertragung aus dem Hamburger Stadttheater).

Langenberg. 20,10 „Mit Wolken und Winden“, Konzert undIhlefeldt Kramer
Deklamationen. Anſchließend Unterhaltungskonzert.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Owolkentos. O hefer oholddegeo. O wo
&Schnee. --Duost. Shedel. R Gewifter, Abroupein. Atogel.

el frische sförkW volſer Sturm Die Pfelle fllegen mit dem Winde le eingezeſchneren Unſen
Asobdorem verdingen die Orte mit gleichem luftaruck. Die neden gen Orten Jehenden

Zahlen geben le Cufftemperotur an.

Welkerdienſtſtelle Magdeburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnkag abend:

Das im Norden vorüberziehende Tief, das am Freitag ſtür
miſches Wetter in Mitteldeutſchland brachte, hat den Höhepunkt
ſeiner Entwicklung hinter ſich, es zieht langſam nordoſtwärts ab.
Sein Einfluß auf das Wetter in Mitteldeutſchland verringert ſich
daher fortwährend. Ueber den größten Teil Europas hat ſich jetzt
Luftdruckanſtieg eingeſtellt und zwar ſteigt das Barometer über
dem mittleren Kontinent ſtärker als in den Randgebieten, fo daß
ſich allmählich ein Abfließen der Luftmaſſen vom Land zur See
hin einſtellen wird, das mit heiterem Wetter verbunden zu ſein
pflegt. Dem hohen Sonnenſtande entſprechend bedeutet Aufheite
rung jetzt gleichzeitig Erwärmung. Das noch vor dem britiſchen
IJnfeln liegende Schlechtwetterzentrum ſcheint unſer Wetter nicht
mehr ſtören zu können.

Ausſichten Fortſchreitende Aufheiterung,
ganz vereinzelt leichte Schauer möglich.
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